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Appell an Gemeinsinn und Hilfsbereitschaft

leſhnachtsaufruf für clas Jugend-

59. Jahrgang

ſotfwerk
Reſchspräs cent und Reſchsregſerung wenden sfch an das deutsche Volke

Für geifstige
und körperliche Ertächtigung

Berlin, 24. Dez. Der Reichspräſident und die Reichsregierung erlaſſen fol
genden Aufruf:

„Die Not der Arbeitsloſigkeit laſtet ſchwer gerade auch auf der deutſchen
Jugend. Weder Arvbeitsbeſchaffung noch Arbeitsdienſt können verhindern, daß
mit dem Einbruch des Winters Hunderttauſende von jungen Deutſchen
mit dem Schickſal der Erwerbsloſigkeit und der Antätigkeit zu
ringen haben. Darum rufen Reichspräſident und Reichsregierung das deutſche
Volk am Weihnachtstage zum Notwerk der deutſchen Jugend auf. Das
Notwerk ſoll der arbeitsloſen Jugend Gelegenheit zu ernſthafter beruflicher
Bildungsarbeit bieten und ihr ſinnvolle, geiſtige und körperliche Betätigung er
möglichen. Es ſoll ihr in Verbindung damit täglich eine gemeinſame warme
Mahlzeit ſichern.Gemeinſinn und Hilfsbereitſchaft aller Teile der Bevölkerung müſſen
in dieſem Notwerk zuſammenwirken, um die arbeitsloſe Jugend körperlich und
geiſtig geſund und lebenstüchtig zu erhalten und ihren Willen zur kameradſchaft
lichen Selbſthilfe zu ſtärken.

Die freiwilligen Anſtrengungen der Bevölkerung werden die planmäßige
Anterſtützung des Reiches erfahren. Die Reichsregieung ſtellt allen geeigneten
Einrichtungen,
beitsloſer, die ſich

insbeſondere auch freiwilligen Kameradſchaften jugendlicher Ar
in den Dienſt des Notwerkes ſtellen und es praktiſch ver

wirklichen, Beihilfen zur Verfügung. Sie ſollen vor allem die vorgeſehene Ver
pflegung ermöglichen.

Sie Förderung des Notwerkes der deutſchen Jugend iſt dem RNeichsarbeits-
miniſter übertragen. Er wird die notwendigen Anordnungen treffen.

Berlkin, den 24. Dezember 1932.
Der Reichspräſident v. Hindenburg.
Die Reichsregierung: v. Schleicher, Reichskanzler

Her Sinn des Notwerkes
Amtlich wird mitgeteilt:

Das Notwerk der deutſchen Jugend, zu dem Reichs
präſident und Reichsregierung aufrufen, wird auf An
ordnung des Reichsarbeitsminiſters durch die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung durchgeführt.

Für das Notwerk ſtehen aus Reichsmitteln in dem
laufenden Haushaltsjahr 9 Millionen RM. zur
Verfügung.

Hieraus dürfen Beihilfen ſolchen Einrichtungen und
insbeſondere auch ſolchen freiwilligen Kameradſchaften
gewährt werden die allein oder im Zuſammenwirken
mit anderen Stellen junge Arbeitsloſe im Alter bis zu
25 Jahren außer zu gemeinſamer Arbeit durchſchnitt
lich mindeſtens vier Stunden am Tage zuſammenhalten.
Hiervon ſollen nach Möglichkeit zwei Stunden der beruf
lichen Fortbildung dienen die übrige Zeit ſoll ſport
licher Betätigung und geiſtiger Bildungsarbeit gewidmet
ſein. Die Beihilfen ſollen ſo berechnet werden daß
höchſtens je nach den örtlichen Verhältniſſen 15 bis
25 Reichspfennig für jeden Teilnehmer gewährt werden.
Sie haben regelmäßig zur Vorausſetzung, daß ſich auch
andere private oder öffentliche Stellen mit eigenen
Mitteln an der Verpflegung und den ſonſtigen Auf
gaben des Notwerks beteiligen. Die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Abrbeitsloſenverſicherung wird
die hiernach erforderlichen Maßnahmen im engſten Ein
vernehmen mit den Körperſchaften, Verbänden, Ver
einigungen und allen ſonſtigen Stellen einleiten und
durchführen, die ſich nach ihrem Aufgabenkreis mit der
Hilfe für die arbeitsloſe Jugend befaſſen.

Zur Förderung des Notwerks ſollen un
verzüglich in den Bezirken aller Arbeitsämter
Arbeitsgemeinſchaften gebildet werden. Sie

Aus dem Inhalt:
Unsere Weihnachtsausgabe, die einschließlich der

eigenen Sseitigen Bilderbeilage 24 Seiten umfabt,
enthält u. a. folgende Beiträge:

Hauptausgabe:
Weihnacht. Von Dr. Th.
Macht die Quellen nutzbar.
Merseburgs Weihnachtswünsches Von Gm.
Merseburger Wochenschau. Von Thilo.
Marschall Vorwärts. Von Klaus Wagner.
Prinzessin als Mauerblümchen.
Wovyon man spricht. Von geo.
Lernt Schneeschublaufen.

Nebenausgabe:
Tempel der Weibnachtszeit. Von Pastor Pritze.
Verkündigung an die Hirten. Von Thielsen.
Shristnacht! Von Elise Gerbardt.
Weihnachten im Tied des Volkes

Von Mathilde von Leinbüurg.
„Euch ist ein Kindlein heut geborv

Von Hermann Wagner.
Bildseite „Mutters Weihnachten“

Von rich Neubert:
Priede auf Erden. Von Paulrichard Hensel.
Sachbeischer Weihnachtediglog. Von K. M.

ſollen unter Vermeidung überflüſſiger Organiſations
arbeit alle Stellen zuſammenfaſſen, die ſich der arbeits
loſen Jugend annehmen Neben dem Arbeitsamt vor
allem die Gemeinden (Jugend- und Wohlfahrtsämter,
Berufsſchulen) die freie Wohlfahrts und Jugendpflege
(insbeſondere die Winterhilfe), die Geiſtlichkeit und

Lehrerſchaft, die Jugendverbände aller Art, die Berufs
derbände der Arbeitnehmer, Arbeitgebervereinigungen uſw.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich an
Landesregierungen ſowie an die lommunalen, karitativen,
wirtſchaftlichen und ſonſtigen in Betracht kommenden
Spitzenderbande gewandt und ſte um Unterſtützung des
Notwerks und Mitwirkung bei ſeiner Durchführung
gebeten

t

Schleſcher beim Reſchs-
prcsſ denten

Berlin, 24. Dez. Reichskanzler von
Schleicher hielt geſtern dem Reichspräſidenten
Vorkrag über die lehzten wirtſchaffspolikiſchen Be
ſchlüſſe des KReichskabinekks. Danach empfing
Reichspräſident v. Hindenburg den Reichs
kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke.
Jm Mittelpunkt der Antkerredungen ſtand das
Problem der Arbeitsbeſchaffung.

Hilfsmaßnahmen ſür Siedler.
Berlin, 24. Dez. Amtlich wird mitgeteilt: Jm

Anſchluß an die Senkung der Jahresleiſtungen der
Siedler auf land wirtſchaftlichen Siedlungen für die
nächſten zwei Jahre wird der Reichsminiſter für Er
hährung und Landwirtſchaft im Einvernehmen mit den
übrigen beteiligten Miniſterien des Reichs und Preußens
ſofortige Maßnahmen in die Wege leiten, um die durch
die beſonderen Einwirkungen der landwirtſchaftlichen
Kriſe auf die Siedler entſtandenen Rückſtände bei den
Stedlern in angemeſſener Weiſe zu ordnen

Die Siedlüngsbant wird ermächtigt werden, zu
nächſt einmal bis zur Durchführung der Regelung die
in Betracht kommenden Rückſtände zu ſtunden

Die Regelung der Rückſtände erfaßt alle Apten von
Siedlern, denen die Senkung der Jahresleiſtüngen zu
gute kommt. Die deutſche Siedlüngsbank wird im
engſten Einvernehmen mit der preußiſchen Landes
rentenbank vorgehen.

Zur Durchführung der Maßnahmen werden aus
den Siedlungsbehörden der Länder, alſo in Preußen
aus den Landeskulturbehörden geeignete Kräfte zur
Verfügung geſtellt, die mit den einſchlägigen Verhält
niſſen vertraut ſind.

Gerekes Soforfprogra men
Die Pläne des Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaffung.

Am Freitagabend ſprach der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr. Ge rete über die Ziele, die er
ſich für die nächſten Wochen geſetzt hat, um ſo raſch wie möglich eine größere Anzahl von Erwerbsloſen wieder

in den Produktionsprozeß einzugliedern. Er führke u. a. aus:

Es wird jetzt eine der vordringlichſten Aufgaben
ſein, daß die bisher geplanten und eingeleiteten Ar
beiken beſchleunigt durchgeführt werden.
Das ſind zunächſt die Arbeiten mit einem Aufwand von
342 Millionen Mark, die in der Hauptſache für Land
und Waſſerſtraßen, landwirtſchaftliche Melio-
rationen und für einige andere Zwecke dienen.
Nebenher laufen die öffentlichen Rotſtandsarbeiten ſo
wie die Sonderprogramme der Reichsbahn in
Höhe von 280 Millionen, und der Reichspoſt in
Höhe von 60 Millionen Mark. Außerdem wird der
freiwillige Arbeitsdienſt, der Anfang Dezember
285 000 Arbeiksdienſtwillige beſchäftigle, auch in den
Wintermonaken im Rahmen des Möglichen weiter
geführt werden.

Förderung des Eigenheimbaues.
Auf Grund eines Beſchluſſes der Reichsregierung

ſind ferner noch zur Förderung des Eigenheim-
baues in den Haushaltsjahren 1933/34 20 Millionen
bereitgeſtellt worden, aus denen ſchon jetzt kleine Hypo
theken zum Bau von Eigenheimen zugeſagt werden
können. Bei einem durchſchnittlichen Darlehn von
1500 M. werden etwa 13 000 Eigenheime gefördert.
Dürch den Zwang für den Bauherrn, die übrigen
Koſten ſelbſt zu tragen, wird ein Arbeitseffekt von rund
100 Millionen Mark erzielt

Um für Handwerk und Baugewerbe auch in den
Wintermonaten weitere Arbeitsmöglichkeiten zu
ſchaffen, werden die vom Reichsarbeitsminiſterium im
September eingeleiteten Maßnahmen zur Jnſtand
ſetzung von Wohngebäuden, Teilung von Woh
nüungen, Umbau gewerblicher Räume zu Wohnun-
gen weiter gefördert. Da über die bisherigen
Reichszuſchüſſſe in Höhe von 50 Millionen Mark
in kurzer Zeit verfügt iſt, habe ich ſichergeſtellt, daß zu
nächſt mindeſtens weitere 50 Millionen bereitgeſtellt
werden. Die Beſtimmungen werden ſo gefaßt, daß die
Arbeiten ſofort einſetzen, wobei entſprechend der
Jahreszeit die Jnnenarbeiten bevorzugt werden.

Aufträge der öffentlichen Hand.
Bei dem von mir ſeit längerem vorgeſchlagenen
öffentlichen Axrbeitsbeſchaffungsprogramm bin ich von
der Vorausſetzung ausgegangen, daß es in einer ſo tief
gehenden Kriſe, wie der heutigen, nicht möglich ſein
wird, allein von der Privatinitigative her die
Schwierigkeiten zu löſen Gelingt es nicht, die öffent
liſchen Arbeiten wenigſtens teilweiſe durchzu

führen, ſo werden weſentliche Zweige der Privat
wirtſchaft ohne Aufträge bleiben.

Auf dieſem Grundſatz baut ſich mein Programm auf.
Dabei möchte ich vorausſchicken, daß es im Augenblick
nicht darauf ankommt, einen feſten Plan auf Jahre
hinaus feſtzulegen, ſondern ganz real und nüchtern alle
vorhandenen Möglichkeiten für den Augenblick auszu
ſchöpfen.

Nach dem Sofortprogramm erhalten Träger öffent
lichen Arbeiten zunächſt bis 500 Millionen Reichs
mark Darlehen. Die Durchführungsbeſtimmungen
werden in Kürze veröffentlicht. Die Finanzierung
dieſer Summe iſt ſichergeſtellt. Die Reichsbank hat
die vorgeſchlagene Finanzierung gebilligt. Die
Sicherheit der Währung iſt auch für mich ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung für jede Arbeits
beſchaffung.

Keine Fehlinveſtitionen.
Sämtliche Arbeiten müſſen volks wirtſchaft

lich wertvoll und notwendig ſein. Sie
müſſen auch möglichſt im Laufe des Jahres 1933 be
endet werden und vorwiegend der Jnſtändſetzung und
Verbeſſerung vorhandener Anlagen dienen.

Es iſt einer der Grundgedanken meines Programms,
durch UÜberwachung der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung

Fehlinveſtitionen auszuſchließen
Die Vergebung der öffentlichen Arbeiten ſoll auch

grundſätzlich an Unternehmer erfolgen, wobei die
Vergebung der Arbeiten an Generalunternehmer mög
lichſt auszuſchalten iſt. Die mittleren und klei
neren Betriebe in Handwerk und Gewerbe
ſind ausreichend zu berückſichtigen, und eine
Schwarzarbeit muß unterbunden werden. Jm
Rahmen des techniſch Vertretbaren ſoll auch men ſch
liche Arbeitskraft den Vorrang vor der Ma
ſchine haben. Außerdeutſche Bauſtoffe dürfen nur ver
wendet werden, wenn geeignete inländiſche Bauſtoffe
nicht beſchafft werden können Bei Neueinſtellungen
dürfen nür inlän diſche Erwerbsloſe berück
ſichtigt werden, die durch die Arbeitsämter vermittelt
werden. Vornehmlich ſollen langfriſtig erwerbsloſe
Familienernährer, vor ällem Kinder
reiche, berückſichtigt werden

Tarifarbeit.
Die bei den Arbeiten beschäftigen Arbeitnehmer

ſind zu den geltenden Tarifſähen zu enklohnen. Um
möglichſt vielen Deuſſchen Arbeit ſchaffen zu können,
ſoll die Arbeikszeit 40 Stunden wöchentlich nicht über
ſchreiten.

ſämtliche
Weihnacht

Der Glaube an den Sieg des Guten.
Merſeburg 24. Dezember.

Weihnachten iſt im Jahreslauf die Station, die das
Denken und Trachten des Einzelmenſchen wie des Volkes

zutiefſt nach innen kehrt, von den äußeren Dingen der
Alltäglichkeit hinweg zu den ewigen Gründen aus
denen alles Leben quillt. Wenn im Lichterbrand des
Tannenbaums eine Träne heiliger Schauer ſich aus
dem Auge drängt, dann löſt ſich mit ihr der dunkle
Bann für einen Augenblick, die ſchwere Kette, die uns
an die Erde geſchmiedet hat. Dann fällt auch in die
ärmſte Hütte ein Strahl, der durch alle Finſterniſſe,
durch allen Trug und alle Bedrücküngen politiſcher
und wirtſchaftlicher Art doch die Gewißheit aufklingen
läßt, daß jenſeits dieſer Welt, die von Menſchen ge
baut iſt, eine andere ſteht, aus der die güten Kräfte in
unſer Leben fließen, dann bricht ſich die Erkenntnis
Bahn, daß es dieſe inneren Kräfte zu fördern gilt,
wenn unſer Land, wenn die Welt überhaupt neu und
beſſer im Sinne (chriſtlicher Gemeinſchaft geordnet
werden ſoll.

Wir wiſſen, daß wir dem Zeitlichen leben
müſſen, um zugleich dem Ewigen denen zit
können. Unſer Leben iſt immer die Verwirklichung
nſeres Geiſtes und die Lage eines Volkes das
Produkt ſeiner Geiſteshaltung. So ſtellen
der Weltkrieg und das letzte Jahrzehnt, ſeit die mili
täriſchen Waffen rühen, für das deutſche Volk weit
mehr dar als den furchtbaren Zuſammenbruch ſeiner
Weltgeltung und Machtſtellung, ſeiner Staaklichkeit und
ſeiner Wirtſchaft. Ste ſind Ausdruck für die innere
Kriſe der ſeeliſchen Struktur So erſcheint der Nieder
gang der europäiſchen Kultur auf die ziviliſatoriſche
Ebene, die ihren Höhepunkt in der ihr nachgeborenen
amerikaniſchen Sphäre erlebt, als die Kriſe des
abend ländiſchen Geiſtes überhaupt.

Der gewaltige Prozeß der Säkulariſierung, der
Verweltlichung, der durch die Stichworte
Rengaiſſance, Jnduſtrialiſierung, Mecha-
niſierung, Rationgaliſierung gekennzeichnet
wird, ließ und läßt die ſeeliſchen Kräfte im Menſchen

verkümmern. Aber die Grenzen dieſer Strömung
zeichnen ſich bereits klar ab. Wie alles, was aus dem
Reich der todgeweihten Materie kommt, zum Tode
zurlick muß, ſo wird auch die ſeelenloſe Zeit mit ihrer
grenzenloſen Uberſchätzung materieller Werte, mit
ihrem Gewinn und Beſitzſtrehen, mit der Aufhäufung
von ungeheuren Reichtümern in wenigen Händen,
während die Not aus den Fenſtern der Armenviertel
die dürren Arme reckt, ſo wird auch dieſe Zeit in
das todgeweihte Reich zurückſineen, trotz aller gewalt
ſamen Verſuche, die ordnungsloſe Ordnung zu ſtabili
ſieren. Das äußere Leben läßt ſich wohl für eine
Epoche regulieren, niemals aber werden ſich ſeeliſche
Kräfte in koten Mechanismus zwängen laſſen, niemals
das flutende innere Leben eines Volkes in die Ufer
irdiſcher Machtgeſetze. Hier ſind die Grenzen der
Politik, hier ſind die Dämme, die keine wirtſchafts
politiſche Weisheit überſteigt.

Eine neue Zeit iſt mit dem Weltkrieg an
gebrochen. Daran iſt kein Zweifel. Aber die Zeit
hat nicht den neuen Menſchen an-
getroffen, der es verſtand, ſie zu beherrſchen. Er
unterwarf ſich ihr, anſtatt ſie formend zu lenken und
auszuwerten, anſtatt ſie höherem Willen gemäß zu ge
ſtalten. Wird dieſer Menſch aus der bitteren Not dieſer
Tage geboren werden? Das iſt die große Frage, vor
der Deutſchland, vor der Europa ſteht.

Es iſt kein Zweifel. Dieſer Menſch kann nicht
jener ſeelenloſe überzüchtete junge Gent ſein,
nicht ſener, der das Wort Nakion auf der Zunge
trägt anſtatt im Herzen, und auch nicht jener, der

am Reichtum kräge wurde. Chriſtus iſt in
Armul geboren, als Hirkenkind lag er im
Stalle auf Stroh und auf Heu. Er kam von unken
herauf. Aus den Wurzeln des Volkes wuchs das
Leben, das die irdiſche Welt überwandt. Von
unten herauf werden auch dem neuen deutſchen
Menſchen die Kräfte zuſtrsmen, die ihn wieder
zum Herrſcher über die Zeit machen.

Es liegt eine ſo furchtbare Nacht auf dem deutſchen
Volke, daß es verſtändlich erſcheint, wenn es kleinmütig
wird und zu verzagen droht in all dem Leid. Aber

durch das Dunkel der Not ſchimmert das Licht der
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Weihnacht, leuchtet ihr Hoffnungswork. „Euch iſt
heute der Heiland geboren.

Durch all das Böſe, das die Zeit, für die wir nicht
ſtärk genug waren bisher, heraufgeführt hat, bricht ſich
der Glaube Bahn an den Sieg des Guten in

der Welt. Dr. Th,
Das umstritiene Fettproblem

Der Gewerkſchaftsring warnk in einem Telegramm
an den Reichskänzler noch einmal dringend und in
letzter Stunde vor dem Buülterbeimiſchungszwang, der
zu einer nicht zu verankwortenden Verkeuerung der
billigen Speiſefeite führen müſſe. Der Gewerkſchafts
ring weiſt darauf hin, daß gerade angeſichts der zer
ſtörken Maſſenkaufkraft die künſtliche Preisſteigerung
von Margarine die ſchwache Ernährungsgrundlage
erse Volksſchichten in unerkräglicher Weiſe belaſten
werde.

Jm Gegenſatz zu anderen Mitteilungen iſt feſtzu
ſtellen, daß die Margarineinduſtrie ſich keineswegs zur
Abnahme eines auch nur kleinen Butktergquantums für
Beimiſchungszwecke bereit erklärt hat. Abgeſehen von
den ſchon wiederholt bekanntgegebenen Gegengründen
iſt geltend zu machen, daß

bei einer e auf jeden Fall eineweſenkliche Verkeuerung der argarine ein
treten muß.

Anderweitige Behauptungen deuten auf völlige Un
kenntnis der Sachlage, und zwar iſt nicht nur die
Preisdifferenz für den Rohſtoff (das Pfund Butter 1,30
bis 1,50 Mark, Margarineöle 16 bis 17 Pfennig) aufdie Ware zuzuſchlagen, ſondern auch die zuſätzlichen
Fabrikationskoſten müſſen berückſichtigt werden, die ſich
ergeben, weil weder Lagermöglichkeiten für die Butter
bei den meiſten Margarinefäbriken vorhanden ſind,
noch die maſchinellen Einrichtungen zur Beimiſchung
im gewünſchten Verhältnis. Ferner iſt zu fragen, wie
die für die Margäarineherſtellung erforderliche erſt
klaſſige Butter, die ja ſonſt auch einen guten Markt
hat, herangeſchafft werden ſoll. Will man bei den ein
zelnen Landwirten herumſchicken? Oder ſollen nur
einzelne Meiereien oder gar nur einige bevorzugte
Güker zu teuren Preiſen an die Margarineindüſtrie
liefern Oder beabſichtigt man vielleicht, der Margarine
induſtrie ſchlechte Butter, die ſonſt nicht verkauft werden
kann, aufzudrängen?

Hat Hindenburg unterzeichnet?
Wie der „Berliner Börſenkurier“ meldet, iſt es

fraglich, ob der Reichspräſident die ihm vorgelegte
Verordnung über die Neuregelung der Fettwirtkſchaft,
das heißt, die neuen Beſtimmungen über Kontingen
tierung der Margarineerzeugung, unterzeichnet hat
oder nicht. Von anderer Seite hört das Blatt, daß
Hindenbürg die Verordnung unterzeichnet habe, daß
die Regierüng es aber vorziehe, die Verordnung, die
in weiten Kreiſen ſtärkſtem Widerſpruch begegne, weil
man eine Verteuerung der Margarine und handels
politiſche Schwierigkeiten vorausſehe, nicht gerade zu
Weihnachten zu veröffentlichen. Aus dem Reichs
wirtſchaftsminſſterium wird dem Blatt verſichert daß
zwar natürlich über verſchiedene Fragen der Land
wirtſchaftspolitik Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Reichsernährungsminiſterium beſtehen, daß aber von
einer „akuten Kriſe“ nicht geſprochen werden könne

Auseinanderſetzungen im Reichsbanner.
Um den Wehrſpork.

Es iſt bekannt geworden, daß in der letzten Zeit im
Reichsbanner Auseinanderſetzungen ſtattgefunden haben
über die Frage der Beteiligung an dem Reichskura
torium für Wehrſport. Die Sozialdemokratiſche
Partei hatte darauf gedrungen, daß das Reichsbanner K
ſich an dieſem Kuratorium nicht beteiligt. Karl
Höltermann, der Führer des Reichsbanners, der
übrigens ſelbſt ſogialdemokratiſcher Reichstagsabgeord
neter iſt, nimmt jetzt zu dieſen Auseinanderſetzungen
Stellung und ſchreibt:

„Wir nehmen aus der republikaniſchen Front keine
Kriegserklärungen an! Nicht einmal von unſeren
„beſten Freunden Wir halten uns an die ſelbſt
gegebenen Geſetze: Nichts zu tun und alles zu unter
laſſen, was uns als Reichsbanner in Gegenſatz zu
den republikaniſchen Parteien bringen könnte. So
haben wir es gehalten ſeit der Gründung unſeres
Bundes und ſo werden wir es weiter halten. So
halten wir es in der Frage des Vortrupps und ſo in
der Frage einer Beteiligung am Reichskuratorium des
Generals von Stülpnagel. Wegen dieſer Fragen ſoll es
wahrhaftig nicht zu einer Spaltung in der Front der
deutſchen Republikaner kommen.

Wir gehen unſeren Weg weiter, den die Bremer
Konferenz vorgezeichnet hat: Wehrſport unter Aus
nutzung aller ſich bietenden Gelegenheiten. Wenn uns
eine Partei ſagt, daß die Benutzung der Einrichtungen
des Kuratoriums ihr politiſchen Schaden verurſache
gut, dann machen wir Wehrſport ohne Kuratorium.“

Mary Wigman:
Der Weg

Uraufführung in Dresden.
Ein außergewöhnliches, mit beſonderer Spannung

erwartetes Ereignis war die Uraufführung des
neueſten Tanzzyklus. „Der Weg“, von Mary Wigman
in Dresden. Die Künſtlerin wird ihre neue, mit rau
ſchendem Beifall aufgenommene Schöpfung noch in
einigen deutſchen Städten darbieten und ſie danach
in den Mittelpunkt ihrer anſchließenden dritten Ame
rikatournee ſtellen. Die neue Tanzphantaſie iſt nach
Entwurf und Darbietung Mary Wigmans ureigenſte,
höchſt charakteriſtiſche Schöpfung. Jhr Begleiter Hanns
Haſting ſchrieb die Muſik zu den tänzeriſchen Vor
gängen und traf, infolge langfähriger Verbundenheit
mit der Arbeitsweiſe der Künſtlerin, deren Note mit
vollendetem Anpaſſungsvermögen. Jntereſſant iſt eine
beſtimmte Entwicklung, die Mary Wigman ſeit ihren
früheren Tanzſchöpfungen durchgemacht und die der
veränderte Zeitgeſchmack hervorgerufen hat. Jhre
Tanzphantaſie hat nichts Problematiſches mehr greift
nicht mehr in dunkle, geheimnisvolle Tiefen, ſie hat
ſich vielmehr geläutert, gelöſt von dem allzu Düſteren,
ſie ſchwebt jetzt mehr in freier, faſt ſpieleriſcher Selbſt
genügſamkeit. Tanz und Rhythmus ſind in höherem
Maße jetzt bei Mary Wigman ausſchließlicher Selbſt
zweck geworden. Es kommt ihr nicht mehr darauf an.
etwas zu „deuten“, „Probleme“ rhythmiſch zu ge
ſtalten Alles iſt ſchlichter, heiterer noch tänzeriſcher
geworden. Das iſt zu begrüßen und löſte bei ihren
ungezählten Bewunderern die allergrößte Befriedigung
aus. Die Ekſtaſe iſt zum leichten, bezaubernden
Rauſch, der dumpfe Lärmton des Gongs zum innigen
Flötenklang der Lebensfreude gewandelt. Uns ſcheint.
als wäre Mary Wigman mit ihrer neueſten höchſt
bedeutſamen Schöpfung künſtleriſch noch unendlich
gewachſen, Und als ſei es ihr gelungen, den Tanz an
ſich von allem artiſtiſch-pſychologiſchen Rankenwerk zu
befreien und in reinſter, kriſtallener Klarheit zur
höchſten triumphalen Wirkung hinaufzuführen. Der
Zyklus ſetzt ſich aus den Abſchnitten „Aufbruch“ und
„Tor“, „Schatten“, „Paſtorale“ (dieſes beſonders
ſtimmungsſtark), „Intermezzo“ und „Rückkehr“ zu
ſammen. Der „Schatten“ war vielleicht die einzige
Erinnerung an die überwundene Art der Wigman,
und er ließ dadurch erſt recht den Wert des neuen

Paris, 21. Dez. Die Agence Economique et
Financiere veröffentlicht Erklärungen, die Rooſe-
velt dem amerikaniſchen Korreſpondenten der Agentur
gegenüber machte. Rooſevelt habe danach die
Probleme der Laändwirtſchaft, des Zolltarifs, der Pro
hibition und das der auswärtigen Beziehungen als die
Probleme der Stunde bezeichnet. Jn bezug auf das
Budgetproblem habe er darauf hingewieſen, daß er
die Ausgaben einſchränken und die öffentlichen
Dienſte reorganiſieren werde, namentlich durch
Streichung unnützer Poſten. Bezüglich des Zoll
tarifs habe er erklärt, das demokratiſche Programm
ſpreche ſich für einen Konkurrenztarif aus, d. h. für
einen Tarif, der den amerikaniſchen Produzenten auf
die gleiche Stufe mit ſeinem ausländiſchen Kon
kurrenten ſtelle. Zur Frage der Prohibition habe
er kategoriſch erklärt, in Erwartung der Abſchaffung
des Prohibitionsgeſetzes ſpreche er ſich für eine ſo

in Bet

Dr. Hugenberg
sah tert Preubenregferung
So überſchreibt der Führer der National

ſo zialiſten im Preußiſchen Landtag, Abgeordneter
ube einen im Preußiſchen Preſſedienſt der

nationalſozialiſtiſchen Parteiführüng, auch die Deutſch
nationalen in Preußen vor die entſcheidende Frage der
Teilnahme an der Preußenregierung zu ſtellen. Ver
handlungen zwiſchen führenden Nationalſozialiſten und
zwei führenden Deutſchnationalen des Preußenparla
ments ſchienen zunächſt Erfolg zu verſprechen. Einer
der Deutſchnationalen habe es ſogar für möglich er
klärt, die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten
noch am Sonnabend, dem 17. Dezember, vornehmen
zu können. Da habe ſich plötzlich, wahrſcheinlich auf
Veranlaſſung gewiſſer Kreiſe um Reichskanzler von
Schleicher, „der deutſchnationale Parteibeſitzer Dr.
Hugenberg“ ſelbſt eingeſchaltet. Schleicher und
Hugenberg hätten „die ungeheure Gefahr für das der
zeitige Reichskabinett erkannt, die in einer ordnungs
mäßigen Mehrheiksregierung in Preußen entſtand.
Infolgedeſſen habe Hugenberg ſeiner Preußenfraktion
die Beteiligung an einer ſolchen Regierung verboten.Von der Vaſts eines ſolchen Preußenkabinetts aus

wären ohne weiteres auch die Dinge im Reich ins
Rollen gekommen. Dann wäre es vorbei geweſen mit

Weges erkennen. Jn erſtaunlicher Vielfalt und vir
tuoſer Meiſterſchaft führte Mary Wigman in allen
Tanzſzenen ihre neue, mit ſtarker Autorität geformte
Tanzgruppe, die ſich zum erſten Male vorſtellte. Der
Erfolg der ebenſo intereſſanten, wie durch tiefe innere
Eindrücke hervorragenden Uraufführung war ſtürmiſch
in höchſtem Grade überraſcht und beglückt jubelte das
enthuſiasmierte Auditorium dieſer „neuen“, kaum
wiederzuerkennenden Mary Wigman zu. überall,
wo ſie guftritt, wird nun der Erfolg erſt recht mit

ihr ſein. A. Dr.

(Und es waren Hirken auf dem Felde

Links: Blick vom Glockenturm der Geburtskirche auf m bibliſche Stadt.

i ehem.Alle deutſchen Sender übertragen in dieſem Jahr die Weihnachtsfeier in Bethlehem, wo vor 1932 Jahren
Chriſtus das Licht der Welt erblickte.

NSDAP. veröffentlichten Artikel über die Koalitions e
frage. Er nennt es darin einen genialen Schachzug der

der Reichskanzlerſchaft Schleichers, deſſen Amt dann

Roosevelts politisches Programm
Für Ausgabeneinſchränkung und e Abänderung des Prohibitions

geſetzes.

fortige Abänderung des eher dahin
aus, daß die Herſtellung und der Verkauf von Bier
und anderen Getränken zugelaſſen werde,
War durch die Verfaſſung erlaubt ſei.

as

deren

die guswärkigen Beziehungen
betreffe, ſei Rooſevelt beſonders auf die Schulden
frage eingegangen. Er habe erklärt, in der allge
meinen Schuldenpolitik glaube er feſt an den Grund
ſatz, daß jeder Schuldner jederzeit ſich an den Gläubi
ger wenden dürfe. Er müſſe die Möglichkeit haben,
die Takſachen und die Gründe den Gläubigern aus
einanderzuſetzen, und dieſer müſſe ſtels mit Höflichkeit
und Uberlegenheit dieſen Takſachen und Gründen ſeine
Aufmerkſamkeit ſchenken. Rooſevelt habe bekont, er
hoffe, daß die wirkungsvollſte Stellungnahme zur Dis
kuſſion der Schuldenfrage auf dem normalen
diplomaltiſchen Wege erfolgen könne.

e

Ganz Deutſchland hört die Weihnachtsglocken von Bethlehem.

Rechts: Die Weihnachtsprozeſſion

auch als Reichswehrminiſter ohne weiteres nicht mehr
zu halten war. „Wir haben es nicht nötig“, ſo ſagt
Kube, „um jeden Preis in Preußen eine Regierung zu
bilden. Davon mögen die Herren von der Deutſch
nationalen Volkspartei genau ſo Kenntnis nehmen wie

die Herren vom Zentrum e
e

Neuer Kampfabſchnitt für die NSDAP.
München, 23. Dez. Der Reichspreſſechef der

NSDAP., Dr. Dietrich, ſchreibt in der NSK., die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei in einen neuen
Kampfabſchnitt eingetreten. Der NSDAP. ſei es ge
lungen, im Kampf um die Parlamente das Recht auf
die Regierungsführung zu erkämpfen. Durch die
Weigerung des Reichspräſidenten, den de der
NSDAP. mit der von ihm vorgeſchlagenen Regierungs
bildung zu betrauen, ſei der Schwerpunkt des politiſchen
Kampfes in einen neuen Kampfabſchnitt,

auf die Ebene der reinen Machtpolitik, verlegt
worden. Herr von Schleicher wiſſe, daß man national
in Deutſchland ohne die Kraft der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung nicht regieren könne, ferner, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung ohne die Kanzlerſchaft ihres
Führers nicht zu haben ſei. Daß Herr von Schleicher
aus dieſer klaren Erkenntnis dem Reichspräſidenten
gegenüber nicht die ſelbſtverſtändigen Folgerungen ziehe,
das werde das Verhängnis auch ſeiner Kanzlerſchaft

ein. Der politiſche Machtkampf im Volke werde dasr der Entſcheidung o Die NSDAP. ſei für die
neue Kampfepoche ſeeliſch und organiſatoriſch gerüſtet.

Die europaäische Wetterecke
London, 24. Dez. Mehrere führende engliſche

Perſöänlichkeiten, die von einer Reiſe nach Südſlawien
zurückgekehrt ſind, empfehlen in einer in London ver
öffentlichten Erklärung, daß die engliſche Regierung zu
ſamen mit den Regierungen Frankreichs, der
Tſchechoſlowakei und Rumäniens auf eine grundlegende
Anderung der ſüdſlawiſchen Verfaſſung drängen und
bis zu deren Durchführung der Belgrader Regierung
keine weiteren Finanzerleichterungen gewähren ſolle.
Zu den Unterzeichnern der Erklärung gehören unter
anderen Lord e e. W NoelBuxton, Miſter
Fiſher und Profeſſor Gilbert Murray.Angeſichts der beinahe einſtimmigen Oppoſilion der
ſüdſlawiſchen Weſtprovinzen gegen die Belgrader Dik
iakur, ſo heißt es in der Erklärung, ſei eine Lage enk
tkanden, die eine dauernde Verſuchung für die einem
üdſlawiſchen Einheitsſtaat feindiich gegenüberſtehenden

Rachbarregierungen darſtellte und die eine ſtändige
Gefährdung des europäiſchen Friedens
bedeute. Wenn ein vollkommener Zerfall Südſlawiens
verhütet werden ſolle, müſſe eine bündesſtaakliche Ver
waltung mit Provinzautonomie eingeführt werden.

In Kürze
Seine Amneſtie für Leutnant Scheringer. Wie er

innerlich, war von den Ulmer Reichswehroffizieren,
die das Reichsgericht wegen Hochverrats verurteilt
e nachträglich während ſeiner Feſtungshaft der

eichswehrleutnant a. D. Richard Scheringer zür Kom
muniſtiſchen Partei übergetrekten. Das Berliner Blatt
„Die Welt am Abend, das der KPD. naheſteht, meldet,
es ſei ihm auf telephoniſche Anfrage vom Oberreichs
anwalt in Leipzig mitgeteilt worden, daß Scheringer
nicht amneſtiert werden könne. Jn Scheringers Tat
ſei ein Verſuch der Zerſetzung der Reichs
wehr zu erblicken, der nicht amneſtiert werden dürfe.

Peterſen Präſident des Hamburger Senaks. Der
Hamburger Senat hat den bisherigen regierenden
Bürgermeiſter Peterſen für das Jahr 1933 wieder zum
Präſidenten des Senats gewählt. Zum Zweiten Bürger
meiſter wurde der bisherige Jnhaber dieſes Amtes,
Bürgermeiſter Roß, ernannt.

Erwerbsloſenausſchreikungen in Hindenburg und
Oppeln. Am Freitag, gegen 18 Uhr, ſammelten ſich
auf den Bürgerſteigen im Stadtinnern von Hin den
burg etwa 800 Erwerbsloſe. Die Menge, die fort
während Zuzug erhielt, zog dann zum Bahnhof und
zerkrümmerte dort neun Schaufenſterſcheiben des
Kaffeehauſes „Metropol“. Am Freitagabend kam
es auf dem Ring in Oppeln zu Erwerbsloſenkund
gebungen gegen den Magiſtrat. Das Uberfallkommando
erſtreute die Menge, ohne daß es zu größeren Ausre ntgen kam.

Die Schweiz weiſt deutſche Arbeiter aus. Auf Grund
einer Verfügung des Thurgauer Polizeidepartements
iſt dem 10. Teil der bis jetzt in Kreuzlinger Betrieben
beſchäftigten in Konſtanßz und Umgegend wohnenden
deutſchen Arbeiter die Arbeitsbewilligung entzogen
worden. Das iſt wohl die erſte tiefgreifende Maßnahme
im Rahmen der Gegenaktion der Schweiz gegen die
Aufhebung des bisherigen zollfreien Milchkontingenks.
Wie man hört, werden die Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen und der Schweizer Regierung zur Be
ſeitigung des Streitfalls fortgeſetzt.

GSefamtrücktritt des bulgariſchen Fabinetts2 Die
durch den Rücktritt des Juſtizminiſters d gerufene
Lücke im bulgariſchen Kabinett droht ſich infolge einer
Forderung der Agrarpartei zu erweitern. Die Agrarier
fordern die Überlaſſung eines wichtigeren Miniſterium,
um ihren Einfluß innerhalb der Regierung zu erhöhen. Da ein Ausweg aus der Kriſe nicht erſichtlich
iſt, wird wahrſcheinlich das Geſamtkabinett zurück

treten.
24ſtündiger Weihnachts Waffenſtillſtand an der

Gran ChacoFronk. Bolivien und Paraguay haben ſich
infolge des Erſuchens des Papſtes bereit erklärt, zu
Weihnachten einen 24ſtündigen Waffenſtillſtand an der
GranChaco Front einzuhalten. Das Feuer wird am
22 Dezember um 22 Uhr auf beiden Seiten eingeſtellt
werden.

Ein faſchiſtiſche Partei in Japan gegründel. Unter
großer Teilnahme der Offentlichkeit fand am Donners
kag die Gründung einer neuen japaniſchen Partei mit
faſchiſtiſchen Beſtrebungen, der ſogenannten „nationalen
Liga ſtatt. Gründer der Partei iſt der frühere Jnnen
miniſter Kenſo Adatſchi. 33 Kammerabgeordnete ſind
der neuen Partei bereits beigetreten. Die Partei findet
eine günſtige Aufnahme in der Armee, deren An
gehörige teilweiſe an der Gründung beteiligt ſind.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonntag, 25. 12., 15 Uhr: „Dornröschen“; 19.30 Uhr:
„Der Roſenkavalier.“ Montag, 26. 12.,, 15 Uhr bis
gegen 18 Uhr: „Wenn die kleinen Veilchen blühen“,
19.30 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: „Wenn die kleinen
Veilchen blühen.“ Dienstag, 27. 12., 20 Uhr bis gegen
23.30 Uhr. Der Roſenkavalier.“ Mittwoch, 28. 12
15.30 bis gegen 18.15 Uhr: „Dornröschen“; 20 Uhr
bis gegen 22 Uhr: „Friedemann Bach.“ Donnerstag,
29. I2., 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: „Minna von
Barnhelm.“ Freitag, 30. 12., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr:
„Wenn die kleinen Veilchen blühen.“ Sonnabend, 31. 12,
15.30 Uhr bis gegen 18.15 Uhr: „Dornröschen“; 20 Uhr
bis gegen 23.15 Uhr: „Jm weißen Röß'l.“ Sonntag,
1. 1. 1933, 15 Uhr bis gegen 17.45 Uhr: „Liſelott“;
19.30 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: „Wenn die kleinen
Veilchen blühen.“ Montag, 2. 1., 17 Uhr bis gegen
19.45 Uhr: „Dornröschen.“ Dienstag, 3. 1., 20 Uhr
bis gegen 23.15 Uhr: „Jm weißen Rößll.“

ThaliaTheater: Sonntag, 25. 12., 20 Uhr: Alle
Wege führen zur Liebe.“ Montag, 26. 12.; „Alle Wege
führen zur Liebe.“

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 25. 12., 16 Uhr bis gegen 19 Uhr: „Jm

weißen Rößl“; 20.15 Uhr bis nach 22.30 Uhr:
„Madame Butterfly.“ Montag, 26. 12., 16 Uhr bis
18.30 Uhr: „Der Vetter aus Dingsda“; 19.30 Uhr bis
gegen 22.30 Uhr. „LCavallerig ruſticang“, „Der
Bajazzo.“ Dienstag, 27. 12., 18 Uhr bis 22.45 Uhr
„Triſtan und Jſolde.“ Mittwoch, 28. 12., 20 Uhr bis
23 Uhr: „Die Fledermaus.“ Donnerstag, 29. 12.,
19.30 bis 22.30 Uhr: „Die Puppenfee“, „Hänſel und
Gretel.“ Freitag, 30. 12., 20 Uhr bis 22.30 Uhr
„Ballett-Abend.“ Sonnabend, 31. 12., 19 Uhr bis nach
22 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“ (zum erſten Male).
Sonntag, 1. 1., 16 Uhr bis gegen 19 Uhr: „Jm weißen
Röß l.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 25. 12., 16 Uhr bis 18.15 Uhr: „Die

Nachtigall und das kleine Küchenmädchen“; 20 Uhr bis
22.30 Uhr. „Eſſig und Bl.“ Montag, 26. 12., 16 Uhr
bis 18.15 Uhr: „Die Nachtigall und das kleine Küchen
mädchen“; 20 bis 22.30 Uhr: „Eſſig und Ol.“ Mitt
woch, 28. 12., 16 Uhr bis 18.15 Uhr: Die Nachtigall

und das kleine Küchenmädchen“; 20 Uhr bis 22. 30 v
„Eſſig und Ol.“ Donnerstag, 29. 12., 16 Uhr bis
18.15 Uhr: „Die Nachtigall und das kleine Küchen
mädchen 20 Uhr bis nach 23 Uhr. Der Hauptmann
von Köpenick.“ Freitag, 30. 12., 16 Uhr bis 18.15 Uhr
„Die Nachtigall und das kleine Küchenmädchen“;
20 Uhr bis 22130 Uhr: „Eſſig und Bl.“ Sonnabend
31. 12., 16 Uhr bis 18.15 Uhr. „Die Nachtigall und das
kleine Küchenmädchen“; 19 Uhr bis 21.30 Uhr: „Eſſig
und SlI.“ Sonntag, 1. 1., 16 Uhr bis 18.15 Uhr: „Die
Nachtigall und das kleine Küchenmädchen“; 20 Uhr bis
22.30 Uhr: „Eſſig und Ol.“

Deutſches Nationaltheater Weimar.
Sonntag, 25. 12.: „Friedemann Bach Montag,

26. 12., nachmittags: Der Froſchkönig“; abends:
„Wenn die kleinen Veilchen blühen.“ Dienstag, 27. 12.,
nachmittags: „Der Froſchkönig“; abends: „Der
Zigeunerbaron.“ Mittwoch, 28. 12.: „Vor Sonnen
untergang.“ Donnerstag, 29. 12.: „Friedemann Bach.“
Freitag, 30. 12., nachmittags „Der Froſchkönig“;
abends: „Um eine Mark.“ Sonnabend, 31. 12.: „Wenn
die kleinen Veilchen blühen.“ Sonntag, 1. 1., nachm.
„Der Froſchkönig“; abends: „Madame Butterfly.“

Bühnenvolksbund Halle.
Mittwoch, 28. Dezember, für C (zum letztenmah):

„Friedemann Bach.“ Donnerstag, 29. Dezember, für
B: „Minna von Barnhelm.“ Spieltage im
Januar: Sonnabend, 7., für A, Montag, 16., für D-
„Minna von Barnhelm.“ Sonnabend, 21., für B,
Donnerstag, 26. für C, Montag, 30.,, für A: „Die ver
kaufte Braut“, komiſche Oper von Smetana. Mittwoch,
4. Jan. „2. Städtiſches Sinfonie Konzert.

Erſt Examen, dann auf die Bühne
Die Bühnengenoſſenſchaft und verwandte Organi

ſationen haben einen neuen Tarifentwurf aufgeſtellt,
der zu Anfang des kommenden Jahres in Kraft treten
ſoll. Dieſer Tarifvertrag bringt eine intereſſante
Neuerung, die dem Ziele dienen ſoll, ſogenannte Pro
tektionstalente von der Bühne fernzuhalten. Es wird
nämlich verlangt, daß die Theater ſich verpflichten, als
Anfänger nur noch diejenigen Schauſpieler uſw. ein
zuſtellen, die vor paritätiſchen Schulſtellen ihr Examen
beſtanden haben. Zugleich ſoll dieſe Neuerung dem
Verſuche dienen, Untalentierte von den Bühnen fern
zuhalten, zumal der Zuſtrom zu den Theatern ohnehin
ſehr erheblich ſei.

e
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Merſehurg und Umgegend

Heiligabend
Das prachtvolle Wetter der letzten Tage hat uns

manchmal daran zweifeln laſſen, daß wir wirklich ſchon
ganz dicht vor Heiligabend ſtehen. Aber heute iſt der
Tag gekommen, der Tag, den wir mit ſoviel Mühe und
Sorgfalt, mit ſoviel Liebe in ungeduldiger Erwartung
vorbereitet haben.

Des Morgens noch das Bild eines geſteigerten
Geſchäftsverkehrs In den Laden herrſcht zu ungewöhn
licher Stunde ein großer Andrang Viele Büros haben
heute überhaupt nicht geöffnet, und damit iſt den An
geſtellten die Möglichkeit gegeben, in den Vormittags
ſtünden noch Einkäufe zu tätigen. Es iſt für ſie ein
außergewöhnliches Ereignis geworden, zu dieſer Stunde
auf die Straße zu gehen, Geſchäfte zu beſuchen; denn
faſt nie hat man dazu im Jahr die Gelegenheit. Die
Welt ſieht heute ganz anders aus. Bekannte Straßen
und Geſchäfte ſteht man in neuem Licht, dazu das
Wogen und Drängen der Weihnachtskäufer. Die er
vegte Vorſtimmung, das Haſten und Treiben jedes
einzelnen ſchaffen eine Atmoſphäre, die mit Spannung
allmählich bis zum Berſten geladen wird.
Bis gegen Mittag iſt kaum ein Abflauen der Ge
ſchäftigkeit feſtzuſtellen. Das Eſſen wird zu ungewöhn
licher Stunde ſerviert, es iſt heute nur ein kleines Mahl.
Die Hausfrau hat es eilig Trotz ſorgfältigſter
Dispoſition iſt noch manches zu erledigen, und auch ſie
muß ſich noch einmal dem großen Strom der Käufer
anſchließen.

In den früheren Nachmittagsſtunden ändert ſich
allmählich das äußere Bild der Stadt. Noch einmal er
ſtrahlen alle Schaufenſter in hellſten Licht, um die
unterwegs befindlichen Käufer anzulocken. Aber drinnen
in den Geſchäften ſind auf den Tiſchen wie in den
Regalen und am Lager viele Lücken feſtzuſtellen. Das
Weihnachtsgeſchäft hat zwar keine Rekordergebniſſe ge
bracht aber es war unter Berückſichtigung der ob
waltenden Verhältniſſe relativ gut.

Gegen Schluß der Geſchäſtsgeit wird das Leben noch
haſtiger in den Straßen. Niemand hat mehr Zeit, denn
bald werden vom Turm der Maximikirche die Glocken
erklingen: Weihnachtsglocken.

Eine kleine Weihnachtsgabe
überreichen wir unſeren Leſern in Form eines
Wandkalenders für das Jahr 1933. Moögen all
die Tage, die darauf verzeichnet ſind, Glückskage ſein.

Perſonalien.
Von der Regierung.

Gewerberat Dr. Banik bei der Regierung
Merſeburg iſt zum 1. April 1933 unter UÜbertra
gung des Gewerbeaufſichtsamts nach Stralſund
verſetzt worden.

Gewerberat Hinſch in Stralſund iſt zum 1. April
1933 an die Regierung in Merſeburg verſetzt
worden.

Der Regierungszivilſupernumerar Michel aus
Halle hat die Prüfung für den gehobenen mittleren
Dienſt der Regierung vor der Prüfungskommiſſion
beim Oberpräſidium in Charlottenburg mit „Gut“
beſtanden und iſt zum Regierungspraäktikanten er
nannt worden. Regierungspraktikant Michel iſt
zum 1. Januar 1933 als ſtaatlicher Bürohilfsarbeiter
an das Landratsamt in Eisleben abgeordnet worden.

e Wähner iſt zum 1, Januar 1933in die Regierung Breslau verſetzt worden.
etbeaſſeſor Gente Berlin t Unter üben

tragung einer Hilfsarbeiterſtelle zum 15. Januar 1983
an. das Gewerbegufſichtsamt Merſeburg verſetzt
worden.

Von der Polizei.
Befördert zum Polizeihauptmann Polizei

oberleutnant Lange (Otto) bei der Polizeiverwaltung
in Weißenfels zum Polizeileutnant Poltzeioffigier
n Krauſe (Kurt) bei der Poligeiverwaltung

alle.
Verſetzt: Polizeihauptmann Spieker von der

n Brandenburg zur Polizeiverwaltung in
alle

Den 85. Geburkskag feiert heute Frau Jda Mehl
mann geb. Voigt, Saalſtraße 13 wohnhaft, in vor
züglicher n Friſche und Regſamkeit. Der lang
jährigen Leſerin unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wunſch!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen am zweiten
Feiertag der Eiſenbahnſchaffner i. R. Otto S 9 und
Frau Anna geb. Gießmann. Dem Jubelpaar, das ſeit
20 Jahren Leſer unſerer Zeitung iſt, gratulieren wir

Stadtrat Lehnert
endgültig vom Amt enthoben.

fſentliche Sitzung
der Dienſtſtrafkammer bei der Regierung.

In der auf den 19. Dezember 1982 unter dem Vor
ſitz des Amtsgerichtsrat Dr. Dach rodt anberaumten
Sitzung wurde verhandelt gegen
Gemeindevorſteher und Kreisausſchußmitglied St.
in Dieskau;

das Magiſtratsmitglied R. in Wittenberg;
das Magiſtratsmitglied S. in Gerbſtedt,
das Magiſtratsmitglied R. in Schildau;
das Magiſtratsmitglied L. in Merſeburg
das Magiſtratsmitglied H. in Alsleben.
Die Genannten haben als Angehörige der KPD. im

Jahre 1929 zum Steuerſtreik aufgefordert. Die Dienſt
ſtrafkammer verurteilte ſämtliche zur Enthebung von
ihren Amtern.

Jn dem dann verhandelten Verfahren gegen den
Polizeibetriebsaſſiſtenten J. in Delitzſch wurde die
de facto bereits beſtehende Entfernung aus dem Amte
durch das Urteil der Dienſtſtrafkammer beſtätigt.

Bei dem Mäagiſtratsmitglied L. in Merſeburg
handelt es ſich um den Stadtrat Lehnert. Seine end
gültige Enthebung vom Amt wird jedoch von der KPD.
begrüßt werden, da L. nicht mehr Parteimitglied iſt,
ſondern ſich der kommuniſtiſchen Oppoſition angeſchloſſen
hat. Er hatte ſeinerzeit die Aufforderung zum Steuer
ſtreik auf Verlangen der Parteiinſtanzen unterſchreiben
müſſen.

Hoch klingt das Lied
Dem Polizeiwachtmeiſter Franz Heſſel in Merſe

burg iſt vie Erinneruüngsmedaille für
Rettung aus Gefahr verliehen worden. Heſſel
hat am 5. Juli 1932 die Frau E. B. aus Merſeburg
ſüdlich des Volksbades vom Tode des Ertrinkens aus
der Saale gerettet.

Feſtgenommen wurde der Arbeiter M. aus
Ammendorſ, der hier beim Stehlen von Glühbirnen
auf friſcher Tat gefaßt würde. M. der auch als Fahr
kaddeb in Frage kömmt, wurde dem Amtsgericht zu
geführt.

Merseburgs
Weihneachtswünsche 7932

Hoffnungen auf den Gereke-Plan: Mittellſchulbau. Straßenverbeſſerungen.
Bau der großen

Die Weihnachtsrundfunkrede des Reichskom

miſſars für Arbeitsbeſchaffung, des früheren Pro
vinziallandtagsabgeordneten und Führers des Land
gemeindetages Dr. Dr. Gereke am Freitag
abend läßt die Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß
mit Hilfe des großen Reichsarbeitsbeſchaffungs

programmes im Jahre 1933 auch in Merſe
burg neue große Arbeitsmöglich-
keiten geſchaffen werden.

Beſonders erfreulich iſt es, daß Dr. Gereke alle
Arten von Arbeiten zulaſſen will mit Ausnahme
von Luxusbauten und volkswirtſchaftlich nicht zu ver
tretenden Projekten. Danach iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß aus dem Halbmilliardenfonds auch ein großes Dar
lehen für den

Bau einer neuen Mittelſchule
gbgezweigt werden kann. Die dadurch entſtehende
finanzielle Belaſtung des Stadtſäckels erſcheint angeſichts
des langen Tilgungszeitraums für derartige Anlagen
wohl tragbar. Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat
dieſes Projekt als eines der vordringlichſten in ſein
örtliches Arbeitsbeſchaffungsprogram m
aufgenommen, und es iſt zu erwarten, daß ein
entſprechender Antrag ſofort nach Bekanntgabe der Aus
führungsbeſtimmungen nach Berlin gehen wird. Wir
hoffen, daß die Arbeiten an dem Schulbau bereits auf
genommen werden, ſobald es die Frühjahrswitterung
zuläßt. Für die Eltern der Mittelſchule ſowie für die
Lehrerſchaft beſteht ſomit begründete Hoffnung daß am
nächſten Weihnachtsfeſt der Unterricht in einem zu
reichenden Gebäude ſtattfinden wird. Damit wird der
im Sommer zu erwartende Notbehelf erträglich gemacht.

Jn dem Programm des Merſeburger Magiſtrats,
das bereits in allen Einzelheiten vorbereitet iſt, ſind
weiterhin

erhebliche Straßenverbeſſerungen

durch Um und Neupflaſterung vorgeſehen. Der Zuſtand
unſerer Straßen läßt gegenwärtig viele Wünſche offen,
die zum großen Teil befriedigt werden ſollen. Be
ſonders erfreut werden die Anwohner von neueren

Domvikar Weskamm,
Pfarrer von Merſeburg.

Unter dem 16. Dezember hat der Erzbiſchof
von Paderborn den Domvikar Wilhelm
Weskamm an der Melkfropolikankirche zu
Paderborn zum Pfarrer von Merſeburg
ernannk.

Pfarrer Weskamm iſt ein Kind der waldeckſchen
Diaſpora. Er wurde in Arolſen am 13. Mai 1891
geboren. Der Studiengang führte ihn über die Gym
aſien Arolſen und Brilon, die Akademie in Pader-
born und die Univerſität in Münſter in das Pader
borner Prieſterſeminar. Jm April 1914 wurde er
von dem jetzigen Kardinal Schulte zum Prieſter ge
weiht. Nach erſten Kaplansjahren in Daſeburg arbei
tete er über 2 Jahre an der Kirchlichen Kriegshilfe in
Paderborn, dem Werke der chriſtlichen Liebe im Welt
krieg, das den Namen Paderborn in alle Länder hin
auskrug. Jm Frühjahr 1919 wurde der junge Prieſter
Domvikar Und Zeremoniar an der Hohen Domkirche

Frefwiſſiger

Durch Verordnung der Reichsregierung iſt der
en Teil der ſogenannten offenen Lager des
reiwilligen Arbeitsdienſtes auf gelöſt worden. Dieſe

Auflöſung kam ſo überraſchend und war ſo küurzfriſtig
anberaumt, daß es bei der Art der von der Stadt im
freiwilligen Arbeitsdienſt in Angriff genommenen
Arbeiten insbeſondere der Arbeiten am Gotthardteich,
nicht möglich geweſen wäre, ſie noch zu einem auch
nur als Notabſchluß zu bezeichnenden Ende zu bringen.
Dieſer Erkenntnis verſchloß ſich auch das Arbeitsamt
Halle nicht und verſtand ſich auf Grund der vom
Magiſtrat gegebenen Darſtellung der Lage dazu, den
bisherigen Arbeitsdienſt noch weiter beſtehen zu laſſen,
allerdings nur unter der Bedingung, daß das hieſige
„offene Lager“ möglichſt bald in ein „geſchloſſenes“
übergeführt wird.

Die Form des „offenen Lagers“ war von vorn
herein nür als ein Verſuch gedacht. Will man den
Arbeitsdienſt eines offenen Lagers gerecht beurteilen,
darf man nicht zum Vergleich die Beobachtungen
heranziehen, die bei einem geſchloſſenen Lager Und
ſeinen ganz andersartigen Verhältniſſen gemacht
worden ſind. Vom Arbeitsdienſt in Merſeburg galt im
beſonderen „Wer an der Straße baut, muß ſich
meiſtern laſſen.“ Es iſt zweifellos leichter, irgendwo
beim Wegebau in der Heide friſchweg zu ſchaffen, als
zu arbeiten, wenn Bekannte oder Unbekannte uns an
ſprechen und ein kritiſches und der ganzen Sache nicht
immer durchaus wohlgeſinntes Publikum zuſchaut.

Was an Unerfreulichem hier und da in Erſcheinung
getreten iſt, zeigt doch eben, wie notwendig Er
ziehung tut einer Jugend die nicht durch eigene
Schuld zum Teil ſchon lange Jahre arbeitslos iſt
und damit das entbehrt, was am ſtärkſten den Men
ſchen zu Selbſtzucht und Selbſterziehung anleitet: die
geordnete produktive Arbeit. Die als Führer
Tätigen waren ſich deſſen wohl bewußt, daß es ſich
beim freiwilligen Arbeitsdienſt um eine Er
ziehungsgaufgabe handelt. Und Erziehung will,
wie alles Wachſende, ſeine Zeit haben.

Einzelne unliebſame Vorkommniſſe, wie etwa dies,
daß zu Beginn einer Unterrichtsſtunde ein Teilnehmer
einem anderen Niespulver ins Geſicht bläſt, können ſich
überall ereignen. Die Zahl der Fälle, in denen wegen
Gefährdung der Diſziplin Teilnehmer ausgeſchloſſen
werden mußten übrigens alle nur auf Zeit iſt
im Verhältnis zur Geſammtzahl ſehr klein geweſen.

Gerade der Unterricht zeigt, daß bei den Teil-
nehmern des freiwilligen Arbeitsdienſtes Luſt zu
geiſtiger Arbeit, wie Wille zum Lernen, auch die
Bereitſchaft, die hierzu nötige Diſziplin aufzubringen,
durchaus vorhanden iſt. Dabei findet der Unterricht am
Schluß der Arbeitszeit ſtatt. Behandelt wurde im
Unterricht Wirtſchaftskunde, Geſellſchaftskunde, Lebens
kunde, Geſchichte und Einfachſtes aus der Technik

An prakkiſcher Arbeit
wurde geleiſtet: Scheunengabbrüche, Alk-
materigalverwertkung, Aufräumung der
Bauſtelle ſowie Erd bewegungen mittels
Feldbahn in der Hölle zur Herrichtung eines Park
platzes für Aukos, Mokor- und Fahrräder, die
Aferregulierungen und Verbreikerüngen unker
Berückſichtigung des ſpäteren Einbaues zweier
Eiſenbetonbrücken am vorderen Gokthard-
ke ich, die Planierung des Geländes an der ſüd

Amgehungsſtraße.
Straßen ſein, die mangels Mittel bisher nicht in ſtraßen
mäßigen Zuſtand geſetzt werden konnten. S

Weiter plant man als große Notſtandsarbeit die
Schaffung der großen Umgehungsſtraße

Sachſenring Preußenring
in Angriff zu nehmen. Man würde bei ſeiner Durch
führung einen großen Teil des Durchgangs
verkehrs aus der inneren Stadt nehinen.
Der Sachſenring wird von der Halliſchen Straße
in geſchwungener Linienführung etwa bis zu dem
Punkt führen, wo der Rote Brückenrain auf die Lauch
ſtädter Straße ſtößt; von hier aus wird die große
Ringſtraße als Preußenvring hinter den Schul
gebäauden an dem Rotthügel vorbei bis zur Clobicauer
Straße gebaut. Das Schlußſtück iſt bereits vorbereitet,
es führt durch den hinteren Gotthardteich und die An
lagen auf die Naumburger Straße.

Jm Landkreis Merſebürg wird es wenn
es der Stand der Vorarbeiten zuläßt vor allem zur

Regulierung der Waſſerverhältniſſe in der
ElſterLuppeAue

kommen. Hier hängt allerdings ſehr viel von den
näheren Bedingungen der Anleihe ab. Man hofft je
doch, daß ſie tragbar ſein werden und damit Gelegen
heit gegeben iſt, den bald hiſtoriſch gewordenen Plan
der großen Meliorationsavbeit endlich in die Tat um
zuſetzen. Jn anderen Teilen des Kreiſes wird ſich die
Arbeitsbeſchaffung vornehmlich auf den Bau von
Straßen erſtrecken. Der Umfäng dieſer Arbeiten
hängt von der Höhe der Zuteilung aus dem Fonds für
Arbeitsbeſchaffung ab.

Durch die Jnangriffnahme ſolcher großzügigen Pro
jekte würde zweifellos eine erhebliche Minde-
dung der Exrwerbsloſenziffer herbeigeführt
werden, das Wohlfahrtsamt weſentlich entlaſtet werden
und zugleich eine Belebung von Handel und
Wandel erzielt, da ja die bei dieſen Arbeiten be
ſchäftigten Erwerbsloſen zum vollen Tariflohn
bezahlt werden ſollen.

So zeigt Weihnachten 1932 nach der Ode des Jahres
geſehen einen Schimmer der Hoffnung, daß es im
kommenden Jahre auch in unſerer engſten Heimat vor

wärtsgehen wird. Gm.
Der Pfarrgemeinde Merſeburg wird nun ſeine

Prieſterarbeit gelten. Seine liebenswürdige und doch
zielbewußte Art wird ihm die dort zu leiſtende Arbeit
weſentlich erleichtern. Die Pfarrgemeinde Merſeburg
wird treu zu ihrem neuen Pfarrer ſtehen. Jn Einigkeit
treu verbunden, werden Pfarrer und Gemeinde die
freudevollen, aber auch die ſorgenvollen und arbeits
reichen Tage tragen.

Ferngeſpräche am Heiligen Abend
und am Silveſter.

Am Heiligen Abend und Silveſter iſt der Fern
ſprechverkehr erfahrungsgemäß ungewöhnlich ſtark.
Alles verfügbare Perſonal und die nötigen Leitungen
werden zwar bereitgeſtellt, trotzdem aber ſtaut ſich der
Verkehr zeitweiſe erheblich. Um möglichſt allen Fern
ſprechteilnehmern den Austauſch von Nachrichten mit
Angehörigen, Freunden uſw. zu ermöglichen, ſind die
Betriebsleiter der Fernſprechvermittlungsſtellen er
mächtigt worden, die Höchſtdauer der gewöhnlichen
Privatgeſpräche am Heiligen Abend und Silveſter nach

Arhbeſtsclienst
n Merseburg

lichen Teichſtraße und Vorbereitung des Platzes
zu Sportplätzen (zur Zeit wird nebenbei der
Verſuch einer künſtlichen Eisbahn gemacht) die bereits
in Angriff genommenen Uferregulierungen
ſowie Urbarmachung von ſauren Wieſen
am hinkeren Gokthardteiſch, die Arbeiten am
Freilichktmuſeum im Kloſtergarten, das Aus
holzen und Herrichten des öſtlichen Teils des Schloß
garkens, die Herrichktung des Bitkhornplatzes
ſowie der Abbruchſtelle des ehemals Lückeſchen
Speichers zu geordnelen Grünanlagen, ſowie endlich die
im freiwilligen Arbeitsdienſt geleiſteken Arbeiten beim
Haus und Wegebau in der Stadktrand-
füedlung. Nimmk man hierzu die Herſtellung des
Sporkplatzes des Männer-Turnvereins und des Sport
platzes des Reichsbanners ſowie den freiwilligen Ar
beitsdienſt der Nähſtube des Deutlſch- Evangeliſchen
Frauenbundes, ſo wird klar, wie viele bleibende Werte
in dieſem einen Vierkeljahr durch den freiwilligen
Arbeiksdienſt geſchaffen worden ſind. Es iſt wichfig,
daß alles dies nur ſogenannte „zuſätzliche Arbeiten
ſind, die ohne den freiwilligen Arbeiksdienſt jetzt nicht
in Angriff genommen worden wären.

Bedarf von 12 auf 6 Minuten herabzuſetzen Die Deil
nehmer werden gegebenenfalls bei Geſprächsbeginn
darauf hingewieſen Zur Vermeidung von Stockungen
bei der Geſprächsanmeldung am Heiligen Abend iſt
es vorteilhaft, die nach 19 Uhr gewünſchten Fern
geſpräche ſchon früher anzumelden unter Angabe der
Zeit, bis zu der ſie zurückgeſtellt werden ſollen. An
Silveſter empfiehlt es ſich, in gleicher Weiſe die nach
24 Uhr gewünſchten Geſpräche ſchon vor 22 Uhr an
zumelden.

Das Licht auf der Erde.
Ein Opfer des Weihnachtsverkehrs wurde der nörd

liche Leuchtkörper der Verkehrsinſel an der „Grünen
Linde“, der in der vergangenen Nacht von einem Auto
umgefahren worden iſt Merkwürdigerweiſe iſt trotz des
Zubruchgehens der ganzen Säule die Lichtleitung nicht
abgeriſſen worden, ſo daß die Beleuchtung, am Boden
liegend, noch weiter funktionierte. Der Kraftwagen wurde
leicht beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt.

Verkehrsunfall.

Am Freitag, gegen 8.40 Uhr erſolgte auf derWeißenfeſſer Chanſſee in der Nähe des Schlammbegens

des Leunawerkes ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Kraftwagen der Firma Gottſchalk aus Halle und einem
Radfahrer aus Weißenfels. Der Radfahrer erlitt eine
leichte Gehirnerſchütterung und mußte in das Hranken
haus eingeliefert werden. Das Fahrrad war ſtark
ſchadigt, der Kraftwagen leicht. Der Unfall dürfte h
erfolgt ſein, daß infolge ſtarken Nebels der Führer e
Krafkwagens den Radfahrer der ſein Fahrrad nich
beleuchtet hatte, nicht rechtzeitig geſehen hat.

Gemeinde Leuna.

Reiche Beute.
X Leung. Bei dem Einbruch in der Nacht zu

23. Dezember, der in die Filiale von Dobkowitz aus
geführt wurde, wurden folgende Gegenſtände ge
ſtohlen: 15 Wintermäntel, 119 Kilogramm Wolle, 60
blaue Arbeitsjacken, 10 Mancheſterhoſen, 8 Cordhoſen,
10 Stoffhoſen, 5 Herrenweſten, 18 Herrenweſten und
Pullover, 9 Mädchenpullover, 12 Damenweſten,
6 Damenpullover, 288 Meter Stors, 8 Herrenſchals,
27 Damenſchlüpfer, Größe 46-48, 24 Herrenunterhoſen
gefüttert, 10 Dutzend Herrentaſchentücher, 7 Herren
Windjacken, 6 BurſchenWindjacken, 6 Gamaſchenhoſen,
verſchiedene andere Kleinigkeiten und Wechſelgeld in
Höhe von 79,65 RM. Vor Ankauf der Ware wird
gewarnt. Um Mitteilungen, die vertraulich behandelt
werden, bittet die Kriminalpolizei.
Weihnachtsmuſik des Singkreiſes Röſſen

X Leunga. Es iſt nun ſchon zum ſchönen Brauch
geworden, daß alljährlich der Singkreis Röſſen in den
hieſigen Kirchen eine Weihnächtsmuſik ver-
aänſtaltet. Und daß am Donnerstagabend die Friedens
kirche gut beſetzt war, und daß man auch vorher ſchon
am Sonntag im kleinen Göhlitzſcher Kirchlein an
dächtige, dankbare Zuhörer fand, darf der Sing
gemeinde ein neuer Beweis dafür ſein, daß man ſeine
Muſikabende ſchätzt. Man freut ſich an dem ſchönen,
ungekünſtelten Geſang, man hört und ſingt, angeſteckt
freudig mit. Man brachte gegenüber den Aufführungen
vergangener Jahre faſt lauker neue Lieder daneben
auch einige, die man immer wieder gern hört. So den
Chor „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, von Bach
geſetzt, der a capella geſüngen wurde, ebenſo das
wunderſchöne Chorlied „Es iſt ein Ros entſprungen
(Prätorius). Der Leiter des Singkreiſes, Lehrer Hans
Krahmer, hatte auch diesmal wieder einige Muſik
freunde für Streichinſtrumente und zwei Flöten ge
wonnen, die die Bachſche Adventskantate (Sologeſang)
und zwei Weihnachtskantaten von Buxtehude In
dulci jubilo und Lobet, Chriſten, euern Heiland
begleiteten. An der Orgel war wieder einmal FrauLange zu finden, die mit feiner Regiſtrierkunſt
aſſiſtierte. Zu erwähnen bleibt, daß auch die Soli
ſtimmen, Frau Henze, Frau Koch und Frau Ulrich,
ſich von der beſten Seite zeigten. So bleibt der Ge
ſamteindruck, bei dem wir gern über kleine Uneben
heiten, beſonders gegen Schluß, wegſehen, als ſehr
gut übrig, ein Erfolg, zu dem man Herrn Krahmer
Und ſeinen Getreuen grakulieren kann.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Die Bereifung durchgeſchnitken.

Bad Dürrenberg. Den von Halle kommenden
Beamten vom Arbeitsamt wurde vor der hieſigen
Stempelſtelle die Bereifung des Autos durchgeſchnitten.
Die Tat iſt um ſo verwerflicher, da die Beamten da
durch nicht zur feſtgeſetzten Zeit in Bad Lauchſtädt die
Unterſtützungen auszahlen konnten

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend

Ausſichten Jm ganzen ziemlich heiter, vorüber
gehend aber auch bewölkt, nirgends erhebliche Nieder
ſchläge, Temperatur ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Macht cie Quellen nutzbar
Anlagenverſchönerung. Heimatforſchung. Brunnen für Siedlungen und

Gärten.
Wie am Weſtufer der Saale brechen auch am

hinteren Gotthardteich einige Quellen hervor.
Sollte es nicht möglich ſein, ſie zur Verſchönerung
des Stadtbildes auszunutzen? Es würden ſich ver
mutlich einige ſchöne Ruheplätze ſchaffen
laſſen, die den Wert unſerer Anlagen nicht unbe
trächtlich heben würden. Außerdem ſollte unſere
Heimätkunde durch ſyſtematiſche Forſchung
der Unterwaſſerſtrömungen bereichert wer
den. Es ſcheint, als ob nicht nür das Geiſeltal,
ſondern auch das Kliatal früher eine ganz andere
Bedeutung gehabt haben muß, als es heute der
Fall iſt.

Aber auch für den Gärtner und Siedler
iſt die Frage der unterirdiſchen Waſſerader für die
Waſſerverſorgung von Bedeukung. Wir geben daher
im folgenden einige beachtliche Ausführungen von
Zivilingenieur G Mansfeld, Merſeburg, wieder:

Für die große Zahl neu entſtandener und jetzt
errichteter Gärten wird, ſoweit keine ſtädtiſche Waſſer
leitung erreichbar iſt, durch Brunnenänlegen
verſucht, ſich das notwendige Gießwaſſer zu be
ſchaffen. Man ſollte aber bei der Feſtlegung der
Stelle, an der der Brunnen angelegt wird, viel mehr
Rückſicht hier in Merſeburg und Umgebung auf die
Untergrundwaſſer verhältniſſe legen.

Jn der Aue dürfte überall in einigen Metern
Tiefe Grundwaſſer erbohrt werden. Auf dem linken
erhöhten Saaleufer iſt das aber nur an ganz be
ſtimmten Stellen möglich. Denn nur ſelbſtgegrabene
Brunnen ſind heute wirtſchaftlich

Auf unſeren Ackern und in den Gärten kann man
wohl manchmal an dem beſonders guten Wachs
tum von Obſtbäumen, alten Alleebäumen ver
müten, daß dieſe aus unterirdiſchen Quellen

ihre Kraft ſaugen. Man ſieht auch manchmal
bei gelindem Froſt aufgetaute Stellen, welche auf Er
wärmung von unten ſchließen. Einen genauen Ein
blick in die tatſächlichen Verhältniſſe des Verlaufes der
Quellen gibt aber nur die Wünſchelrute. Hier
in Merſeburg liegen nun für Wünſchelrutengänger und
ſolche, die es gern ſelbſt einmal verſüchen möchten, die
Bedingungen ſehr günſtig Denn die nach der
Saale zufließenden Waſſeradern ſind umgeben von
feinſtem Quarzſand, vermiſcht mit Ton, die geradezu
als Waſſerröhren angeſprochen werden können. Die in
ihnen fließende Energie iſt ſelbſt bei kleinen Waſſer
mengen beachtlich groß. Eine Weidenrute von mehr
als 1 Zentimeter Stärke an der ſchwächſten Stelle kann
vom Rutengänger kaum gehalten werden und zerbricht
nach einigen Verſuchen

Für diejenigen, welche noch keine Wünſchelrute in
den Händen gehabt haben, aber verſuchen möchten, ob
ſie die Gabe beſitzen, Waſſeradern zu ſpüren, ſei eine
Anweiſung gegeben.

Ein gegabelter Zweig einer Weide oder Haſelnuß
wird etwa 10 Zenkimeter unterhalb der Gabel ab
geſchnitten. Die beiden Zweige müſſen jeder etwa
S Meter lang ſern Jede Hand greift die Spitze
eines Zweiges Man macht eine Fauſt und drückt dieſe
mit der Rute ſo in beide Hüften (Handflächen nach
oben), daß die Wünſchelrute horizontal ſteht. Kreuzt
man nun beim Gehen einen unterirdiſchen Waſſerlauf,
ſo ſchlägt die Rute nach unten aus. Auch die Rohr-
leitungsnetzenden unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung
geben ſolche Ströme ab, wenn auch ſchwach. Man
laſſe ſich nicht gleich entmütigen Mit der ÜUbung
wächſt die Empfindlichkeit. Manch einer lernt es
aber nie!
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Landkreis Merseburg
Silberne Hochzeit.

S Schkopau. Am 1. Weihnachtsfeiertag begeht das
Schmidt ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hoch
Zeit. Wir gratulieren!

Pferd geſtürzt,
S Schkopau. Das Pferd des Landwirts Krebs

ſtürzte und kam auf die Schienen der überlandbahn
3 re wodurch der Arbeitswagen der Bahn eine

iertelſtunde Verſpätung erlitt

Im ſilbernen Myrkenkranz.
s Corbekha b. Schkopau. Das Fritz Rüdiger-

ſche Ehepaar feiert am 1. Weihnachtsfeiertag da Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Weihnachtshilfe.
S Möritzſch. Der Vaterländiſche Frauenverein, Orts

gruppe Horbürg, ſpendete aus den Erträgniſſen des
Familienabends u Beſten der Winterhilſe für die
rwerbsloſen un d innerhalb der Gruppe

S einen h etrag, für den von hier ausBrikett e wurden. Zur Verteilung kamen insgeſamt
an 12 Erwer Sloſe und 2 Witwen je nach S n
40. Zentner. Die Anfuhr der Briketts ab Bahnhof
Zöſchen erfolgte durch einen Landwirt in hochherziger
Weiſe koſtenlos. Alle Beſchenkten nahmen dieſe Weih
nachtsgabe dankbar entgegen.

Aus dem Gefselta
Die Werksgemeinſchaft „Pfännerhall“.

Braunsdorf. Zur Weihnachtsfeier war auch
Gen. Direktor Klingſpor, Halle, erſchienen Von den
Schulkindern wurde ein Theaterſtück aufgeführt, und
dann erfolgte die i die viel Freude hervor
rief. Am Abend ſchloß ſich für die Erwachſenen eine
beſondere Feier mit einem Tänzchen an.

Gekreidediebſtahl,
Se raunsdorf. Nachts wurde bei dem Landwirt

Otto Schröter von hier eingebrochen. Die Diebe ent
wendeten zwei Sacke Roggen und zwei Säcke Schrot
aus der Scheune. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Auko gegen ZJaun.

Diebſtahl.
s Wehlitz. Fünf Kaninchen wurden aus dem Stall

des DTiſchlers Emil Dorn, Schulſtraße, geſtohlen. Die
Diebe konnten noch nicht ermittelt werden

Weihnachksbeſcherung der Sladtverwaltung.

S Schkeuditz Jm Saale des Bahnhofs wurden
durch die Stadtverwaltung rund 290 Bedürftige be
ſchenkt.

Hohes Alter
8 Schkeuditz. Frau verw. Selma Schröder,

Halleſche Straße 25, feierte den 82. Geburtskag. Wir
gratulieren!

Politiſcher Uberfall.
S Schkeuditz. Jn der Bahnhofſtraße wurde nach der

Stadtverordnekenverſammlung der auf dem Heimweg
ſich befindende Stadtverordnete Wille ſen. von Kom
muniſten überfällen und durch Fauſtſchläge im Geſicht
verletzt. AnleHlich der Sitzung des tadtparlaments
ham es auf dem Wilhelmsplatz mehrmals zu An
ſammlungen, die von der Poligei auseinandergetrieben
wurden.

Rädfahrer! Nicht an Laſtwagen hängen!
S Schkeuditz. Auf der Landſtraße nach Großkugel

hing ſich der Fleiſcher Friedrich Große aus Leipzig, der
ſich auf einer Radtour befand, an ein Laſtauto Beim

„Notgeld“ der Stadt
Winkerhilfe für Wohlfahrkserwerbsloſe.

S Mücheln. Die Stadtverordnetenverſammlung
verhandelte nochmals in geſchloſſener Sitzung über die
Bereitſtellung von Mitteln für die Winterhilfe. Es
kam ein einmütiger Beſchluß zuſtande, Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, doch erfolgt keine Barauszahlung,
ſondern es werden Ausweiſe ausgeſtellt, die zum Kauf
von Kleidung und Lebensmitteln bei hieſigen Ge
werbetreibenden berechtigen, Die Stadtkaſſe löſt die
Scheine ein.

St. Micheln iſt „krockengelegt“.

Uberholen wurde er von einem Perſonenauto infolge
des ſtarken Nebels angefahren. G. erlitt ſchwere
Verletzungen an Armen und Beinen und wurde von
dem Laſtauto einer Klinik in Halle zugeführt.

Weihnachtsfeier des Evang. Frauenvereins.
S Altranſtädt. Am Donnerstag trat der Evange

liſche Frauenverein zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier
er Nach Abſingen verſchiedener Weihnachts
ieder und Vorträgen des Leiters wurden verſchiedene

alte Einwohner mik Lebensmitteln und Kleidungsſtücken
beſchenkt.

BVerfahren eingeſtellt.
S Kleinlehna, Die Staatsanwaltſchaft in Naum

burg a. d. S, hat das Verfahren wegen des Dach
ſtuhlbrandes vom 20. 11. 32 bei dem Zurichter Kluge
eingeſtellt, weil kein Beweis für eine Straftat vorliegt.

Ein verdjenſtvoller Jubilar
8 Spergau. Den 70. Geburtstag begeht am 1. Weih

nächtsfeiertag der weit über unſeren Ort hinaus be
kannte Sattlermeiſter Alfred Gar be Der Jubilar
hat ſich große Verdienſte im Vereinsleben erworben
Er iſt Gründer des Radfahrervereins „Adler“ ſowie
des Bundes ländlicher Radfahrvereine Kreis e
burg und Umgebung Jm Radfahrverein und auch im
Bunde hatte er den Vorſitz und iſt von beiden vor
einigen Jahren zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Er
war nicht nür ein weitbekannter Radſportler, ſondern
gründete ſchon 1891 den Männerturnverein (jetzt All
gemeiner Turnverein), wo er auch als tüchtiger
Turner galt.

Im Nachbarorte Daspig gründete er den Geſellig
keitsverein „Einigkeit“. In ſchwerer Zeit hat er Beruf
und Handwerk über alles geſetzt, und führt den Vorſitz
im Handwerker- und Gewerbeverein. Als tüchtiger
Meiſter in ſeinem Beruf iſt der Jubilar weithin
bekannt. Möge er noch viele Jahre in beſter Geſund
heit verbringen unter ſeinem Wahlſpruch: „Und wenn
die Welt voll Teufel wär' und wollt uns gar ver
ſchlingen, ſo fürchten wir uns nicht ſoſehr, es muß
uns doch gelingen!“

Goldene Hochzeit.

s Lützen. Am heutigen Tage feiert das a
Schellenberg ſche Ehepaar, Hoſpitalſtraße, das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

Erwerbsloſenhilfe.

8. Großgöhren. Von den Einwohnern wurde für die
Arbeitsloſen eine Winterhilfſammlung veranſtaltet und

Aus dem Unſtruttal.
Wagen im Graben.

O Kleinjena. Auf der Straße nach Nißmitz ſcheuten
die Pferde eines mit Holz beladenen Wagens vor einem

Zum Glück iſt weiterer Schaden nicht entſtanden, wenn
es auch lange dauerte, bis man das Geſchirr wieder
fahrbereit hatte.

Müder Vogel.
O Kirchſcheidungen. Bei geringem Wind unkernahm

der PolizeiObermeiſter, Fluglehrer Schlawig von
der Luftpolizei des Flughafens Halle Leipzig erſtmalig
mit einem Gleitflügzeug einen Geländeflug vom
Fliegerhorſt Laucha aus, Da der Wind aber zu ſchwach
war, mußte er ſchon bei Kirchſcheidungen niedergehen,
Er landete ohne Bruch auf einem ne Acker
Das Schulflugzeug wurde mit dem Auto einem Be
ſtimmungsort zugeführt.

Nund um Querfurt
Weihnachtsfeier im Krankenhaufe.

O. Querfürk. Zur Weihnachtsfeier für die Jnſaſſen
des Krankenhauſes nahmen aüch vom Vorſtande der
Landkrankenkaſſe Verkreter teil. Paſtor Langner
fand in ſeiner Anſprache erhebende und tröſtende
Worte, die beim ſtrahlenden Lichterglanze des Weih
nachtsbaumes ihre Wirkung nicht verfehlten. Beim
Klange tiefempfundener Weihnachtsgeſänge fand die
ſchlichte Feier ihren Abſchluß.

Fleiſch. und Kohlenkarken.

Zuerfurk. Bei der am Freitag vor Weihnachten
erfolgten Auszahlung der n v dent Wer
würden den Einpfängern erſtmalig in dieſem Winter
hen und Kohlenkarten, die zum Bezug von ver
illigtem Fleiſch und Brennmaterial berechtigen, mit

gusgehändigt.

Weihnachisgaben an bedürftige Schulkinder,
O. Querfurk. Am vorletzten Schultage wurden den

bedürftigen Schulkindern wie alljährlich Weihnachts
jaben in Form von Gebrauchsſachen überreicht Dieſädtiſchen Körperſchaften hatten zu dieſem Zwecke eine

größere Summe zur Verfügung geſtellt, wie auch von
anderen Spendern Lebensmittel vorhanden waren. So
konnten weit über 200 Schülerinnen und Schüler be
dacht werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Auto und ſtürzten mit dem Gefährt in den Graben.

S Neumark.

wagen benutzt wurde,

Zzaun, welcher umgeriſſen wurde

Perſonen wurden nicht verletzt. Der
am rechten Vorderrad beſchädigt.

Raubüberfall auf eine Frau.
Weihnachtsſachen geſtohlen.

Mü

aus Zeuchfel d
Weihnachtsgegenſtände abng men.22 RM. in an 1 F h
1 Wurſt u. a. im. in
Ermittlungen wurden aufgenommen.

Vom Reformrealgymnaſium,
Mücheln.

Nach einer Anſprache von Stud Vir

mationen,

Mücheln
fahrt war mit

Kuchen bewirtet,
klubs muſizierten.

eſchaffen oder umgearbeitet waren.

Zentner Zucker geſtiftet.

Grüße des Landrats un

klang die Feier aus.

Kirchliche Nachrichten.
L. Weihnachtsfeiertag,

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte: Für die Stadtmiſſion in Halle.
Dom. 10 Uhr Superintendent Kramm.
Skadkkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.

Im Anſchluß Beichte und Feier des hl
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Neumarkk. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: P. Berckenhagen.
Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Paſtor Boit
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt.itrinltirche, 14 Uhr Gottesdienſt,

Leuna-Hckendorf. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Göhlitzſch. Gottesdienſt (Pfarrer Lüttke).
Niederbeung. 8 Uhr Predigtgottesdienſt,
h 8 Uhr: Gottesdienſt

ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt
Oberbeung. 10 Uhr; Predigtgottesdienſt.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kleinkayng. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
Großkahna, 10 Uhr: Gottesdienſt. Kirchen

chor ſingt.) 11.05 Uhr; Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes.

Kriegſtedt. 10 Uhr Feſtgottesdienſt.
Cracau. 8.15 Uhr: Feſtgottesdienſt
Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Feſtgottes

dienſt in Neumark. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in Neumark.

Röcken. 9 Uhr Gottesdienſt,
Bokhfeld. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.

2, Weihnachtsfeiertag
Kollekte für kirchliche Arbeit

im Heiligen Lande.
Dom. 10 Uhr: P Wuttke. Mittwoch,

20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde in der „Her
berge zur Heimat““ Taubſtummen
Gottesdienſt: Am 2. Weihnachtsfeiertag,
10 Uhr, in der „Herberge zur Heimat“.

Sltadkkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mala
dinſky 11.30 Uhr. Einweihung der
Kapelle auf dem Exerzierplatz durch
Herrn Generalſuperinktendent D. Loh-
mann; Predigt: Paſtor Riem. Evang.

In der Bahnhofſtraße fuhr abends Sk. Micheln.ein halliſcher Perſonenkraftwagen, welcher als Liefer o
i an der Kurve zur BedraerStraße über den Bürgerſteig und gegen einen Garten

cheln. Auf der Straße nach Branderoda
wurde am Freitag, gegen 9.30 Uhr, die Ehefrau W.

o feld von zwei unbekannten Männerne die ihr die eben in e eingekauften
nen

laſche Rum, 1 dunkle Hoſe
die Hände. Die polizeilichen

Die Weihnachtsfeier hatte Eltern undGönner in reicher Zahl n ar

e r Wolffram begannen die Darbietungen der Schüler, die in Dekla 2 Pf. 15,
Geſängen, Kurneriſchen Vorführungen und

Theater beſtanden, und reichen Beifall ernteten.

Sonnwendfeier der Arbeiterwohlfahrt.
Die Sonnwendfeier der Arbeiterwohl
einer Beſcherung verbunden

200 Erwachſene und Kinder wurden mit e und
wobei Mitglieder des Man
n. An 100 Kinder und 70 Erwachſene

wurden dann die Sachen verteilt, die in der Nähſtunde

5 Auch 120 RM.ind geſammelt worden und die Zuckerfabrik hatte einen

entn Der Vorſitzende der SPD.würdigte die Bedeutung der Sonnenwende und gab der
e auf ein froheres Feſt im nächſten Jahre Aus
druck reisausſchußmitglied Rentſch übermittelte die

überreichte gleichzeitig eine
Spende von 25 RM. Mit dem Lied Tag der Hoffnung

Geiſelquelle ſind die Brunnen
ſämtlich verſtegt, St. Micheln iſt
waſſer.

n Der Kraftwagenſtand mit dem rechten Vorder- und Hinterrad in dem
ca. Meter tiefer als die Straße e Garten.

ſagen wurde

Durch die Totalräumung der den Hilfsbedürftigen
Mehl, 15 Pfd. Zucker,in St. Micheln faſt

empfangen

Weißenfels und Naumburg
ſchuhe, Paar Strümpfe und ein halbes Pfund Strick

ſomit ohne Brunnen wö e geſpendet und von den Arbeitsloſen mit Dank

überreicht. Es wurden 65 Pfd.
2 Sack Kartoffeln, 2 Paar Hand

gegangen,

Weißenfels. In der

Schaden beträgt etwa 20 RM.
erbittet das Polizeipräſidium.

fielen Ferkelmarkt.

verkauft.

gelockt. Butter 60—65, Eier 11-13,

15, rote Rüben 6—8, Möhren
Rettiche 10—15,
Hartoffeln 10

Uber Schweinefleiſch

olinen

120 130 Pf

grimma, über die Olympiſchen

Violinſoli des Lehrers Gaßner,

Männer u. Jugendverein: Dienstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde, An der
Geiſel 5 (Studiendirektor Dr. Hertling).

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Lüttke,
Röſſen. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Vorm. 9.30 Uhr Ein
weihung der neuen Kapelle für Freien
felde und die Stadtrandſiedlung,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl
Dienstag, abends 8 Uhr Weihnachtsfeier
der Jugendvereine des Neumarkts im
Pfarrhauſe. Donnerstag, abends um
8 Uhr: Mädchenverein St. Thomge im
Pfarrhauſe.

e Vorm. 9 Uhr: Kandidat Gräfen
ein.

Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Cand. theol, Dell.

Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. 14 Uhr: Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes Dienstag, 20.00
Uhr; Ubung des Kirchenchores, Freitag,
17 Uhr: Choralſingeſtunde. Sonn
abend, 18 Uhr: Jahresſchlußfeier.

Leung-Ockendorf. 8 Uhr Gottesdienſt
Iſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Köhſchen. 10 Uhr; Gottesdienſt. Sonn

abend, 31 Dez., 20 Uhr: Bibelſtunde.
Hberbeunga. 8 Uhr Predigtgottesdienſt,
Niederbeunga. 10 Uhr Preditgottesdienſt,

Mittwoch, 20 Uhr Gemeinſame Chriſt
feier vom Jungmädchenbund, Poſaunen-
chor, Bibelſtunde und Kirchenchor,

Graßkayna. 839 Uhr Gottesdienſt
Kleinkanna. 10.00 Uhr: Gottesdienſt
Krjegſtedt. 10 Uhr:; Gottesdienſt
ECracau. 8.15 Uhr; Gottesdfenſt,
Neumark-Gejſelröhlitz. 10 Uhr Feſtgottes

dienſt in Neumark. Mittwoch, 7.30
Uhr Chriſtfeier des Jungmädchenbundes

Bokhfeld. 9 Uhr: Gottesdienſt
Röcken. 1030 Uhr Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden

1. Weihnachtsfeiertag.
Merſeburg. 12 Uhr. Feierliche Mitter

nachtsmeſſe (Ehriſtmekte). S S Uhr
Frühmeſſe. 11 Uhr Heilige Meſſe,

Bubenſtreich.
acht zum 28. Dezember ſind

von einem Verkaufsſtand im Roſalſkyweg von 19 Weih
nachtsbäumen die Kronen aäbgeſch

Sachdienliche Angaben

Weißenfels. Auf dem letzten Ferkelmarkt waren
19 Körbe mit Saugſchweinen angefahren,
ger Nachfrage wurde das Paar mit 20 bis 28 RM.

Es blieb viel Ubrſtand zurück.

Weißenfelſer Wochenmarkt.

10--20, Birnen 1025, Zwiebeln 10, Weißkohl
fd „„„Grünkohl 8- 10, Rotkohl 2 Pfd. 15,Blumentköhl 15 590 Roſenkohl 20 Wirſing 2 Pfol

15, Spinat 8--10, Sellerie 10-15, Kohlrüben 2 Pfd.

Porree 20, Kohlrabi 5, Kürbis 6—7,
Pfd. 25--30, Schellfiſch 30, Rotbarſch 85,

80—-100, Rindfleiſch 65- 100, Hammel
fleiſch 80—-106, Kalbfleiſch 80-—-110, Bockfleiſch 60 80,
Hauskaninchen 200-275, Hähnchen 150-175, Gänſe 80,
Enten 80—85, Haſen im Fell 60—65, ausgeſchlachtet

Weihnachten im 1. SC, Grungtal.
A Grunau. Der 1. SC. Grunatal veranſtaltete im

Kreiſe ſeiner Mitglieder und Freunde eine Weihnachts n der ſilbernen Ho
feier. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Licht un
bildervortrag des Lehrers Ernſt Hornickel,

Angeles. Der unterhaltende Teil wurde durch zwei „Henne

Großkäyna. 8 Uhr Feierkliches Hochamt.

verſchönt. Unter den
mikten worden. Der

Bei mäßi

Matz 20—25, Apfel Pſd 15, Gruntohl
Blumenkohl 15 80

üben 2

8--10, Karotten 10,

chen 150—180,

Eulau.

Groß
Spiele 1932 in Los

Steingrimma, und Wir gratulieren!

2. Weihnachtsfeiertag.
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe. 10.00

Uhr: Hochamt, 11 Uhr: Keine Meſſe
Großkayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kirchl. Nachrichten Bad Dürrenberg

1. Weihnachtsfeiertag.
Evangeliſche Gemeinden,

Es predigen
Bad Dürrenberg. 10 Uhr; Feſtgottesdienſt

(Pf. Krüger). Kein Kindergottesdienſt!
Wölkau. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer

Krüger).

2. Weihnachtsfeiertag.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Prädikant Stelzner).

Wöälkau. 8 Uhr Predigtgottesdienſt (Präd.
Stelzner).

Silveſter,
Bad Dürrenberg. Abends 6 Uhr: Jahres

ſchlußgottesdienſt (Prädikant Stelzner).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
1. Weihnachtsfeiertag.

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle

an der Saale.
Es predigen:

Stadkkirche. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottesdienſt
(Pf. Dombrowſki). Kirchenmuſik: „Das iſt
der Tag, den der Herr macht“ und „Fröh
lich ſoll mein Herze ſpringen“, Chor aus
der Weihnachtskantate mit Hrcheſterbe
gleitung (Stadtkapelle) von Rich. Bart
muß, Der Abendgottesdienſt fällt aus.

Lukherkirche. 10 Uhr: Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes (Pf. Kaphengſt).
Taubſtümmen-Andacht: 10 Uhr Salem
(Taubſtummendirektor i. R. Brohmer).

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. 10 Uhr: Feſt
göttesdienſt (Pfarrer Haack), Kirchen
muſtk. „Es iſt ein Ros' entſprungen“
von M. Prätorius (1571—1621). 11
Uhr: Beichte und Feier des hl. Abend-
mahles (Pfarrer Haack).

durch ein Männerquartett des unter der Leitung des
Lehrers Burkhardt, Grunau, ſtehenden Geſangvereins

beſonders die gut ausgeglichene milde Stimme von
Frl. Anni Graul, Deumen, hervor. Eine Uberraſchung
war die eigene Mikrophonanlage, die durch das Radio
PhonoPhotoSpezialgeſchäft
Verfügung geſtellt würde.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 60—65, Eier 10-—12, Matz 20—25, ne

15-25, Birnen 15--20, Zwiebeln 10—11, Weißkohl

Spinat 10 12, Sell
Pfd. 15, Möhren 8, Karotlen 20, Rettiche

5-10, Porree Bd. 15-20, Kohlrabi Pfd. 7——8, Kür
bis 5—6, Kartoffeln Ztr. 250- 260, Schellſiſch 82—35,
Rotbarſch 30, Schweinefleiſch 70-80, Rindfleiſch 80 bis
110, Hammelfleiſch 90- 100, Kalbfleiſch 80 120, Bock-
fleiſch 40—-70, Hauskaninchen St. 225 300, Hähn

Hühner Pfd. 70, Gänſe 70 75, Enlten
73——80, Haſen im Fell 60—65, ausgeſchlachtet 100 bis
120, Saalefiſche 40 Pf

Im Silberkranz.
Am 1. Weihnachtsfeiertag feiern der

Hofmeiſter A. Barth und Frau Berka geb. Sachſe, das

erer Zeitung auch unſeren Glückwunſch
Naumbürg. Am Weihngchtsheiligabend feiert

das Poſtbeamter Paul Chriſſt ſche Ehepaar, an der
wohnhaft, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Moering), Doinchor ſingt. Einführung der

waren.

Weihnachtsbeſcherung durch die Ev. Frauenhilfe.
Schraplau. Uber 80

Stadt Halle und Saalkreis.
geſanglichen Darbietungen ragte

imon bereitwillig zur

Draht guf

d. Rotkohl Pf. sRoſenkohl 20. Wirſing
erie 5—15,

Dies

einen im

chzeit. Den langfährigen Leſern

geſtohlen.

2. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die kirchliche Arbeit

im Heiligen Lande.
Skadtkirche. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottesdienſt

(Pfarrer Bourwieg). Kirchenmuſtk: „Das
iſt der Tag, den der Herr macht und
„Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“,
Chor aus der Weihnachtskantate mit
Orcheſterbegleitung (Stadtkapelle) von
Rich. Bartmuß. 17 Uhr; Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes (Pfarrer
Dombrowſtki).

Lutkherkirche. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottesdienſt
(Pf. Kaphengſt). Kirchenmuſik: „Mache
dich auf, werde Licht“ für Gemiſchten
Chor von E. Röder.

Hoſpikalkirche St. Laurenkiſ, 10 Uhr. Feſt
gottesdienſt Pfarrer Haack) Kirchen
muſik: Kirchenchor: Sologeſang: Weih
nachtslied von Wilhelm Berger. Herr
Martin Zeutſchel. Nachm. 5 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
(Pfarrer Haack).

Kirchliche Nachrichten Naumburg
1. Weihnachtsfeiertag,

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für die evangeliſche Stadtmiſſion

in Halle a. d. S.

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr; Feſtgottesdienſt (Sup.

Älteſten und Verordneten. 11 Uhr
Abendmahlsfeier der Alteſten und Ver
ordneten 4.30 Uhr: Weihngchtsfeier
des Kindergottesdienſtes (Sup. Moering).

St. Okhmar, 9.30 Uhr. Gottesdienſt (Pf.
Ehmann). Einführung der Alteſten
u. Gemeindeverordneten mit anſchließen
der Abendmahlsfeier. Männerchor „Hoch
tut euch guf, ihr Tore der Welt.“

St. n 930 Uhr Predigt (Pf.
Behrends), Nach der Predigt Beichte und
hl. Abendmahl (derſelbe), St. Wenzel
chor: Motette von Schütz: „Alſo hat

Halle.

dem Kl. Sandber

hergekommen iſt.
einem Diebſtahl ſtammt.
Bahnſpedition in Verwahrung genommen.

e
e

ſtahlen vier Zuchtgänſe.

Auf den Wagen gelegt.

ſeinem

Flucht aus dem ebenanKohlrüben rote Bruſt dorf. In ſeiner Schlafkammer erhängie
ſich der 77 Jahre alte Jnvalide W. W.
ein ſchmerzhaftes Magenleiden d
den Tod gekrieben haben.

Undank iſt der Welt Lohn.
kau. Bettelmuſikanten
Hausflur

Gänſe geſtohlen.
Dieskau. Nachts erbrachen Diebe die Ställe des

Gutsarbeiters Latauſchke und der Witwe Erge und
Bei dem Diebſthal im Stall

des Jnvaliden Klinger ſcheinen ſie geſtört worden zu
ſein, denn ſie ließen, obwohl der Stall ſchon offen
war, die darin befindlichen fünf Gänſe zurück. Der
Witwe Erge wurden ſchon im Vorjahre ſechs Gänſe

Gott“ und „Es iſt ein Reis entſprungen“.
Abends 6 Uhr: Predigt (Oberpfarrer
Plath).

St. Marien MagdalenenKirche. 9.30 Uhr
Predigt (Paſtor Hoffmann) Nach der
Predigt Beichte und hl. Abendmahl
(derſ.) 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Paſtor Lindner).

Moritzkirche. 9.30 Uhr Feſtgottesdienſt.
Einführung der kirchlichen Körperſchaften
und Abendmahlsfeier (Pfarrer Koehn).
Kirchenchor.

2. Weihnachtsfeiertag
Kollekte für die kirchliche Arbeit

im Heiligen Lande.
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt (Hom

prediger Merensſky). Domchor ſingt.
11 Uhr; Abendmahlsfeier für die Ge
meinde (derſelbe). Mittwoch, 8 Uhr:
Weihnachtsmuſik (Konzertverein),

St. Othmar. 930 Uhr: Gottesdienſt
Ehmann). Gemiſchter „Heilige
Nacht“ von Reichardt.

St. Wenzels Kirche. 930 Uhr: Predigt
(Oberpfarrer Plath). Nach der Predi
Beichte und heiliges Abendmahl (derſ).
St -WenzelsChor: Motette von Schutz
„Alſo hat Gott“ und „Vom Himmel hoch,
ihr Engelein“ Abends 6 Uhr Kein
Gottesdienſt.

St. Marien MagdalenenKirche. 9,30 Uhr;
Predigt (Paſtor Lindner). Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
(derſelbe).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Anſchließend Abendmahlsfeier Pfarrer
Koehn). Konfirmandenchor Nachm.

r Weihnachtsfeier im Kindergottes
ienſt.

Chor:

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche Pfarrkirche, Früh 8 Uhr: Frühn eine S hy 9.30 Uhr

Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht.

amilien wurden beſchenkt.
Man hatte von einer gemeinſamen Feier abgeſehen und
die Weihnachtspakete in die Häuſer getragen. Bedürftige
wurden mit warmen Sachen, Stoffen und Lebensmitteln
bedacht, welche teilweiſe als freiwillige Spenden ein

teilweiſe aus Vereinsmitteln beſchafft worden

Daß von einem Rollwagen etwas ge
ſtohlen wird, iſt leider nicht ſehr ſelten
wird es aber vorkommen, daß einem Rollkutſcher etwas
auf den Wagen gelegt wird. Und doch iſt dies einem
Kutſcher der halliſchen Bahnſpedition paſſiert, der auf

plötzlich eine Rolle umſponnenen
agen fand, ohne zu wiſſen, wo ſie

Man nimmt an, daß der Draht aus
Die Rolle wurde von der

Weniger oft

Angeblich ſoll
en alten Mann in

eigneten ſich hier
hängenden Schal an und ver

ſchwanden damit. Wie feſtgeſtellt wörden iſt, haben ſie
den Ort auf Fahrrädern verlaſſen.

S
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Merseburger Wochenschau
Merſeburg 24. Dezember.Unter einem Abenteuer verſtehen wir ein Südſee

erlebnis, eine KarlMayBegebenheit, eine Robinſo
nade. Daß es Abenteuer auch anderer Art gibt, er
lebten wir kürzlich in Merſeburg. Nicht im Geſtrüpp
am Steilhang der Saale oder auf den Gipfeln des
Sixtiberges, ſondern an dem nüchternſten Orte der
Welt: in einem Dienſtzimmer des Amtsgerichts. Die
Verſtei gerung eines rieſigen Wohnhauskomplexes,
der faſt fünf Millionen Mark wert iſt. Eine höchſt
abenteuerliche und gefahrenvolle Sache, die ſich freilich
hinter trockenen Formeln und Paragraphen verbarg
Jedenfalls iſt wirtſchaftlich geſehen das Ganze durch
aus ein Abenteuer aus der neuen Welt mit ihrenRieſengründungen und ihrem raſchen Auf und Ab, und
wir werden am 29. März einen zweiten Akt dieſes
„Dramas ohne Helden erleben

Unſer alter Schloßgarten hat nunmehr die
zweite große Wandlung erlebt. Das Jahr der erſten
Veränderung iſt an dem KaiſerWilhelm Denkmal ab
zuleſen, dem der herrliche „Schneckenberg“ zum Opfer
fiel, der ſich dem Ständehausportal gegenüber erhob
Nunmehr hat ein geſchickter Gartenarchitekt durch Ver
legung von Wegen und mit fleißiger Anwendung von
Axt und Baumſchere die Parkanlage wieder et
als möglich der ürſprünglichen Form angenähert. Mit
ginemmal tritt die richtunggebende Bedeutung der
hübſchen mit reichen Fruchtgewinden geſchmückten
Barockobelisken wieder hervor. Vor allem iſt es dem
Gartenkünſtler gelungen, die Durchblicke nach dem
Schloß, wie auch zurück nach dem Pavillon zu ver
feinern. Der Gartenarchitekt gehört der „Fürſt
Pückler Geſellſchaft an. Pückler, dieſer berühmte
Reiſeonkel, Lebenskünſtler und Damenfreund hat ja
nicht nur auf unſeren Speiſekarten Unſterblichkeit er
langt, ſondern auch der Gartenkunſt, die mit dem Ab
klingen des Barock und dem Verwüchern des Rokoko
buchſtäblich das Dornröschenſchickſal teilte neues Leben
erweckt. Daß wir dem genialen Kavalier nun auch,
wengiſtens mittelbar, in unſerem Schloßgarten be
gegnen, ſteht dem alten feudalen Park wohl an

Die Umgeſtaltung unſeres Schloßparks hat Schule
gemacht. Der gleiche Architekt iſt jetzt in La u ch ſtädt
tätig, wo in dem alten Kurpark ſchon lange eine
beſſernde Hand gefehlt hat. Zur Zeit werden die
Einzelbäume und Baumgruppen freigeſtellt, das
ſtörende Gehölz wird entfernt und die durch Druck,
Schatten oder Tropfenfall beeinträchtigten ſchönen
alten Bäume werden geſichert. So muß denn auch im
Lauchſtädter Kurpark Axt und Schere ſtark in Be
wegung geſetzt werden. Es gilt neue Durchblicke zu
ſchaffen und die teilweiſe recht willkürliche Führung
der Wege und Anlage der Plätze umzugeſtalen. Durch
Anpflanzung von ſchönen Blütenſträuchern ſoll eine
weitere Verbeſſerung erreicht werden. Namentlich gilt
es in der Umgebung des Kurhauſes und ſeiner
Nebenanlage manches Neue zu ſchaffen. Auch in der
Umgebung des Goethetheaters und des alten Schloſſes
wird der Architekt mancherlei zu tun erhalten. Die
Provinzialverwaltung, der bekanntlich Bad Lauchſtädt
gehört, hat die Sache in die Hand genommen. Jm

wächſten Jahre feiert der Lauchſtädter Theaterverein
das 25jährige Beſtehen und wird deshalb die Feſt
ſpiele 1933 ganz beſonders ausgeſtalten und die im
Goethejahr 1932 ſo glücklich begonnene Linie weiter
fortführen. Bei dieſer Gelegenheit werden die Ver
beſſerungen des Kurparkes ſchon durchgeführt ſein.

Am Weißenfelſer Schloß können wir nach
dem Brande und dem Einſturz des ſchönen Kuppel-
turmes nun nicht mehr ſoviel Fenſter zählen, wie das
Jahr Tage hat. 365 Fenſter hatte ſich nämlich der
Dürchlauchtige Herr Vetter der SachſenMerſeburgiſchen
Herzöge für ſeinen prachtvollen Schloßbau vom Archi
tekten ausbedungen, und war dann mit dem koſt
ſpieligen Unternehmen finanziell ſo gründlich feſtge
fahren, daß die Folge der ſtolzen Auguſtusburg ſchließ
lich eine vom Kaiſer in Wien feſtgeſetzte Pfändung
geweſen iſt.

Sehr dankbar müſſen wir ſein, daß der Brand keine
ſchlimmeren Folgen gehabt hat und vor allen Dingen
eines der höchſten und ſeltſamerweiſe auch unbekann
teſten Kleinodien mitteldeutſcher Architektur verſchonte:
die Schloßkapelle. Wäre ſie in das Schloß von
Ferrara eingebaut, ſie hätte mindeſtens zwei Sternchen
im Bädecker. Von uns wird ſie wenig beachtet, was
ihrer Schönheit natürlich keinen Abbruch tut.

Wenn man an das Weißenfelſer Schloß denkt,
drängt ſich auch die Erinnerung an die Bücher der
Luiſe von Francois auf. Wie oft ſpielt das Weißen
felſer Schloß in ihre lebensvollen und handlungsreichen
Geſchichten hinein, namentlich in dem Roman „Die
letzte Reckenburgerin“. Prinz Guſtel, das Dorchen, der
Terraſſengarten und der große Uhrturm das alles
gehört durch die Erzählerkunſt des Weißenfelſer Edel
fräuleins zuſammen und gehört ſchließlich gang Deutſch
land. Hoffentlich baut alſo der Fiskus den Mittel
turm wieder auf!

Wir laſen dieſer Tage von dem Hinſcheiden eines
Veterans in Meuſchau, der Augenzeuge der Kaiſer
proklamation vom 18. Januar 1871 geweſen iſt. Das
Bild des alten Herrn Friedrich Wilfroth iſt durch viele
Zeitungen gegangen. Es dürfte nicht vielen bekannt
ſein, daß in Merſeburg noch ein Veteran lebt, der
ebenfalls gleich dem Reichspräſidenten am 18. Januar
1871 im Spiegelſaal von Verſailles geſtanden hat.
Vielleicht kommen dem alten Herrn dieſe Zeilen zu
Geſicht und veranlaſſen ihn, ſeine Eindrücke von damals
noch feſtzuhalten.

Was iſt das ſchönſte am Heiligen Abend in Merſe
burg, wenn wir von den Kindern abſehen? Das
Glockenläuten, wenn es dämmert?, oder die Weih-
nachtsbäume hinter den Fenſtern? Die Muſik in den
Kirchen? Dergleichen Schönes gibt es in allen
Städten. Aber eins gibt's nur bei uns: der goldene
Leuchter in der Vorhalle des Domes, der durch die ge
öffneten Türen weit hinaus ſchimmert, und die den
Domberg Hinaufſchreitenden, ſchon von weitem grüßt,
die ſchöne goldene Domkrone des Heiligen

ilv.

Paſtor i. R. Otto Küſtermann
Zum Gedächtnis.Der ehemalige Merſeburger Domſchüler Paſtor i. R.

Otto Küſtermann iſt am 15 Dezember 1932 in
Naumburg heimgegangen im 68 Lebensjahre Die
Trauerfeier war am 19. Dezember 1982 in der Kapelle
des Neuen Städtiſchen Friedhofes in Naumburg

Der Name Küſtermann bringt allerlei Erinne
rungen Schon von alten Zeiten her iſt die Familie
Küſtermann im Pfarramte zu finden, auch in der
näheren oder weiteren Umgebung von Merſeburg
in Schladebach, Gröſt, Pödeliſt, Geuſa,
St. Ulrvich Hochverdient um die StiftMerſeburgi che Geſchichtsforſchung iſt
der Vater des Heimgegangenen der weiland Pfarrer
in Pödeliſt und dann in Geuſa Otto Küſtermann,
geboren 18 Februar 1837. Er ſtarb als Emeritus in
Merſeburg am 20. Februar 1913 und ruht auf unſerem
Altenburger Kirchhof St. Viti, Abteilung IV. Seine
„Hiſtoriſchtopographiſchen Streifzüge durch das Hoch
ſtift Merſebürg“ und ſeine Mitarbeit an den „Bau
und Kunſtdenkmälern des Kreiſes Merſeburg“ haben
bleibenden Wert und ſind eine unerſchöpfliche Quelle
Recht hübſch geſchrieben iſt auch ſein „Führer durch
Merſeburg
Im Jahre 1865 wurde Otto Küſtermann geboren
in Pödeliſt, wo ſein Vater damals im Pfarramt war
und von dort als Pfarrer nach Geuſa berufen wurde
Von ſeinem Vater wohl vorbevreitet, kam er Oſtern
1877 auf das Domgymnaſium in Merſeburg nach
Quarta. Jn 7 Jahren hatte er das Ziel erreicht und
beſtand am 5. März 1884 das Abikurientenexamen
nachdem die ſchriftlichen Arbeiten vom 4 bis 9. Fe
bruar 1884 angefertigt worden waren. Rektor war
damals Dr. Aßmus der 1876 bis 1897 im Amt
war und am 22 Februar 1902 in Halle ſtarb, wo er
auf dem Südfriedhof ruht. Den Vorſitz bei der Abt
türientenprüfung führte Provinzialſchulrat Dr. Tod t
der am 2. Oktober 1891 in Magdeburg ſtarb und auf
dem Stadtgottesacker in Halle ruht.

Küſtermanns Konabikurienten ſind. 1. Willy
Fiſcher aus Salzmünde, Sohn des dortigen Proku
riſten Fiſcher ſtudierte Medizin, er war nur 23 Jahre

auf der Domſchule, 2. Willy Reinecke aus Magde-
burg, Sohn eines verſtorbenen Kaufmanns, war nur2 Jiyre auf der Domſchule und ſtudierte Philologie;

3. Max Plathner aus Ungarn, wo ſein Vater
Landwirt war. der ſpäter in Merſeburg und dann
im benachbarten Dürrenberg wohnte, wo er eine ſchöne
Villa baute; Max Plathner ſtudierte Medizin in Halle
und ſtarb als Arzt in Härzburg; 4. Bernhard Roß
berg Sohn des Juweliers Oswald Roßberg in
Merſeburg. Er ſtudierte Medizin in Halle und ſtarb
als Arzt in Aſchersleben. Das Thema für den deut
ſchen Aufſatz war „Warum erweckt das Zeitalter der
Hohenſtaufen unſere beſondere Teilnahme?“, und für
den lateiniſchen Aufſatz: „Hannibalem demonstretur
fuisse tenacem propositi visum.“

Otto Küſtermann ſtudierte in Halle Theologie. Er
war zuletzt Pfarrer in St. Ulrich bei Mücheln
und ging als Emeritus nach Naumburg, wo er Medler
ſtraße 21 wohnte. Dort iſt er im 68 Jahre am 15. De
zember 1932 heimgegangen. Er hinterläßt ſeine Witwe
Martha Küſtermann, geborene Riemer, und zwei
Söhne, den Pfarrer Gerhard Küſtermann in Witten
berg und den cand. theol. Otto Küſtermann. Bei
ſeinen Mitſchülern am Merſeburger Domgymnaſium
war Htto Küſtermann ſehr beliebt, er hat auch ſein
Merſeburg und ſeine Domſchule zeitlebens in gutem
Andenken behalten

Der Geburtsname ſeiner Ehefrau Martha
Riemer bringt auch allerlei Erinnerungen. Mit
einer Schar von Schweſtern und zwei Brüdern ſtammt
ſie vom Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.
Nach dem Verkauf von Wegwitz zog Amtmann Riemer
mit ſeiner Famil e nach Merſeburg in das ihm ge
hörige Haus Poſtſtraße 12, das zunächſt von Kindern
und bald auch von die Schulen in Merſeburg be
ſuchenden Enkelkindern dicht bevölkert war.

Die alten Merſeburger Domſchüler haben ihren
lieben Mitſchüler Otto Küſtermann in gutem Andenken
behalten. Sechs Tage nach ſeinem Heimgang iſt auch
ſeine Schweſter Martha Küſtermann in Halle ent
ſchlafen am 21 Dezember 1932 und auf dem Alten
burger Kirchhof in Merſeburg am 23 Dezember 1932
begraben worden Ruhet in Frieden!

Arthur Schwickert.

Wohnungs-Zzwangswirtschaft
nur noch bis T. Arf 7933

Wohnungsämter, Mieteinigungsämter hören auf. Aber Kündigungen vorläufig
nicht ratſam.

Nach der vierten Notverordnung tritt das Wohnungs
mangelgeſetz am 1. April 1988 außer Kraft. Das be
deutet, daß ab 1. April 1933 die Tätigkeit der Wohnungs

ämter aufhört. Gleichzeitig tritt das örtliche Wohn
vecht der Gemeinden bzw. Landkreiſe, das auf Grund
des Wohnungsmangelgeſetzes ergangen iſt, außer Kraft.

Beſtehen ſonach Zweifel darüber, ob die beiden Ge
ſetze am 1. April 19383 außer Kraft treten, ſo iſt es
nicht ratſam, ſchon jetzt Kündigungen zu dieſem oder
einem ſpäteren Zeitpunkt auszuſprechen. Denn der
Mieter kann nicht wiſſen, ob er tatſächlich zur Räu
mung verpflichtet iſt und ſich nach neuen Räumen um

Weiter beſtimmt die vierte Notverordnung, daß das ſehen muß, und der Vermieter kann nicht weiter ver
Reichsmietengeſetz und das Geſetz über Mieterſchutz
und Mieteinigungsämter am 1. April 1938 außer Kraſt
treten, falls bis zu dieſem Zeitpunkt ein Geſetz in Kraft
tritt, wodurch die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz
buches über die Mieten unter ſozialen Geſichtspunkten
ausgeſtaltet werden. Ein ſolches Geſetz iſt bis jetzt nicht
erſchienen, und es iſt auch nicht vorauszuſehen, ob es
bis zum 1. April 1933 verabſchiedet ſein wird. Die
Materie iſt zu ſehr umſtritten, als daß man annehmen
könnte, daß die geſetzgebenden Körperſchaften alsbald
zu einer Verſtändigung gelangen könnten. Daß der
gegenwärtige Reichstag dieſes Geſetz beſchließen wird,
iſt kaum wahrſcheinlich. Andererſeits wird man aber
das Bürgerliche Geſetzbuch, das ſeit 1900 in Kraft iſt,
nicht durch Notverordnung abändern wollen.

mieten, wenn er nicht genau weiß, daß der, Mieter auch
räumt bzw. räumen muß.

Eines ſteht ſchon jetzt feſt: alle Wohnungen, ob

klein oder groß, die nach dem 1. April 1933 neu
vermietet werden, unterliegen keinerlei Zwangs
beſtimmungen mehr.

Anzunehmen iſt, daß, falls die mietrechtlichen Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches bis zum
I. April nicht geändert ſind, eine Notverordnung über
die weitere Geltung des Mieterſchutzgeſetzes und des
Reichsmietengeſetzes ergehen wird. Als annähernd ſicher

dürfte alsdann gelten, daß die Tätigkeit der Miet
einigungsämter ab 1. April 1933 den ordentlichen Ge
richten übertragen wird.

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende be

deutſamen Sachen verhandelt:
Am 28. Dezember vor der Großen Strafkammer

Naumbuürg: um 9.30 Uhr gegen den Landarbeiter Guſtav
R. in Wiehe und Gen. wegen Blutſchande;

um 11.30 Uhr gegen den Gaſtwirt Max D. in
Mücheln wegen Beleidigung;

um 12.30 Uhr gegen den Fleiſcherlehrling Gerhard
K. in Querfurt wegen ſchweren Diebſtahls.

Amtsgericht Weißenfels.
Als diebiſcher Wohnungsnachbar

hatte der Arbeiter E. D. aus Weißenfels einen Straf
befehl über 9 RM. hilfsweiſe 3 Tage Gefängnis er
halten. Seinem im gleichen Stockwerk wohnenden
Nachbar hatte D eine Fahrradlampe und eine Turn
hoſe entwendet. Der Einſpruch wurde verworfen

Nicht zu beweiſen.
Beim Schuhmacherſtreik hatte der Schuhmacher

F. K. aus Weißenfels einem „Streikbrecher“ gedroht,
er werde ihm eins auswiſchen. Am 22. 10. mußte
dieſer nach Schluß der Arbeitszeit feſtſtellen, daß ihm
ſeine im Umkleideraum aufbewaährte Windjacke und ein
Jackett mit einem Meſſer zerſchnitten worden waren.
K. beſtritt die Tat. Obgleich K. ſehr verdächtig war,
wurde er freigeſprochen, da noch andere Perſonen zum
Umkleideraum Zutritt hatten.

Weil er nicht falſch ausſagte.
Die Arbeiter A. und T. aus Weißenfels hatten

Fahrradddiebſtähle verübt. Den Rahmen eines ge
ſtohlenen Herrenfahrrades tauſchte T. bei dem Arbeiter

F. aus Weißenfels gegen einen Damenfahrrad
rahmen ein. Als es zur Anzeige kam, verſuchten A.
und D., den F. zu einer falſchen Ausſage zu verleiten
Der lehnte dieſes jedoch ab, worauf nun die inzwiſchen
Verurteilten den F. bezichtigten, er habe von der un
rechtmäßigen Herkunft des eingetauſchten Rahmens
gewußt. Der Hehlerei angeklagt, wurde F. frei
geſprochen, da das Gericht einen Racheakt wegen der
verweigerten falſchen Ausſage für möglich hielt

Der Angeklagte wird aus dem Saal gewieſen.
Der Arbeiter A. Sch. aus Weißenfels und deſſen

Ehefrau waren von einem Flurhüter beim Kartoffel
diebſtahl beobachtet worden. Gegen den bereits erheb
lich vorbeſtraften Sch. war ein Strafbefehl über eine
Woche Haft, gegen ſeine Frau über 8 RM. Geldſtrafe
ergangen. Beide beantragten richterliche Entſcheidung

11 Nachdruck verboten.)
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Napoleon.
Am 18. Dezember 1812, abends Jn den Tullerien

fährt eine ſchäbige, alte Reiſekutſche vor, voller Schmutz,
die Pferde erſchöpft und voll Schweiß. Dienerſchaft
wimmelt herbei, Hoflinge, Lakaien. Jn der Kutſche
klebt in einer Ecke eng zuſammengekauert Napoleon,
Napoleon der Erſte, der „empereur“, der Beherrſcher
Europas. Der „empereur“ pflegte ſonſt anders in ſeine
Hauptſtadt einzufahren, kaiſerlicher, feierlicher, mit
Girlanden und Vivatgeſchrei. Diesmal gab es nicht
viel Vivat. Das franzöſiſche Heer, eines der gewaltigſten
Heere, die bis dahin die Weltgeſchichte je geſehen hatte,
vergleichbar in der Unzahl und in der phantaſtiſchen
Größe ſeines Zieles nur den unermeßlichen Horden
des Mongolen Dſchingis-Khans, war nicht mehr. Es
war nicht „geſchlagen“, „beſiegt“, es war auch nicht
geflohen (500 000 fliehen nicht!), es war auch nicht
„vernichtend geſchlagen“ nein, es hatte aufgehört
zu exiſtieren, und die zehntauſend Franzoſen, die ſich
halb verhungert und in Fetzen in Deutſchland herum
trieben und vor Hunger in den Chauſſeegräben um
kamen, waren keine Soldaten mehr, geſchweige denn,
daß man mit ihnen das Wort Armee in Verbindung
bringen konnte.

War es nun aus mit Napoleon? Sah er es ein,
daß man mit einem zupackenden Hirn und einer über
natürlichen Energie zwar den Bogen weit ſpannen
und dann rückſichkslos über zertretene Völker hinweg
ſchreiten konnte, mit Ländern, Grenzen und Königs
würden Schach ſpielen konnte, daß man aber in dem
Augenblick, wo der Bogen überſpannt und geriſſen war,
retten mußte, was zu retten war, und ſich aller Wunſch
träume zu begeben hatte?

Er hatte Frankreich noch immer in ſeiner Hand.
Noch war er der „empereur“, der Frankreichs Ruhm
durch die ganze Welt getragen hatte und der als
einziger imſtande war, Frankreichs Fahnen wieder
zum Siege zu verhelfen, den das Volk mit offenem
Munde und gedankenloſer Ergebenheit anſtaunte. Wohl
murrte man hier und dort, wohl waren ihm die
Mütter und Frauen nicht gut geſinnt, ſehr wohl
wiſſend, daß ihnen vom „empereur“ weiter nichts
blühen würde, als daß er ihre Söhne, ihre Männer
dazu benutzte, ſich dafür totſchießen zu laſſen, daß
Napoleon in irgendeinem Bett in irgendeinem Schloß
in irgendeinem Lande, in das er durchaus nicht hinein
gehörte und an dem ſie, die Frauen, ganz ſicher kein
Intereſſe hatten, ſchlafen konnte. Wohl liefen kleine,
freche Chanſons von Berenger und ſeinen Freunden
umher, die ſich über den wilden „empereur“ luſtig
machten wohl wurden ſie recht gern und mit einigem
Schmunzeln geleſen doch Napoleon war der Kaiſer
der Franzoſen und dabei blieb es zunächſt.

Er erſchien vor dem Staatsrat, vor dem Senat,
log ihnen kräftig vor und ließ etwas von 200000 Sol
daten hören, die er noch an der Weichſel ſtehen habe
(ſie lagen aber bloß), ließ kaiſerlichen Zorn grollen
und kaiſerliche Sonne leuchten, und ſo begab es ſich
denn, daß die Herren vom Stagatsrat und die Herren
vom Senat allerlei Untertäniges hören ließen und
ſogar fanden, „die Abweſenheit Seiner Majeſtät ſei
ein Nationalunglück“.

Der Kaiſer hatte vor einigen Jahren geäußert: „Er
folg iſt alles und rechtfertigt alles.“ Jetzt hieß es, den
Tod von fünfhunderttauſend Menſchen zu rechtfertigen,
und dazu bedurfte es immerhin eines anſehnlichen
Erfolgs. Er ließ daher ſeine glänzend geölte und bis
ins letzte Rädchen aufs feinſte durchgearbeitete Stagts
und Verwaltungsmaſchine laufen, ließ großartige Bulle-
tins los, um das Volk zu verbſüffen, zettelte und
arbeitete mit un menſchlicher Energie führte zwiſchen

durch eine feierliche Szene guf, in der Papſt Pius VII.
der in Fontginebleau (lebte, oder, um es richtig aus
zudrücken gefangen war, der Leidtragende war.
Napoleon fuhr perſönlich na- Fontainebleau und

Aus dem Gerichtfssaol
Nach mehrfachen Ermahnungen mußte Sch. wegen
dauernden Schimpfens aus dem Sitzungsſaale gewieſen
werden. Er würde zu einer Woche Haft verurteilt.
Das Verfahren gegen die Frau wurde auf Grund des
Amneſtiegeſetzes eingeſtellt.

Schöffengericht Weißenfels.
Wegen Einbruchsdiebſtahls

ſtand der Malermeiſter Sch. aus Mücheln vor Ge
richt, da er der Witwe Sch. etwa 1100 RM. geſtohlen
hatte. Die Zeugenausſagen waren ſehr belaſtend für
den Angeklagtken, weshalb ihn das Gericht zu fünf Mo
naten Gefängnis verurteilte, Bewährungsfriſt abervorläufig de ſene

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Unterſchlagung

wurde der Landwirt Paul G. aus Ziegelroda zu
1 Monat Gefängnis verurteilt. Bei Anzahlung von
500 RM. hatte er zum Preiſe von über 2000 RM.
2 Laſtkraftwagen gekauft und ſie dann, trotz des
Eigentumsvorbehalts, weiterverkauft.

Der frühere Gärtner Wilhelm D. von hier war
Proviſionsreiſender für eine Firma in Weißenfels.
Gegenüber dieſer hat er ſich der Unterſchlagung und
Unkreue ſchuldig gemacht. Das Verfahren wurde auf
Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt.

Unterſchlagung im Amke

in 2 Fällen wurde dem Eiſenbahnladeſchaffner Otto S.
gus Querfurt zur Laſt gelegt und er deswegen zu
5. Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte aus
Sendungen, die fehl in Querfurt eingegangen waren,
ſich Gemüſekonſerven und Marzipan angeeignet, wobei
ihm aber nicht nachgewieſen werden konnte, daß er die
Zuckerwarenkiſte erbrochen hat.

Bekrug und Arkundenfälſchung

war dem Steinſetzerlehrling Heinz L. von Naum-
burg zur Laſt gelegt. Die Mutter ſeines Mädchens,
Frau Jacob, gab ihm das Sparkaſſenbuch ihres
Mannes mit 80,30 RM. Einlage, wovon er 60 RM.
abheben ſollte. Er hob aber 70 RM. ab, radierte und
machte aus der 10 zwanzig. Auf Grund der Amneſtie
verordnung wurde das Verfahren eingeſtellt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

zwang dem Papſt ein Konkordat auf, demzufolge der
Papſt Rom und den Kirchenſtaat preisgeben mußte,
dafür Avignon als Reſidenz und jährlich die Summe
von zwei Millionen Frank zugeſprochen erhielt. Den
Frauen und Müttern wurde klargemacht, es ſei gerade
zu ein Glück, daß Napoleon jetzt ihre Männer und
Söhne auf deutſche Schlachtfelder zu führen gedenke.

Jm Frühling des Jahres 1813 erſchien er mit einem
gewaltigen Truppenaufgebot auf dem Kriegsſchauplatz
in Sachſen.
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Der Völkerfrühling.
Der Bogen war überſpannt. Zwar hatte es länge

gedauert, bis ſich das deutſche Volk offen empörte. Das
deutſche Volk? Aber es gab ja gar kein deutſches
Volk; es gab nur ein preußiſches, ein bayeriſches, ein
wiürttembergiſches, ein öſterreichiſches, ein ſächſiſches
und eine Unzahl anderer kleiner Völker. Die Jtaliener,
die Franzoſen, das Ausland überhaupt, kannten kein
deutſches Volk, pflegten die vielen Namen der deutſchen
Volksſtämme nicht zu behalten, ſondern ſprachen ein
fach von „allemands“, von „Tedeschi“; die Deutſchen
ſelbſt dachten anders wenige weitſichtige Männer
ausgenommen, die die kleinliche und ängſtlich um die
Souveränität des eigenen kleinen Landes beſorgte
Politik der vielen Fürſten und Fürſtchen durchſchauten
und wohl erkannt hatten, daß die deutſche Sprache und
Kultur einer Vereinigung auch im Politiſchen, nach
außen hin, bedurften. Und dann das Volk! Das Volk
war gutmütig und bieder von Geſinnung, verrichtete
ſein Tagwerk, war fromm, ſorgte b um die Exiſtenz
und hatte Privatangelegenheiten. „Politik“ war das
Geſchäft des Fürſten, wie Schuhe machen das Geſchäft
des Schuhmachers war, und in anderer Leute Geſchäfte
hineinzureden, waren die braven Leute nicht geſonnen.
Hin und wieder fanden ſich einige Heißköpfe, die in
Wirtshäuſern kräftige Wörtlein ſprachen, die manchmal
gut am Platze waren, meiſtens aber nicht, denn, wenn
auch die Fürſten dazumal viel verſiebten und die Poli
tik ediglich auf das Gedeihen von Privatintereſſen ein
ſtellten, verſtanden ſie immer noch mehr als das jeder
politiſchen Denktätigkeit entwöhnte Volk.

Wäre das Volk politiſch nur halbwegs ſelbſtändig
geweſen, hätte das Unglück 1806 nicht über Preußen
hereinbrechen können, wäre dieſer Aufſtieg Napoleons
ünmöglich geweſen. So aber war die Politik eine
Sache von wenigen, und wenn dieſe wenigen Männer
ſo mittelmäßig und untauglich waren, daß ſie von
einem rückſichtsloſen und ſchnell zupackenden Hirn und
einer zielbewußten Energie in die Taſche geſteckt wurden,
dann mußten ihre Völker eben darunter leiden

Nun aber dämmerte es. Eine ſechs Jahre dauernde
Fremdherrſchaft in Deutſchland, die das Land aus
ſaugte und eine geordnete Wirtſchaft unmöglich mächte,
bewirkte, daß das Volk ſich auf ſich ſelbſt beſann und
ſich entſchloß, die Fremden herauszuwerfen, nötigenfalls
gegen den Willen des eigenen Machthabers.

Der Machthaber in Preußen, König Friedrich
Wilhelm UI., war ein guter Menſch, aber keine Kraft
natur. Seine Energieloſigkeit konnte nicht verhindern,
daß Adelsſtolz und prahlendes Junkertum ſich des
Stolzes des preußiſchen Staates, der Armee, be-
mächtigten und ſie in kurzer Zeit mit überraſchender
Geſchicklichkeit ſo herunterwirtſchafteten, daß die Greiſe
von Oberfeldherren 1806 zwar von „ruff auf de Plaine“
und einem „Napoleon, der nicht einmal einfacher
General in der preußiſchen Armee werden könnte“,
ſprachen, im übrigen aber mit beiſpielloſer Ge
ſchwindigkeit den Krieg verloren. Dann aber war ihm
der von Napoleon diktierte Friede von Tilſit ſo in
die Knochen gefahren, daß er ſich überhaupt nicht mehr
traute, den Zorn des Gewaltigen in irgendeiner Weiſe
zu erregen, geſchweige denn offen gegen ihn zu Felde
zu ziehen. (Fortſetzung folgt.)
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Geſchäfts tüchtig
Als Gerhart Hauptmann zu ſeinem 70. Geburtstagin Berlin weilte, wollte er e angeſichts der Ehrungen,

die ihm bevorſtanden, einen neuen Anzug bauen e
Er ſchrieb ſchon von Agnetendorf an einen Berliner
Schneider und beſtellte ihn ins Hotel Der Meiſter
wartete vergeblich auf den Kollegen von der Nadel und
ſchrieb ihm ſchließlich einen höchſt dringenden Rohr
poſtbrief; darauf erhielt der Dichter folgende Antwort:
„Jch habe Jhren erſten Brief einem Jhrer begeiſterten
Verehrer für 20 Mark verkauft. Für den zweiten er
hielt ich ſchon 35 Mark. Sie können deshalb verſtehen
daß ich ſehnſüchtig auf den dritten warte. Jm Beſitz
dieſes dritten n habe ich dann ſo viel bei
ſammen, daß ich in der Lage bin, Jhnen mit beſonders
günſtigen Angeboten bezüglich Jhres Anzuges zu dienen.

Das drittemal hat dann Hauptmann durch ſeine
e an das tüchtige Schneiderlein ſchreiben
gſſen.

Hans Gochs II.
Einer oſtpreußiſchen Redaktion ging der Brief eines

e iſchen Schuhmachers zu mit einem Gedicht, um
deſſen ans er bat Ohwohl dieſes Gedicht
kaum gls klaſſiſch angeſprochen werden kann, entbehrt
es doch nicht eines gewiſſen Reiges. Noch rührſeliger
gls das Gedicht iſt aber noch das Anſchreiben, in dem
er ſeine Bitte um Veröffentlichung ſeines Ppems aus
drückt. Alſo ſchrieb der Schuſter

„ſehr Geehrte Redacktion. Jch dichte ſchon viele
jahre alles fromme Sachen und beehre ſie heute mit
einen Schönen gedicht. Jſt habe noch Schönere gedichte
wie das Ich erlgube das ſie das einſehen und hab
ſchon mal an eine Zeitung wegen einſetzen geſant. BasGedicht aber die häben an mich er und
das ſie es nicht brauchen und er ſich am ſchluß hoch
ſchlecht gufgeführt indem ſie ſchrieben gott ſei dank das
der Hahn gekräth hat ſonſt ſäß ich heute noch in

meinem kahn. Jch hofe auf ſie ſehr wenn ſie nicht
wollen, ſchicken ſie allens retur und erzälen ſie nichts
niemanden, hören ſie.

Jn Dämmernder ſtunde ſaß Jch im kahn,
da Fauchte über de brüke die bahn,
Bald war ſie entſchwunden, nur ein riechender Rauch
Zeigt Jhren weg als ein zitternder ſchlauch.
auch ſtieg er nach Oben, eine trähne mir van
und immer noch ſas ich in meinem kahn,

Es wurde dunkler in Weiter ſerne
zeigten verſchämt ſich ſchon Einige ſterne,
Sie ſahen Heraß auf mich traurigen e
der ſich in Demuth nichts weiter tat wenſchen,
Als wie ſo ein Rauch gen Himmel zu zieen
enthoben der Sorgen plagen und Mühen,
doch allens allens war nur Ein wahn
Dein immer noch ſas ich in meinem kahn.

Tiefe Nacht u mich nun
Müd ſang mein haupt ich wollte vuhn
da trat auf mich zu eine Lichte geſtallt
ſie faßte an Jch entſchwebte bald
Und immer höher ging es empor
Bald Tyraſen der englein h men mein vr,
und n nach einer Kleinigkeit
ſtand ch vor der heiligen dreieinigkeit.
Da plötzlich erwachte ich es kräthe ein hahn
und ich ſags noch immer in meinen kahn,

bitte antwort poſtlagernd
Unſere Leſer werden ſich gleichfalls darüher freuen.

Wir von der Zunft aber ſtellen mit Ehrfurcht feſt,
daß dem m Dichter mit Beherrſchung der
rhüthmiſchen Geſehe zum erſtenmal ein überzeugender
Reim auf Menſchen gelungen iſt. Aus wünſchen
iſt zwar wenſchen geworden, aber das kann als
phetiſche Ligenz anerkannt werden. Nur einem Dichter
Johannes Trojan, iſt einmal ein Reim auf „Menſch“
gelungen

Vor allem eins, mein lieber Menſch
Sel niemals bös und wetterwend ſch!

Weißenfels. Das Schloß hat mit dem Fehlen der
den Flammen zum Opfer gefallenen Turmküppel ſein
chaxakteriſtiſches Ausſehen verloren. Da der Turm unter
Denkmalsſchutz ſteht, wird er wieder in der alten Form
aufgebqut. Schon jetzt ſind Baugarbeiter dabei, eine
provpiſoriſche Decke einzugiehen, um die unteren Räume

gegen Unbilden der n abzuſchließen. Auch die
äbgeſtürzten Uhrglocken müſſen durch neue erſetzt werden,
da ſie teilweiſe zerſchmolzen ſind.

Eine grög re Sthrung des Funkbetriebs iſt nicht
eingetreten. da die Apparate rechtzeitig in Sicherheit
gehracht und hereits an anderer Stelle eingebaut wurden.

zum Weißenfelser Schloßſhbreanc
Der bisherige Funkraum iſt durch Einſturz der Decke
und erheblichen Waſſerſchaden zunächſt unbrauchbar. Die
genaue Höhe des Schadens ließ noch nicht feſtſtellen.
Die zerſtörte Kupferbedeckung der Kuppel jſt erſt in
dieſem Jahre erneuert worden.

Kurzſchluß oder nicht
Zur Urſache des Brandes veröffentlicht das ſtädtiſche

Elekkrizitatswerk unter dem Motto „Was man nicht
erklären kann, ſieht man gern als Kurzſchluß an.“ Es
heißt darin

„Jn dem Bericht über den Brand der Kuppel des
Schloſſes wird als mögliche Brandurſache Kurzſchluß in
der elektriſchen Uhrenanlage vermutet mit dem Hinweis
daß die Schloßuhr um 21.40 Uhr ſtehengeblieben ſei.
Für dieſe Annahme fehlt jeglicher Beweis. Die
Jnſtallation im Schloßturm iſt unter Einhaltung der
enauen Vorſchriften des Verbandes deutſcher Elektroſchier verlegt unter Beachtung beſonderer Sicherheits

maßnahmen, die in einem Holzbhauwerk gefordert
werden müſſen. Die Leitungen waren in verbleitem
Jſolierrohr verlegt und mit der kleinſten Sicherung von

Amp. abgeſtchert, ſo daß bei einem eventuell auf
kretenden Schaden die Jnſtallation geſfahrlos abgeſchaltet
werden mußte. Das Uhrwerk ſtand auf metallener
Grundplatte und war mit einer Blechſchutzkappe ab
gedeckt, außerdem waren die benutzten Antriebsmotore
höllig gekapſelt und beſaßen keinen Kollektor ſo daß
unbedingt ein funkenfreier Betrieb gewährleiſtet war
Ein Kurzſchluß in der Uhrenanlage hätte außerdem auch
in der Zentraluhrenanlage in der Feuerwache bemerkt
werden müſſen. Dieſe Anlage hatte keine Störung zu
verzeichnen. Auch daraus daß die Uhr 21.40 Uhr ſtehen
hlieb, kann noch keine Folgerung gezogen werden da
die Uhr in letzter Zeit verſchiedentlich hängenblieh,
was auf mechaniſche Hemmungen in dem alten Uhren
geſtänge zurückzuführen iſt. Die Möglichkeit daß
re aus einem benachbarten er die

vſache des Brandes war, iſt wenigſtens nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen.“

Luſtpoſt zur Weihnachtszeit.

Wegen Einſtellung des Flugdienſtes an den heiden
Weihnäachtsfeiertagen ruht auch der Luftpoſtverkehr an
dieſen Tägen. Ausgeführt werden nur die Flüge
KölnBrüſſels London und zurück.

Statt Karten!

Marga Hempe
Früts Borstel andesobersekretar
geben ihre Verlobung bekannt

Mersebüurg, Weitze Mauer 14, Weihnachten 1932

Nach kürzer, ſchwerer Krankheit ſchloß
mein lieber Mann, unſer guter treu
n Vater, Sohn und Bruder
Scht

I viegerſohn, Schwager und Onkel, h
der Maſchinenſetzer

Herr Ernſt Nerger
J am Weihnachtsheiliggbend, morgens

Uhr ſeine treuen Augen für immer

Jm Namen der DonAnna Nerger geb. Klapper.
Merſeburg den 24. Degember 1932.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geher nach Möglichkeit

grüßen als Verlobte

Friecda Naumann
Hans Wolfsehläger

Merseburg Weihnachten 1932 Halle

Die Beerdigung findet an Dienstag
15 Uhr, von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt. e

Nach kurzer ſchwerer Krank
heit perſchied plötzlich und un

erwartet unſer langfähriges
S Hitglied und 1. Schriſtführer

Sopntagscfengt e er Hrivatpraris und
alle Krankenkaſſen
25. Dezember 1932

berückſichtigt

fiül

Charlotte Dahn
Karl Giermann

Als Verlobte empfehlen sich

Weihnachten 1932

Herr Ernſt Nerger
im blühenden Alter, Ex war ein treuer
und eifriger Mitarheiter unſeres Vereins

BC. Preußen E. B.Dr. Gürich
Friedrichſtraße M

pr. Gr 2119 Merſeburg, den 24, Hezember 1932.F. Gassen je Beerdigung findet am Dienstae. De 29 Tel. Mia Ase Goldacker e wen 9 t r d d apelle e e
Dezember 1932 Altenburger Friedhofes aus ſtatt.Sanitätsrat Curt Hoppe er vDr. Rarow VerlobteAm Neumarkttor 2

Telefon 2260 und

Dr. Ehrhardlt
Teichſtraße

Merseburg, Weihnaehten 1932

Telefon 2180
Sonntagsdienſt S
der Apotheken
25. Dezember 1932

Melanie Auent
Artur SohillingTeſchApothehe Polizei-Wacohtmeiste

Nachtd, 24, 12 25, 12. Verlobt
26. Dezember 1982 e

DomApotheke
Rachtd. 26, 12,—30. 12,

S

beerhnunganeta

Husſk- Unterricht

Daodes
zu mieten geſucht.

zu kaufen geſ. Angeb.
ünt. 985 a. d. Gſt, d. Bl.

Riehnt durch Redensarten,
sondern durch dieTat beweist die Emzaetka“, c
daß sie Vorteile ohnegleichen bietet. Sie wie Vir inrekönnen in wenigen Wochen Gelder für Ihren Müchgtalyerrrümnung Breitkreg u Berlin s 36 143,

l Bedarkhaben, Keine Haftung, Kein Geschäfts- e e

l Stall, He10m, Dasſ.
S 46m, Dasſ. 2 53
l m, 200 w Zaun, 150 em
Nhoch, ſof. zu verkaufen

Klawvier, Vieſine, Viols d'amere
Für Anfänger sowohl als auch für Fortgesehbrittene
ist der beste Unterricht gerade gut genug
Wenden Sie sich bitte an den altbewährten
Mitikpädagogen Hugo Koye, Klogter 6

Schützenhaug
1, und 2. Feiertag
krühschoppen-Konzert

Bauplütze e
in guter Geſchäftslage Spanien

zu verk. in ſchbnſter
Lage, à 1600. RM.
Anzahlung nach Rück
präche. Offerten unter

8938 an d Geſch. d. Bl.

ünt, 986 an d. Geſch

n Auen den

Gebr. Fenſter

ahne berufegtäruanteil. Diskretton verbürgt. Auf Wunseh n n e e e
M Zwischenkredite. Aus versehl geg. Rüokp. Surh mit 50 fibbndungen 2u

beipaſg-Sehleubig

Helpaſtedohlenbig 103.

Chroniseh, Breneniatkkatarrh, Ver-
schleimung der KKmungsorgane-
Bei schwer, ü, langjähr. Leiden. wo häufig
andere Mittelversagten, wirkte hervorragend

das fausendfaeh bewährte
Breitkreutz Asthma Pulver zum Einnehmen,
Merztl. empfohlen. WVele tausend Danksehreſben,
led Eeid, wird be Einsendg dieses luserats
Eine Prohe gratis ungerbindieh dureh Ver-
sand- Apoth. Zugesandt, damit er sieh vom
Erfolg seſbst überzeugt (Bestandt, a d Packg)

60 hezſehen geg. Einsendg von e ege„Emzetka n ob eg Netht, e eM ahe a. Dometre Kut 28486 Fang eher r mtlteks
Funk-

man mit ReichelEſſenzenhen re
ch

Rezeptbüchlein gratſe

Beſtimmt zu haben el

160 ein. legehüdne Koſtenloſe Aufklärung
ſofort fordern von

S. Erd mann Co.
Berlin SW 11

und drahtgi Sperr Zeltschriften
r d en und Jede kunb-literaturn e e etzeitungen dureh unsere M. K.

Träger pünktlich zugestellt,
Th. Rößner

Drhg. Emannel. Goſte Zweigstelle Leuna
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Mohl eldt, Ritteiſtr 2
Leuna Drog Groh,
Induſtrietor; Groß
fayna e Zimmer

ebg

Wer inſeriert

verkaufte

haydſtr. 31; Drog Le 0 mherl Br ſr, (8; Dre 2 5 0
u, mehr khnnen Damen
u. Herr tägl. verd. Beruf

Briefmark. beifüg, u.
gleich Anfr. (90 Pfg.

8906 a. d. Geſch. d. Bl. l

Industrietor 1
Hernruf Sammelnummer 23283.

e

Morsehurg a. S Weihnachten 1932

Heimatmuſeum Preuberstr. 33 Telel, 259

7 en iss Rudlar Auskunft koſtenl. Neuzeitliches Uber
m Werner Lindhorst führungsauto mit Abteil für Leidtragd.Sonntags von II bis

51 r, außerdem
en I. Sonntag im

Monat yachmiktags
z bis 6 Uhr.

grüßen als Verlobte

Leuna Weihnachten 1932 Merseburg

W

muuuuun
Er üdfeüordertattungen

NMersehure

Lieferant des Volkswohl- Bundes
Berlin, Allgemeiner Beſtattüngs- und

N Verſicherungsverein A. G., Beſtat-
tungs-, Lebens u. Kinder Verſicherung

Schon für 1.26 RM ein
ſolches Jnſerat in unferer
Spaltenbreite

chöve onnigewohn.

4 Zimmer, Küche, Bad,
Sp. K. u. Nebenraum z.
1. Jebruar z. vermieten.
P. Rudolph Lindenſtr.6

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

8asi nverm. an Werksfremde

SagBlanckeſtr. 10(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3——5
außer Sonnabend

Wohpungenu. laden

Weißenfelſ. Str. 49 bis
51a, ſowie eine Woh
nung, Eiſenbahnſtr. 9,
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. Weißenfelſ. Str. 34.

Leung

2-3i.-Wohng.
ab 1.1.33 zu vermieten

Leung
Bauernſtraße 7

Leung
2ZimmerWohng.
mit Zentralheizung für
28. zu verm. Anfr.
u. L. 329 a. d. Gſt. d. Bl.

3-4-wwer- Wohn.

per 1. 2.33 oder ſhäter
geſucht. Angebote unt.
987 an die Gſt. d. Bl.

Wir haben uns verlobt

unterm brennendenlichterbaum und wollennun die

Möbel für unser zukünftiges Helm aussuchen. Wir

gehen ins größte sächeische Ausstattungshaus, zur

Rother Kuntze AG, Schon unsere Eltern kauften

dort und Waren sehr zufrieden, und alle Freunde

sagen üns, daß man be R& K heute noch vteſbesser

und billiger kauft

Rosemarie Gut und Karlchen
bei Rother Kuntze AG., Leipzig C Rathausting I6, Fernspr 24420

Billig Empfano: Jeclen Werktag von s bis l Uhr

Chemnitz Dresden
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Verbrechen an einem Kinde
Höhnſtedt (Mansfelder Seekreis). Der Auxbeiter

Karl H. lauerte den aus der Schule kommenden Kindern
auf dem Wege nach Räther auf. Er verſtand es, das
neunjährige Töchterchen des JInvaliden H. abzuſondern.
H. verging ſich in ſchwerſter Weiſe an dem Kinde. Die
übrigen Kinder, die nach einiger Zeit nach ihrer Schul
kameradin ſahen, wurden Zeugen des Vorfalls. Der
Wülſtling wurde feſtgenommen und in das Eislebener
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert

Tragiſcher Tod eines Kindes
Gerbſtedt. J9n Jbla witz war beim Spiel die

Tochter des Sattlermeiſters S. von dem fünffährigen
Töchterchen des Invaliden R. heſchmutzt worden. Der
Sattlermeiſter S. wollte dargufhin die kleine R. ver
prügeln. Als das Kind flüchtete ergriff S. einen halben
Ziegelſtein und warf ihn dem Kinde nach. Durch den
Stelnwurf wurde das Kind ſo ſchwer verletzt, daß es
bald nach ſeiner Einlie erung im Krankenhaus ver
ſtarb. Gegen S iſt trafäntrag geſtellt worden

Diebesmasken aus Damenſtrümpfen.
Deſſau Mit ſieben Vorſtrafen helaſtet, hatte

ſich der Arbeiter Hofalla aus Deſſau wiederum
wegen Einhruchs zu verantworten. Er erhielt zweiJahre Zuchlk haus Verräter wurde ihm eine am
Tatort zurückgelaſſene Geſichtsmaske aus einem
Damenſtrumpf Die Nachforſchungen der Kriminal
Polizei ergaben ein wohlaſſortſertes La gleicher
Masken in der Wohnung des Hoſallag. Alle Geſichts
masken verfertigte die Geliebte des Hoſalla aus
abgelegten ſchwarzſeidenen Strümpfen.

Nach 17 Jahren Nachricht über einen
vermißten Krieger

Neuhaldenslehen. Nach 17 Jahren hat eine
Witwe in Hundlsburg (Kreis Neuhaldensleben)
poßtive Nachricht über ihren während des Krieges ver
mißten Sohnes erhalten der den Krieg in den Reihen
de en 153 mitgemacht hatte Seine
ſterhlichen Uberre e ſind erſt ſetzt bei Aufräumungse
arbeiten in der 9 ähe von Neuville aufgefunden und
Heſtattet worden. Vier Einmarkſtücke, die bot dem Ge
allenen gefunden wurden, ſind der Mutter gls letztes
Andenken zugeſtellt worden.

Statt Flitterwochen
drei Jahre ins Zuchthaus.

Fkendal. Wenige Tage nach ſeiner ochzeitz Anfang September der 21 fährige vent Paul
hiers in Tangermünde verhaſtet, da man ihn

wegen einiger Einbruchediehſtähle in der Tanger-
wünder Umgegend in Verdacht hatte. Tatſächlich
wurde bei der Hausſuchung ein ganzes Diebesläger
gn Soldſachen, vor allem Uhren und Ringe vorge
fünden, das ſich Thiers dei ſeinen Klingelfährten auf
die Dörfer zuſammengeſtohlen hatte. Obwohl er hart
näckig leugnekte, wurde der Dieb von der Stendaler
Großen Strafkammer zu einer Zuchthausſtraſe
von drei Jahren und ſechs Monaten und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren verurteilt

Tot in der Wohnung
Vater und Tochter durch Gas vergiftet

en all. Nachbarn war es aufgefallen daßder Wohnung des Muſikmeiſters g, D. Mertens
den ganzen Tag Licht brannte, Da auf Klopfen nie
mand äffnete, wurde die Polizei verſtändigt, die beim
Eindringen in die Wohnung den hochbetagken Muſik
meiſter und ſeine 38 Jahre alte ledige Tochter in der
Füche kol vorfand, Mertens ſaß guf einem Stuhle,
die Tochter lag lang hingeſtreckt auf dem Erdboden
Auf dem Herd war der Gaskocher heiſeite gerückt, und

das gusſtrömende Gas hafle den Tod verurſacht
Die vorläufigen Ermittelungen führen noch nichtzur Klärung der Frage, ob n Ungliücksfall vörliegt,

öder ob Vater und Tochter freiwillig aus dem Leben
geſchieden ſind. Obwohl die lehtgenannte Annahme
näherliegt, fehlen doch die Gründe dafür Mertens be
zog als früherer Muſikmeiſter eine kleine Penſion und
verdiente ſtch auch jetzt noch durch Muſtzieren Geld
dazu, ſo daß von wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nicht
die Rede ſein kann. Weder ein Brief noch ſonſt irgend
welche ſchriftlichen Aufzeichnungen deuten auf Selbſt
mord hin. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß der
Tod von Vaker und Tochter auf einen tragiſchen Un
glücksfall zurückzuführen iſt.

de Unhequemſlchneſſen

eitere Geſchichte einer Verfolgung

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright is USA 1930 by Mignop- Verlag G m b. H. Dresden A. 1.

26 (Nachdruck verboten,)Hermann und Rudi wollten in empörenden Worten
ihren berechtigten Zorn zum Ausdruck bringen, aber
Thea winkte ihnen mit einer Geſte ab, denn wieder
begannen bei Duſoling die Kämpfe ihres geſunden
Körpers gegen das genommene Gift. Rudi begnügte
ſich damit, nicht eben ſanft mit der Fauſt auf den Tiſch
zit ſchlagen und vor ſich hinzumurmeln

„Dann war es alſo wieder nichts!“
„Jhr ſeht alſo daß ihr alle doch noch heftig in den

Kinderſchühen ſteht, in eürer Eigenſchaft als Detektive.
Laßt ſolche Sachen für berufenere Leute und erfreut
euch eurer Mittelmäßigkeit und eures Glückes.“

Es wirkte direkt abſtoßend, dieſe vom Tod gezeich
nete Frau noch ſolche Worte des Hohnes ſprechen zu
hören, und Hermann und Julia wandten denn auch
ihren Blick weg.

Rudi ging wie ein gereizter Löwe durch die weite
Halle und Theag war um Duſoling bemüht. Nur
Robert ſchien von etwas eifrig beſchäftigt zu ſein, denn
er hatte auf die letzten gewechſelten Worte nicht mehr
gehört. Warum, wußte er ſelbſt nicht n ſagen, aber
ihn intereſſterte bei der ganzen Angelegenheit mehr
Bridge als Duſolinag, die für ihn ſchön erledigt war,
denn ſo viel verſtand er als Gelehrter doch, um mit
Beſtimmtheit zu ſehen, daß Duſolina vom Tod ge
zeichnet war.

Als Duſolinag ſagte, daß ſie den Ring mit dem
Stein in den Canale Grande geworfen hatte, bemerkte
er bei Bridge eine unwillkürliche Bewegung nach ihrer
Taſche und ein triumphierendes Aufblitzen ihrer
Froſchaugen. Ohne ſich auffällig zu macheſt, näherte
er ſich Bridge, tat, als ob er ſehen wolle, daß der
Ledergürtel noch genügenden Halt bot und führ dann,
ſchnell wie ein Gedanke, in die Taſche der unange-
nehmen Perſon.

Und was brachte er da zutage
Wütend wie eine Katze wollte Bridge ihm fauchend

ſeine Beute entreißen, aber ſie hatte ſag keine Bewe
gungsfreiheit und er hielt ſich in reſpektvoller Ent

P eSshn wir auerblümchen
Frauen Erfere wirt Fs

Der Fürſt, der Prinzgemahl von Holland werden konnte
Erfurt. Der Fürſt Wolf-Heinrich, regieren

der Graf zu Stolberg, hat die Hand der holländi
ſchen Thronfolgerin ausgeſchlagen. Erx verzichtet
darauf, einmal ins e der zukünftigen Köni
gin von Holland zu werden und heiratet lieber
Fräulein Jrma Erfert, Tochter eines bürgerlichen
Sparkaſſendirektors aus Magdeburg, in die er ſich
vor fünf Jahren verlieble, als ſie Haustochter beim
Bürgermeiſter von Stolberg war. Der Prinz war
damals 24 und ſeine Braut 17 Jahre alt,

Das kleine verträumte Städtchen Stolberg im
Hargz macht plötzlich von ſich reden. Was ſich dort ſo
eben zugetragen hat, mutet an wie ein Märchen oder
ein Roman oder auch wie das Manuſkript zu einer
Operette

Sieben Jahrhunderte alt iſt das Geſchlecht der
Fürſten pon Stolberg. Rach der Famillenſage
her Stolberger entſtammt ihr Geſchlecht ſogar einem
der zwölf edeln Häuſer, aus denen in alter Zeit die
Herzöge des Sachſenlandes gewählt wurden. In den
Wer Jahren des vorigen Jahrhunderts nahmen die
Grafen von StolbergWernigerode, StolbergStolberg
und StolbergRoßla den Reichsfürſtentitel mit dem
Prädikat Durchlaucht an.
waren die drei Stolberger Fürſten die einzigen Mit
glieder des Hohen Adels.

Und nun wird Fürſt Wolf Heinrich zu Stol
bergStolberg

eine Bürgerliche heiraken,

Erſt vor wenigen Tagen hat die Verlohung ſtatt
gefunden und bereits am 29. Dezember ſoll die Ver
mählung erfolgen. Die fürſtliche Braut iſt ein Fräu
lein Jrma Erfert, Tochter eines mittleren Beamten
in Magdeburg. Die Stolberger kennen die junge
Dame bereits deren Schönheit man rühmt, denn ſie

Jn der Provinz Sachſen

war vor vier Jahren in der Familie des Bürger
meiſters Haustochter Damals knüpften ſich zwiſchen ihr
und dem Fürſten die Bande der Liebe.

Dieſe Heirat würde weit weniger Aufſehen erregen,
wenn nicht noch eine andere Sache hierbei eine Rolle
ſpielte. Schon ſeit längerer Zeit hatte man ſich in
Stolberg erzählt, daß Fürſt Wolf- Heinrich vor einer
reichen Heirat ſtehe, und zwar werde ſeine Gemahlin

die Thronfolgerin von Holland,
die älteſte Tochter der Königin Wilhelmine, werden.
Nach ſicheren Angaben haben tatſächlich Verhandlungen
in dieſer Richtung zwiſchen Stolberg und dem Haag
ſtattgefunden. Die Eingeweihten wußten, daß der Be
ſuch der Königin von Holland im Sommer dieſes
Jahres in Schierke in erſter Linie der Frage der
Verheiratung der Thronfolgerin galt. Zweimal weilte
die Königin mit ihrem Gefolge im Stolberger Schloß
zu Beſüch.

Man kann vperſtehen, daß die Stolberger hoff
nungsvoll in die Zukunft ſahen. Sie dachten ſich
das ſo ſchön aus der Fürſt heiratet die Prin
zeſſin aus dem Haag, und ihre

vierzehn MillionenSkolberg wird die Sommerxeſidenz des Paares,
und in Maſſen werden die Holländer hier er
ſcheinen, um ſich die Stammburg ihres künftigen
Prinzgemahls anzuſehen und bei dieſer Gelegenheit

u manchen Gulden im Skädtchen laſſen.
ngeſichts ſolcher Hoffnungen mußte der Entſchluß

des Fürſten, die „hürgerliche“ Magdeburgerin zu
heiraten, wie eine Bombe wirken Einflußreiche
Kreiſe intervenierten. Aber der 2 jährige Wolf
Heinrich lebensluſtig und vielleicht intereſſiert,
blieb feſt.

Die Stolberger werden alſo auf die holländiſchen
Gulden verzichten müſſen.

Der Görnitzer Kſnciermörcier
verhaftet

F. Leipzig. Wie berichtekt, wurde am vergangenen Sonnabend auf Görnitzer Flur die drei
Jahre alte Theg Prümer iof aus der Pleiße ge
borgen. Im Inſtitut für gerichtliche Medizin wurde
bei der Sektion feſtgeſtellt daß der Tod des kleinen
Mädchens durch Erdroſſeln herbeigeführt worden
war. In Verdacht der Täterſchaft geriet ein An
hekannter der ſich bettelnd in Gärnitz und Umgebung
umhergekrieben hatte Eine Görniher Orkseinwohnerin
war in der Lage geweſen, eine genaue Perſonen
beſchreibung des Berdächtigen abzugeben. Die en
hin von der Leipziger Kriminalpoliſei in Gemeinſchaft
mit der Gendarmerie betriebenen Ermittlungen führten
am 21. Dezember in Bornag zur Feſtuahme eines
Betklers durch einen Gendarmeriebeamten, Der Feſt
genommene wurde dem Amksgericht in Borng zu
geführt und am Donnerskagmorgen durch Beamte der
Mord kommiſſion des Kriminglamkes Leipzig ver
nommen. Er hat ein Geſtändnis abgelegt. Es handelt
ſich um den 21 Jahre alten Arbeitsloſen Alfred
r aus Wyhra bei Borna. Er wurde mit nach

eipzig genommen und wird am Freitag der Staats
antwaltſchaft zugeführt.

er zunächſt hartnäckig der geſüchte Bettler
und am Tage der Tat in Görnitz geweſen zu ſein
Als man dem Verdächtigen dann aber das Verbrechen
auf den Kopf zuſagte und von ihm ein Alibi verlangte,
verwickelte ſſch Heller der ſehr ſchwer zum Sprechen
ſ bringen war, in Widerſprüche Schließlich gab er
ein Leügnen auf. Er gab zu, ſich von Wyhra aus

hettelnd in der Gegend ümhergetrieben zu haben und
dahei auch nach dem ihm bekannten Görnitz gekommen
zu ſein. über die Tat ſelbſt gah er die folgende
erſchreckende Darſtellung: Heller kraf, von Lobſtädt
kommend, i Görnitz ein und ſtand zunächſt eine
Weile por einem Geſchäft, in dem er hetteln wollte
Dort war er von einer Frau geſehen worden, die
ſpäter die Beſchreibung des Mannes gab. Da Leute
in dem Geſchäft ein und aus gingen, wagte ſich Heller
nicht hinein ſondern er ging die Dorfſtraße entlang.
Nach etwa 50 Schritten traf er die kleine d er
die aus der Wohnung ihrer Eltern auf die Straße
Zelaufen war. Heller gab dem Kinde 5 Pf. und
chickte es in das erwähnte Geſchäft wo es ſich

lätzchen kaufen ſollte.

fernung von ihr, ging an den Tiſch, an
ſaß und breitete ſeine Herrlichkeit aus.

„Marcheſa, Sie werden noch von Jhrer Dienerin
r

Durch dieſe Worte wurden alle auf ihn aufmerk
ſam und kraken neben ihn. Auf dem Tiſch lagen in
wildem Hurcheinander einige koſtbare Ringe aus Duſo
linas Pripatbeſitz, ein anſehnlicher Packen Papiergeld
und nachläſſig in Seidenpapier eingewickelt der ſo heiß
geſuchte Brillant.

Dieſer Anblick peitſchte Duſoling mit ihrer letzten
Kraft in die e und ſie raſte zu Bridge hin, ihr mit
aller zu Gebote ſtehenden Macht ins Geſicht zu ſchlagen.

„Hul Du Natter, du! Du n mich um meine
Genugtuung! Du haſt mich beſtohtenl Du biſt ja
noch viel gemeiner als ich ſe geglaubt hättel Wann

wann haſt du das getänt
Duſoling krallte ſich mit ihren feinen Spinnen

fingern in den fetten Hals der Bridge, deren hervor
tretende Froſchaugen ſtarr auf Duſoling ſahen

„Wann? Eben, vorhin, als ich Sie für die Nacht
äuskleiden ſollte, als wir Jhren Schmuck wegpackten.
Wären dieſe dummen Menſchen dort nicht gekommen,
wäre ich noch heute nacht auf und davon

Mit der letzten Kraft ſchlug Duſolinag ihre Finger
tief in das fetke Fleiſch des Halſes, aber ehe ſie noch
ein Wort reden konnte, ſank ſie mit einem furchtharen
Schrei zuſammen und lag vor Bridge am Boden,
welche nur höhniſch lachte

Aber im nächſten Moment hatte ihr Rudi eine der
artige Ohrfeige gegeben, daß ſie für Minuten nicht
wußte, was oben und was unten war

Robert und Hermann betteten Duſolina, deren
Herz ſchon ſtille ſtand, auf einen langen Diwan und
deckken ſie mit einer Decke zu, nachdem Hermann die
gebrochenen Augen geſchloſſen hatte
Dann löſte Hermann die Binde der Bridge,
ſie wie ein ſchmutziges Tier im Genick und
nach dem Ausgang, Bacco zurufend

Sofort raus mit der Perſon! Achten Sie darauf,
daß ſie mit einer unſerer Gondeln wegfährt.“

Wo ſoll ich denn hin mikten in der Nacht, ohne
Geld und Koffer?“ hatte Bridge noch die unerhörte
Frechheit ſchnippiſch zu fragen

„Fahren Sie zur Hölle, aber möglichſt ſchnell, Sie
Unverſchämke Perſon. Danken Sie Jhtem Gott auf
den Knien, daß wir Sie nicht zur Anzeige bringen

packte

zerrte ſie

Nachdem Heller wegen Bettelns feſtgenommen
worden war und ſpäter durch Leipziger Kriminat
beamte zur Mordſache vernommen wurde, le u gnete

Das kleine Mädchen tat das

dem Duſolina

güch und kam dann zu dem Bettler zurück, der auf
der Dorfſtraße gewarket hatte Heller nahm nun das
Mädchen bei der Hand und ging mit ihm aus der
Ortſchaft hinaus auf die Chauſſee nach Lobſtadt. Dort
bogen beide auf einen Feldweg ein der an einem
Waldſtück vorhei nach dem Wieſengelände an der
Pleiße führt. Heller ſetzte ſich an die Böſchung, nahm
das Kind auf den Schoß und drückte ihm von hinten
mit dem Daumen den Hals zu. Nachdem das kleine
Mädchen leblos geworden war, vergriff ſich der
Mörder an der Toten Dann packte der Täter ſein
Opfer an der Hand und warf es s Waſſer Schließ-
lich zog er weiterR den bisherigen Feſtſtellungen iſt Alfred Heller

ein geiſtig minder wert ger Menſch Er war
vor einiger Zeit arbeitslos geworden. So rieb er ſich
alltäglich von Wyhra aus, wo er bei ſeinen Eltern
wohnt (der Vater iſt ebenfalls arbeitslos) bettelnd in
der Gegend umher über die Gründe zur Tat
befragt, wußte Heller keine Antwort zu geben

Das Urteil
im Magdehurger Krebs Prozeß

Die angeblichen Heilerfolge bei Krehsbehandlung.

Magdeburg. Nach rund vierwächiger Verhand
lung wurde in dem Krebsprozeß in Magdeburg das
Urteil gefällt Die Angeklagte Frau Kong, die be
hauptet hatte, Krebskrankheiten heilen zu können,
wurde wegen vollendeten Betruges in einem Falle
und wegen verſuchten Betruges in einem Falle zu
insgeſamt zwei Jahren Gefängnis, 3000 RM.
Geldſtrafe und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
ürteilt. Die Angeklagte Frau Seife rth wurde
wegen Vergehens gegen das Geſetz gegen den unlau-
teren Wettbewerb, wegen Vergehens gegen das Ge
ſetz zur Bekämpfung der Geſchlechskrankheiten, ſowie
wegen vollendeten ünd e Betruges zu ins
ar zwei Jahren dret Mongten Geäng nis und 800 RM. Geldſtrafe verurteilt. Der
dritte Angeklagte Dr. Schröder wurde freige-
ſprochen,

In der Arteilsbegründung
wurde erklärt, daß durch die Beweis aufnahme erwieſen

daß in keinem Falle von Krebs eine Heilung durch
vau König erfolgt ſei, vor allem auch deshalb nicht,weil in keinem Jan die fünffährige Wartezeit voll

Bridge hielt es doch für veſſer, lieber ſtill mit
Baeeo zu gehen, dem es ein Hochgenuß war, dieſe ihm
o verhaßt Frau hinauszube fördern. Theg und Julig
ſaßen gang erſtarrt an dein Tiſch und ſahen nur immer
den klären, reinen Brillanten an, der ſoviel Unglück
a Verbrechen und aber auch viel Glück verurſacht
hatte.

Wie eine große Träne lag er guf dem Purpurtuch
des Tiſches, kühl ünnahbar und unwirklich, wie ſeder
ungefaßte Brillant wirkt Schaudernd ſchoh Theg ihnbeſete und ſagte leiſe zu Hermann

„Jch mag nichts von ihm haben, keinen Anteil
daran! Komm, Rüdi, er ſoll dir gang allein gehören!“

Sie gingen alle hingus auf den Hof.
„Theälein, ich habe das Herz nicht, abzulehnen,

denn meine kleine Julig muß ihren Palazzo wieder
ren und da brauche ich Geld, viel Geld Und in ein
ſchönes Haus umgewandelt, wird der Stein uns noch
viel Glück und Freude bringen, nicht wahr, Julig?

Willſt du denn wirklich den Palagzo Doriano
kaufen

Julig wagte ſich mit ihrer Freude noch nicht heraus
Aber ſicher, Engelein, allerdings wird der Schwa

ger heftig mit zuſteuern müſſen, aber das tut er gern,
wie ich ihn kenne.

Rudi nickte Hermann zu, der nur ſagte:
„Alles, was ihr wollt, ſollt ihr als Hochzeitsge
e wenn ihr mir meine Theg bald ſehr bald
mitgebt.“

„Schweren Herzens aber ohne Fleiß kein Preis!
So, Julig, nun muß ich nicht wieder ſägen: Es war
wieder nichts Jetzt haben wir ihn und nun ſoll
er Glück ſpenden.

Rudi verwahrte den Stein in ſeiner Taſche und
ſchüttelte dann Robert feſt die Hand.

„Du, alter Junge, haſt doch das meiſte Talent von
uns allen zum Detektivl Denn ohne deine Beihilfe
ſegelte die Bridge bald mit Unſerem Kohindr nach
England. So und nün, Kinder, laßt Uns gehen,
denn hier iſt mir der Aufenthalt nicht eben gemütlich.“

Er ſprach damit allen aus dem Herzen und ſchnell
verließen ſie nachdem ſie mit Baceo die nötigen For
malitäten erledigtk hatten, den Palazzo Frarari, der
ſeine Pforten ſchloß hinter dem Drama der letzten der
Frararis

Thea gab am nächſten Mörgen ſofort ein Tele
gramm an ihren Onkel auf, der in diplomatiſcher
Miſſion in Deutſchland weilte.

endet ſei, die pergehen müſſe ehe man von einer Hei
lung ſprechen könne. Soweſt aber Beſſerungen durch
die Behandlung der Frau König eingetreten ſeien,
ſeien Röntgen- oder Radium-Behandlungen vorange
gangen, oder es habe überhaupt kein Krebs vorgelegen.
Weiter ſei auch erwieſen, daß die Lampen der Frau
König auch dürch das Vorſchieben von blauen oder
roten Schildern nicht geeignet geweſen ſeien, Krebs zu
heilen. Subjektiv ſei der Taltbeſtand des Betruges
dadurch gegeben, daß Frau König ganz offenkundig ge
wußt habe, daß ihre Lampen nur Hanauer Höhen
ſonnen waren, weiter, daß ſie gewußt haben muß, daß
Krebsheilung bisher noch nicht in erheblichem Umfang
und ſoweit überhaupt, nur durch Aufbringung aller
wiſſenſchaftlichen Erfahrungen und Mittel möglich ge
weſen ſei. Frau König habe aber ebenſo wie Frau
Seiferth, keinerlet ausreichende mediginiſche Vorbildung
aufzuweiſen. Aus dieſem Grunde habe ſie ſich ja auch
auf das geheimnisvolle Agens berufen. Es ſei aber
durch die Beweisaufnahme dahin widerlegt, daß ſie
ſolch eine geheimnisvolle Füllung ihrer Lampen gar
nicht gehabt habe. Wenn ſchon einmal bei ihren Be
handlungen Beſſerungen eingetreten ſeien, dann habe
ſte alſo wiſſen müſſen, daß nicht durch ihre Apparate
und ihre Methode, ſondern durch vorangegangene
Radium und Röntgen Behandlung die Beſſerung er
zielt worden ſei.

Großfeuer in Arnſtadt
F. Aruſtadt. Am Freitag früh, gegen 5 Uhr, brach

in einem Schuppen der Mergell- Brauerei im
Felſenkeller Feuer aus, das guf einen Teil der Haupt
ehäude ſowie auf die dortige Gaſtwirtſchaft „ZumFelſenkeller überſprang, die alsbald in hellen Flammen

ſtanden.
Noch ehe die erſchrockenen Bewohner das Feuer wahr

genommen hatten, war guch die Polizei, die vos
Zwei Arbeikern, die in der Blmühle in der Nähe des
Brandortes beſchäftigt waren, alaärmiert worden war,
zur Stelle und veranlaßte die Räumung der vom Feuer
ergriffenen Gebäude Dabei gerieken mehrere
Menſchenleben in Gefahr So wären beinahe die zum Wetihnachtsbeſuch in Arnſtadt weilenden
Schwiegereltern des Gaſtwirtes Stephan im Rauch
erſtickt, da ſie in den oberen Räumen ſchliefen. Jn
letzter Minute konnten ſie noch gerettet werden. Weiter
entging bei den Rettungsarbeiten eine Frau mit knapper
Nok dem ſicheren Tode, da direkt vor ihren Füßen ein
brennender Balken niederſtitrzte, Das Feuer fand reiche
Nahrung in den auf dem Boden der Gaſtwirtſchaft
lägernden Trebern. Die Gaſtwirtſchaft wurde durch die
Flammen und die hineingeſchleuderken Waſſermaſſen voll
kommen zerſtört, während die anderen vom Feuer er
griffenen Gebäude durch die mit der Motorſpritze ax
beitende Feuerwehr wenigſtens im unteren Teil er
halten werden konnten. Ein Teil des Jnventars der
Gaſtwirtſchaft konnte gerettet werden, der weitaus
größte Teil verbrannte ſedoch. Der Wirt ſowie andere
Perſonen ſind obdachlos geworden. Da die meiſten
Maſchinen und Kraſwagen der Brauerei gerettet wer
den konnten, kann der Betrieb aufrechterhalten werden.
Der entſtandene Schaden beziffert ſich auf viele tau
ſend Mark iſt aber um großen Teil durch Verſicherung
gedeckt. Uber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
zur Zeit nichts Näheres bekannt. Gegen 9 Uhr mor
gens war die Feuerwehr Herr der Lage.

Großfeuer bei Neuſtadt.
MWirkſchafksgebäude niedergebrangtk,
F. Neuſtadk (Orla). Nachts brach im benachbarten

Welkwitz an zwei Stellen zugleich Feuer gus, und
zwar im Gehöft des Forſtarbeikers Po well z und in
der Scheune des Landwſirks Bermich. Die
Flammen fanden an den Heu und Skrohvorräten
reiche Nahrung und breiteten ſich außerordenſſſch ſchnell
gus, ſo daß die Feuerwehr nur wenig retten konnte.
Am Gehöſt Powelß ſind die Scheune und zwei Seiten
gebäude faſt vollſtändig niedergebrannt; das Wohnhaus
Hat ſchwer gelitten. Bis auf die Grundmanern brannte
die Scheune des Landwirts Bermich nieder. Der Ge
famlſchaden wird auf etwa 25 000 Mark beziffert.
Man vermuket Brandſtiftung.

Eiſenlaſchen auf den Schienen.
Neüſtadt (Orla). Auf der Strecke nach Sgal

feld nahe der Station Neuenhofen wurden drei Eiſen
ſaſchen niedergelegt, wie ſie zur Schſenenbeſeſtigung
dienen. Der Perſonenzug Leipzig Sgalfeld ſtieß gegen
dieſe Laſchen. Bisher hat man noch keine Spur von
den Tälern.

Hilflos in der Wohnung
Schönebeck Bad Salzelmen. Dem Hauswirt des

Hauſes Königſtraße 152, Muſikdirektor Kühne, fiel
guf, daß die bei ihm im Oberſtock wohnende Grejſin
Witwe Schäfer ſich mehrere Tage ſchon nicht hatte
ſehen laſſen. Er benachrichtigte die Poligei, die durch
einen Schloſſer die Wohnung der S aufſbrechen ließ
und feſtſtellte, daß die Greiſin vor drei Tagen einen
Schwächeanfall erlitten und ſeitdem hilflos in der
Wöhnung lag

his zur Beerdigung derDann blieben ſie alle noch
Marcheſa von Löbell in Venedig. Rudi erledigte mit
ſeinen begeiſterten Schwiegereltern noch den Rückkauf
des Dre Doriand, der mit Zuſtimmung des Herrn
von Löbell an den Amerikaner gegen den Palagzo
Frarari ausgetauſcht wurde.

Und einige Wochen ſpäter war auf Damin eine
herrliche Doppelhochgeit und Damin hatte, wie zu den
heſten Zeiten, viele Gäſte.

Nach der Trauung fuhren zwei Autos vor und in
dem einen fuhr Rudi mit ſeiner Julla auf die Hoch
zeitsreiſe nach Schweden, was ſeine kleine Jtalienerin
noch nicht kännte, und Theg und Hermann führen
nach Floxenz, um dann einige Wochen ſpäter ſich von
Genita aus nach ne einzuſchiffen

n d e.

Humoriſtiſches.
„Neulich hätten ſich Mudickes beinahe ſchelden

laſſen „Warum?“ „Er kommt abends aus dem
Geſchäft nach Hauſe, iſt ein bißchen abgeſpannt Und
ſetzt ſich an den Schreibtiſch Sie kommt von hinten,
küßt ihn behutſam auf die Glatze und ſtreichelt ihn.
Da faßt er ſie zärtlich um die Taille und ſagt: „Jetzt
wollen wir aber noch ein bißchen Diktat à uf
nehmen, Fräulein Müller!“

„Jhr feiert morgen Hochzeitstag?“ „Ja. Jch
will meiner Frau eine große Uberraſchung machen.

Was ſchenkſt du ihr denn?“ „Nichts „Das
iſt doch keine Uberraſchung!“ „Doch. Sie erwartet
etwas.

Müllers Auto hatte bei einer ſchweren Panne Feuer
gefangen Und war bis zur Unbrauchbarkeit verbrannt
Er meldete den Schaden ſofort bei der Verſicherung
an und erhielt den Beſcheid, daß er kein Geld dafür
bekäme, wohl aber den Wagen erſetzt „Soſo“, er
klärte er dem Beamten, wenn Jhre Geſellſchaft in der
Weiſe arbeitet, dann möchte ich doch lieber bitten, mir
das Verſicherungsgeld auf meine Frau zurückzu
zahlen

Der kleine Kurt lief zur Mutter Ich möchte ſo
gern ein Schweſterchen. „Was willſt du denn
damit?“ Strahlte Kurt „Verhaun!“
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Aus aller Welt
Schwerer Autounfall infolge Trunkenheit

In der Nähe des Oſtſeebadewegs in Flensburg
raſte ein däniſcher Autkofahrer aus Hadersleben auf
den Bürgerſteig und in eine Gruppe von fünf jungen
Leuten hinein. Alle fünf wurden zu Boden geriſſen
und von dem Auto mitgeſchleift, das kurz vor einer
Böſchung zum Halkten gebracht werden konnte. Drei
erlitten ſchwere Verletzungen Bei der Verhaftung des
Aukofahrers ſtellte ſich heraus, daß er ſchwer bekrunken
war. Der Wagen wurde beſchlagnahmt.

Attentat mit Tränengas.
Aufregung im Wiener Poſtſparkaſſenamk.

Gegen *411 Uhr explodierte im Kaſſenraum des
Poſtſparkaſſenagamts in Wien eine mit
DTränengas gefüllte Bombe, die mit ihrem ſtarken
beißenden Rauch ſofort den ganzen Saal füllte. Be
amte ſchloſſen ſämtliche Kaſſenſchalter und bewirkten
mit aütomatiſchen Alarmſignalen die Sperre
ſämtlicher Ausgänge des Hauſes

Wegen der bevorſtehenden Feiertage herrſchte auf
der Poſtſparkaſſe großer Verkehr. Viele Hunderte von
Menſchen eilten in die Vorhalle und harrten dort der
Ankunft der Feuerwehr und Polizei. Die Löſchmann
ſchaften mußten mit Gasmasken in den verqualmten
Raum eindringen, um dann ihre Lüftungsapparate in
Tätigkeit zu ſetzen. Noch ſteht es nicht feſt, ob es ſich
um einen Anſchlag ähnlich wie den vom Goldenen
Sonntag in dem uner Warenhauſe Gerngros handelt
ober ob ein Raubüberfall beabſichtigt war. Es wurde
ein Student der Medizin feſtgenommen, der ſich gerade
in der Drehtür befand, als die Sperre erfolgte und
der eine Scheibe einſchlug und auf die Straße ſprang
Er behauptet, mit dem Attentat nichts zu tun und nur

Gefängnis in der Drehtür heraus gewollt
zu haben.

Wiederinbetriebnahme
der Schauinslandbahn.

Der Betrieb der Seilſchwebebahn auf den Schauinsland bei Freiburg i. Br. der durch den e
zeitigen Unfall eine mehrwöchige Unterbrechung er
fahren hatte, wird wiederaufgenommen werden, nach
dem eine ſehr eingehende und gründliche Durch
prüfung der geſamten Betriebsanlage durch die hervor
vagendſten Seilbahn ſachverſtändigen und durch die
Aufſichtsbehörde ſtattgefunden hat. Dieſe Nachprüfung
hat zu dem Ergebnis geführt, daß kein Anlaß beſteht,
den Betrieb der Bahn zu ſperren, zumal gegen Kon
ſtruktion und techniſche Ausrüſtung der Bahn keinerlei
Bedenken beſtehen und weitere Sicherungen eingebaut
worden ſind, um auch im Falle eines menſchlichen Ver
ſagens jegliche Gefahr auszuſchalten.

Kaffeeſchmuggel in Hamburg
Der Hamburger Zollfahndunggsſtelle iſt die Auf

deckung einer umfangreichen ZFollhinkerziehung ge
lungen. AUnker Kohlenladungen verſteckt ſind ſeit Auguſt
dieſes Jahres ekwa 170 Sack Rohkaffee aus dem Frei
hafen geſchmuggelt worden. Der dem Fiskus dadurch
hinkerzogene Zoll beträgt mindeſtens 18 000 RM. Als
Täler kommen zwei Kaufleute in Bekracht, gegen die
ebenſo wie gegen zwei weitere Mitkäter Haftbefehl er
laſſen worden iſt.

Panik im Zoppoter Spielklub.
Bubenſtreich oder verbrecheriſche Abſicht?

Als der Spielleiter an einem Roulettetiſch im
Zoppoter Spielkaſino die letzten drei Spiele an
ſagte, da um 11 Uhr abends das Rouletteſpiel ge
ſchloſſen wird, erfolgten unter dem Roulettetiſch plötzlich
mehrere Exploſionen. Natürlich löſte der Anſchlag
unter den anweſenden Spielern und Klubangeſtellten
eine große Panik aus, die jedoch bald wieder beſeitigt
werden konnte. Eine Unterſuchung des aufregenden
Vorfalls ergab, daß jemand einen raketenartigen
Feuerwerkskörper unter den Spieltiſch geworfen und

zur Exploſion gebracht haben mußte. Irgendein
Schaden iſt nicht entſtanden. Wer den Feuerwerks
körper geworfen hat, ließ ſich nicht feſtſtellen. Ganz
ohne Zweifel wollte die betreffende Perſon eine Panik
auslöſen. Entweder handelte er aus Ärger gegen den
Spielklub oder es handelt ſich ſogar um einen Dieb, der

die Abſicht hatte, während der Panik recht viel Bar
geld und Spielmarken vom Tiſch zu raffen. Trotz der
großen Verwirrung iſt es dem Unbekannten jedoch nicht
gelungen, irgend etwas zu ſtehlen.

Neue Wilciweststreiche in Neuvorke
Bridgeklubs werden überfallen.

Neuyork, im Dezember.
Im Sommer dieſes Jahres wurde die amerikaniſche
Hffentlichkeit durch die in erſchreckendem Maße an
ſteigende Welle von Raubüberfällen alarmiert. Die
Helden der Unterwelt wählten in den meiſten Fällen
Bankgeſchäfte, Wechſelſtuben, Juwelenläden und Wett
büros zum Opfer ihrer bewaffneten überfälle. Die Lage
geſtaltete ſich um ſo bedrohlicher, als die amerikaniſche
Polizei vielfach nicht imſtande zu ſein ſchien, der dreiſten
Räuber habhaft zu werden und den Miſſetaten der
Gangſter ein Ende zu bereiten. Man munkelte, daß
zahlreiche Polizeibeamte mit den Banditen unter einer
Decke ſteckten. Die bedrohten Geſchäftsleute, die den
behördlichen Schutzmaßnahmen nur geringen Wert
beimaßen, fanden ſich zuſammen, um einen Selbſtſchutz
zu organiſieren.

Die von der Neuyorker und Ehikagoer
Geſchäftswelt unter Aufwendung bedeutender Geld
mittel zuſtande gebrachte Selbſtſchutzorganiſation er
wies ſich tatſächlich als ein geeignetes Mittel auf dem
Wege der Verhinderung und Bekämpfung der Raub-
attentate.

Die Banditen in Neuyork, Chikago und anderen
amerikaniſchen Großſtädten wollten ſich jedoch mit
dieſer „Beraubung ihrer Exiſtenzmöglichkeiten“ unter
keinen Umſtänden abfinden. Sie änderten ihre Taktik,
wählten für ihre Uberfälle ein neues Feld, ſo daß das
e eent in den letzten Tagen neue Blüten
reibt.

Die Banditen machten ſich die allerorts in Amerika
um ſich greifende Bridge-Manie zunutze. Schlag auf
Schlag überfielen ſte die großſtädtiſchen Bridgeklubs
und konnten an den dicht beſetzten Kartentiſchen jedes
mal eine reiche Beute einheimſen.

e

Geheimrat Caro freigeſprochen
Am Tage vor Einkrikt in die Weihnachksruhe hat

Moabit ſein letztes großes Ereignis des Jahres: die
Arkeilsverkündung im Caro-Petſchek-Prozeß. Seit dem
6. Juni hat die Große Skraffkammer des Land
gerichts III unter Vorſitz von Landgerichksdirektor
Ohneſorge verſucht, an 96 Verhandlungskagen Auf
klärung zu bringen in die ſchweren wechſelſeitigen
Beſchuldigungen der Familien Caro und
Peifſchef. Ausgeruhte Köpfe haben an Hand des
Verhandlungsſtenogramms errechnek, daß an dieſen
96 Tagen über 3 Millionen Worte in dieſem Prozeß
gewechſelt worden ſind. Tagelang hat das Gericht
beraten. Kurz vor 10 Uhr bekrat Geheimrat Caro mit
ſeinen Anwälken den Gerichtsſagl. Auch die gegneriſchen
Anwälte waren ſämtlich zur Stelle. Gegen 10.15 Uhr
bekrat das Gericht den Saal. Landgerichksdirekkor
Ohneſorge verkündete das Arkeil:

Geheimrat Caro wird guf Koſten des Neben-
klägers Petſchek freigeſprochen.

Obwohl der Vorſitzende jede Kundgebung aus dem
Zuhörerraum verboten halke, riefen einige Zuhörer
ſaut „Bravo!“ Der Angeklagte Caro erhob ſich nach
der Urteilsverkündung und machte dem Gericht eine
Verbeugung.

Brolat unter der Anklage der Körper-
verletzung.

Beim Schöffengericht Berlin- Mitte hat die
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben gegen das bis
herige Direktionsmitglied der Berliner Verkehrs
geſellſchaft, Kaufmann Fritz Brolat. Die Anklage
lautet auf vorſätzliche Körperverletzung und Beleidi
gung, begangen gegenüber dem Berichterſtatter der
Tageszeitung „Berlin am Morgen“, Fritz Popper.
Brolat wird zur Laſt gelegt, den Berichterſtatter in
und vor einem Lokal in der Nähe des Moabiter Ge
richtsgebäudes körperlich mißhandelt und öffentlich be
leidigk zu haben. Die Tat Brolats iſt nach dem 1. De
zember begangen und dürfte daher nicht unter die Am
neſtie fallen, obwohl es ſich inſofern um ein politiſches
Vergehen handelt, als der Sozialdemokrat Brolat die
Meinung vertritt, von dem kommuniſtiſch eingeſtellten
e zu Unrecht ſchwer angegriffen worden zu
ein.

Einbruch in Berliner GrunewaldVilla.
Erſt jetzt wird bekannt, daß kürzlich nachts Ber

liner Einbrecher die Villa eines Großkonfektionärs
heimgeſucht haben, die im Grunewald liegt. Die
Räuber hatten ſich mit Hilfe einer Leiter durch ein
offenes Fenſter im erſten Stock des Hauſes Eingang ver
ſchafft. Sie erbeuteten eine Schmuckkaſſette, in der ſich
Juwelen im Werte von mehr als 50 000 RM. befunden
haben ſollen. Bisher iſt von den Tätern eine weſent
liche Spur nicht gefunden worden.

Jn der Reihe dieſer Raubzüge erregte der überfall
von drei maskierten Banditen auf einen geheimen
Nachtklub, in dem namhafte Neuyorker Millionäre ſich
beim Bridgeſpiel ein Stelldichein zu geben pflegten,
das größte Aufſehen. Die Banditen rechneten richtig
damit, daß die Geſchädigten darauf verzichten würden.
die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, um nicht
wegen des verbotenen Kartenſpiels neben dem
Bridge blühten auch Baccarat und Poker in dieſem
Klub zur Verantwortung gezogen zu werden.

Als die Banditen in vorgerückker nächtlicher Stunde
an der Tür des Millionär-Spielklubs anklopften,
wurden ſie ohne weileres hineingelaſſen. Die Klub
bedienung hatte nämlich geglaubt, daß es ſich um
den Beſuch neuer Spielgäſte handele

Als man die maskierten Banditen erblickte, war es
bereits zu ſpät. Sie drangen mit vorgehaltenem
Revolver in den Spielſgal ein und zwangen die Gäſte.
ihnen das ganze Bargeld und nebenbei auch alle Wert
ſachen auszuhändigen. Keinem der Anweſenden fiel es
ein, ſich zur Wehr zu ſetzen oder das Überfall
kommando telephoniſch zu alarmieren, denn die öffent
liche Bekanntgebung des Vorfalls lag keinesfalls in
ihrem Intereſſe

Jn einem anderen Falle wurde ein bei den Be
hörden regiſtrierter Bridgeklub zum Schauplatz eines
öhnlichen Überfalls. Jn dieſem Klub verkehrten reiche
Kaufleute und Jnduſtrielle. Eines Abends erſchienen
beim Portier zwei Herren, und ſie erklärten. Monteure
des Kraftwerks zu ſein und die elektriſche Jnſtallation
in den Klubſälen nachprüfen zu müſſen. Ohne das
Unheil zu ahnen, ließ ſie der Portier an die Jnſtallation
heran. Jm Nu war das Licht ausgeſchaltet, der Portier
überwältigt und 5 weitere Banditen von draußen
hereingeholt. Auch diesmal entkamen die Räuber

„Hellſeher“ klärt ſeinen eigenen
Einbruch auf.

Eine vriginelle Aufklärung fanden zwei Gaſthofs-
einbrüche, die in dieſem Jahre in Wittenberge
(Mark Brandenburg) verübt worden waren. Alle Er
mittlungen der Polizei waren zunächſt ergebnislos ver
laufen, und ſelbſt ein Hellſeher hatte keine Aufſchlüſſe
geben können. Eines Tages erſchien aber bei dem Be
ſizer des einen Gaſthoſes der Anſtreicher L. aus
Wittenberge, der ſich aitch als „Hellſeher“ ausgab und
dem Beſitzer genau alle Einzelheiten des Einbruchs
diebſtahles erzählte. L. war ſogar in der Lage, den Be
ſitzer an die Stelle zu führen, wo die Täter eine ge
ſtohlene Geldkaſſette vbergraben hatten. Der Ruhm des
Hellſehers war bald Stadtgeſpräch. Die Polizei aber
verhaftete L., und unter dem Druck des Belaſtungs
materials mußte dieſer zugeben, daß er an dem Dieb
ſtahl beteiligt war. Er bezeichnete auch eine Reihe
weiterer Perſonen als Mittäter, denen aber vor Ge
richt eine Beteiligung nicht nachgewieſen werden konnte.
L. erhielt eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten

Am hellen Tage für 20000 M. Brillant-
ringe aus dem Schaufenſter geraubt.
Mit einer Dreiſtigkeit, die trotz allem, was man in

neuerer Zeit ſchon erlebt hat, ihresgleichen ſucht, wurde
vormitkkags in Hannover ein großer Raub von Bril-
lankſchmück ausgeführt. Am Hauſe des Juweliers
Richard Lewen, an der Seilwinder Skraße, fuhren
zwei Unbekannke in einem dunfelfarbigen Kraftwagen
vor. Einer von ihnen ſprang heraus zerſchlug mit
einem in Papier gewickelten Backſtein die große
Schaufenſterſcheibe des Ladens riß mit größker Ge
ſchwwindigkeit ein Tablekt mit Brillankringen heraus
und ſprang wieder in das Auko. Ohne daß einer der
vielen Paſſanken der verkehrsbelebten Straße es zu
hindern vermochte führ der Kraftwagen in ſchnellſtem
Tempo davon, um die Beule, die einen Wert von
etwa 20 000 Mark hat, in Sicherheit zu bringen.

Das Aufo trug die Erkennungszeichen IP 2881,
das auf den Herkunftsbezirk Schleswig Holſtein
ſchließen läßt, falls es nicht gefälſcht ſein ſollte. Die
Firma hat ein Zehntel das Werkes der gergubken
Schmuckſachen für deren Wiederherbeiſchaffung und
bis zu 2000 Mark Belohnung für die Ergreifung der
Täter ausgeſetzk.

Blinder Straßenhändler ſchlägt
Polizeibeamten nieder.

Ein beſonders eigenartiger Vorfall wurde in der
Nähe des Alexanderpletzes in Berlin feſtgeſtellt.
Dort war ein blinder Skreichholzhändler in eine Aus
einanderſetzung mit einem Schützpolizeibeamfen geraken.
Als der Beamfe den Blinden gufforderke Fch an einer
anderen Stelle zu poſtieren, damit der Verkehr nicht
geſtörk werde, erhob der Blinde ſeinen Krückſtock und

ſchlug den Beamken nieder. Der Polizeibeamte trug

Verletzungen davon, die es erforderlich machten, ihn
in das Sigakskrankenhaus zu kransporkieren.
21 verſchiedene Nationen in einer Stadt.

Nicht viele Städte Deutſchlands in der Größe
Leverkuſens dürften eine ſo bunt zuſammenge
würfelte Bevölkerung aufweiſen, wie man ſie dort
antrifft. Nicht weniger als 21 verſchiedene Nationen
ſind hier verkreten. Außer 27 Staatenloſen gibt es
3 Amerikaner 10 Belgier, 3 Dänen, 22 Danziger, 15
Engländer, 111 Holländer, 26 Jtaliener, 7 Jugoſlaven,
6 Lettländer, 1 Litauer, 11 Luxemburger, 3 Norweger,
45 Hſterreicher, 88 Polen, 2 Ruſſen, 9 Schweden, 36
Schweiger, 173 Tſchechoſlowaken, 6 Ukrainer, fünf
Ungarn.

In Moskau ſprießt der Flieder
Jn Moskau und in der geſamten Sowjet Union

wird eine für die jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Er
ſcheinung wahrgenommen. Während ſonſt überall
in Rußland ſchon Mitte Dezember ſtrenge Fröſte herr
ſchen, wird jeßt aus allen Gebieten eine Temperatur
gemeldet, die zwiſchen 4 und 8 Grad über Nüll
ſchwankt Trotz der gelegentlichen Nachtfröſte ſprießen
in Moskau die Knoſpen an den Fliederbüſchen und den
Kirſchbäumen. Auch aus Leningrad wird berichtet,
daß der finniſche Meerbuſen vollkommen eisfrei iſt.
Die Schiffahrt iſt in vollem Gange.

Rieſenfenershrunſt in Japan
430 Häuſer niedergebrannt.

„Times“ meldet aus Tokio: Während eines
ſchweren Sturmes brach in der Stadt Jtkoigawa,
Präfektur Niügata, ein Feuer aus, dem 430 Häuſer
d. h. ein Driktel der Skadt, zum Opfer fielen. Poſt
amt, Bankhäuſer und andere öffentliche Gebäude
wurden zerſtörk.

Sirenenklünge vom Weihnachtsmarkt
Berlin, Alexanderplatz 1932.

und denn, hochvaehrte Hausfraun frieha
jab's eenfach keen Lötmittel for Alluminijum! War
mal n Loch im Topp denn war et Käſe mit den
Topp! Und mit Engliſch Flaſta klebt man bekanntlich
keene Löcha in Allüminijumtöppe zu! Alſo! Und
da ham wa dieſe Tube da dieſet Kaltlötvafahren
in der Tube da

„Jmponiert mir jar nich, Herr, Jhre kalte Löterei
dal Ham Se nich ne Afindung, um de Löcha in de
Strümpe zu löten, he?!“

„Jawoll! Hab' ick, Sie Quatſchkopp! Tauchen Se
Jhr ſüßet Been in Tinke, dann ſieht man de Löcha nichl“

„Hiiier ſind ſe heiß, wie jeda weiß n Jroſchen
det Paar, wie wunderbaga!“

„Hör' mal, du Knoblenda-Automat mit 'n Jummi
kragen bring doch mal wat Neuet uff'n Marcht!
Jmma Knoblendal! Vakoof doch ma Brötchen, belecht
mit Milchreis oder 'ne Schtulle mit Wirſingkohl

„Wat Sie nich ſtottern, Sie kurzatmijer Nußknacker,
Siel Aba weil Sie ſcheint's Langeweile ham, ick hab
ne Beſchäftjung for Sie: Puſten Sie mir hier imma
jejen den Moſtrichtopp, det'a nich einfriert!“

„Wat ſoll der Boom koſten? Zwee Mark ſoll der
Boom ko für dieſe Miſtjeburt aus Deutſchlands
Tannenwälda wolln Se zwee Ma Herr, wolln
Se ne Berling Mutta von finf Kinda etwa mit
Stacheldraht umjarnen? Wolln Se die zweemal
jeſchiedene Jrienkram Schultzen aus de Bernauer
Straße n Kleidaſtända unkat Hemde ſchiem, und
bilden ſich ein, ick merke nicht, wie? An den Boom
da jeht nicht mal een rehäufiga Dackel, villewenig icke
Sie Wuchera, Siel Mann, flattern Se mir aus de
Hogen, ſonſt knick' ick Sie zweemal übert Been, und
Jhre Frau hat Kleenholz zum Feug anmachen!“

„Der nich feugfangende ſilbrichjlitzendeblitzende
blitzende, jlitzende Schnee! Der blitzende jlitzende,
jlitzende, blitzende Schnee

„Hö do ſachſt ja det ſehr nett mit deine feuchte
Ausſprache! Aba laß mir mal erſt vorbei denn
kannſte weita deinen Spuckeſprengwagen mit Wörter
untamalen! Det nächſte Mal zieh ick ma'n Taucha-
anzugh an! Jut, det et nich frierk! Vamiete dir mal
nach'n Botaniſchen Jarten als künſtlicha Taurejen!“

Leitung Franz Rößner
Hauptſchriftletter Dr. Hagans Thormann

Verantwortlich Dre rer pol Hanne Thörmann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößtzner für Feuilleton
und Unterhaltung, Franz Gomm für Kommunalſpolitif und
Vertehrsfragen. Paul Kundt für Kreisnachrichtey und Ge
richtsſaal. Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland,. Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Rößner in MerſeburgDruck und Verlag der Firmo T h

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

vSSSSSSSBBBvABGG—sBBVawwnwwwwwwnaaaaaaaaaaazanaannaa--—namaaaaaaaaaaaaaaaaiiiimumaaaaaaaaaaaaaaaainxnngesewowue, e

zum Kuckuek, Elise!
Ein luſtiger Roman von Will Krachk.
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Günther Walden verließ das Haus des Notars und

trat auf die ſonnenüberſtrahlte, belebte Straße hinaus.
Von einer nahen Kirche ſchlug die Uhr zehn. Um

neun Uhr begann ſeine Bürozeit.
Günther Walden lachte vor ſich hin und rief einen

Taxi an, der ihn nach den Hieferſchen Automobil und
Motorenwerken brachte. Er war dort als ausländiſcher
Korreſpondent beſchäftigt, da er in ſeinem eigentlichen
Beruf als Ingenieur keine Anſtellung gefunden hakte,
trotzdem er ein tüchtiger Techniker war.

Das Auto hielt. Günther ſteckte ſich noch eine Ziga
rette an und betrat, dieſelbe zwiſchen den Lippen, die
Büroräume.

Alles erſtarrte vor Schreck. Das hatte ſich noch
keiner der Angeſtellten gewagt.

„Grüß Gottl“ ſagte Günther etwas übermäßig laut.
„Jſt der Alte ſchon da?“ Er ſchleuderte mit einer
eleganten Handbewegung ſeinen Hut auf einen nahen
Haken.

Der Bürovorſteher Bandelein, ein hagerer Mann
in den vierziger Jahren, deſſen wachsgelbe Platte eigen
artig mit der kupferroten Naſe im Geſicht kontraſtierte,
fiel über die verwegenen Worte bald vom Seſſel.

Die anderen ſtarrten entſetzt auf den Wagemutigen.
War denn der Walden plötzlich verrückt geworden?

Dem Bürovorſteher kam die Sprache wieder. Außer
lich beherrſcht, aber innerlich kochend wie ein Vulkan,
kam er guf den Verwegenen. Seine Stimme vibrierte
etwas.

„Bezog ſich die Bezeichnung der „Alte' etwa auf
mich?“Wenn ich Sie gemeint hätte“, entgegnete Günther

gemütlich und ſtieß den blauen Rauch ſeiner Zigarette
von ſich, „hätte ich nach Paprikanaſe gefragt, aber im
vorliegenden Falle meinte ich unſeren netten alten
Ehef!“

Der Bürovorſteher ſpie förmlich Feuer, und ſein
dünnes herabhängendes Bärtchen geriet in konvülſi
viſche Schwingungen.

Herr Mein Name iſt Bandelein! Jch bin

Jhr nächſter Vorgeſetzter. Ein für allemal verbitte ich
mir derartige Anſpielungen!“

„Sehr gut!“ verſetzte Günther und ſchlug demhageren geregten Bürovorſteher freundſchaftlich auf

die Schulter. „Setzen Sie ſich einen Platz rauf!“
„Wollen Sie mich frotzeln?“ donnerte jetzt Bande

lein los, der die Beherrſchung verlor.
Günther verſcheuchte mit einer nachdenklichen Hand

bewegung eine Fliege, die ſich die wachsgelbe Platte
des Bürovorſtehers als Tummelplatz ausgeſucht hatte.
Dann blickte er dem Bürovorſteher voll ins Geſicht
und ſagte:

„Mein lieber Branntewein
Der Angeſprochene fiel ihm wütend ins Wort.

„Was fällt Jhnen ein! Mein Name iſt Bandelein,
verſtehen Sie mich richtig, Bandelein und nicht
Branntewein! überdies muß ich Sie erſuchen, das
Prädikat Herr vor meinem Namen nicht vergeſſen
zu wollen!“

„Gut, mein lieber Herr Branntewein“, fuhr
Günther unbeirrt fort, „Sie ſind mir auch ſo unſym
pathiſch. Jch kann Menſchen wie Sie nun einmal
nicht ausſtehen. Jhre Art, vor dem Chef und dem
erſten Direktor zu kriechen, Jhre ſchleimige, winſelnde
Sprache den beiden Herren gegenüber kontraſtiert häß
lich mit dem Gebaren, das Sie Jhren Untergebenen
gegenüber als Deſpot, Schikaneur, und nicht zu ver
geſſen als Denunziant, an den Tag legen.“

Bandelein war puterrot in ſeinem hageren, ver
kniffenen Geſicht. Der Chineſenbart zitterte heftig.
Es ſchien, als ob der Bürovorſteher im nächſten Mo
ment vor Wut zerberſten wollte. Sein Mund öffnete
ſich, und er ſchien etwas Heftiges entgegnen zu wollen.

Doch der junge Mann winkte kurz mit der Hand ab.
„Denken Sie an den kleinen Sollmann. Seine

alte, betagte Mutter lag krank zu Haufe. Er konnte
von ſeinem geringen Gehalt keine Pflegerin bezahlen.
Manchen Morgen kam er bleich und übernächtigt von
der Nachtwache am Krankenlager ins Büro. Er ver
ſpätete ſich dreimal um etwa eine Viertelſtunde. Sie
hartherziger, verknöcherter Pedant entließen ihn. Nur
meiner Wohlerzogenheit haben Sie es zu verdanken,
daß ich Jhnen an ſeinem Entlaſſungstage nicht eine
tüchtige Tracht Prügel verabreicht habe!“
e Bürovorſteher ſchnappte wie ein Karpfen nach

uft.

„Sie ſind entlaſſen!“ kreiſchte er außer ſich. „Auf
der Stelle entlaſſen

Das Perſonal duckte ſich zuſammen. Aber in
ſeinem Herzen war es Günther Walden unendlich dank-
bar, daß dieſer es dem verhaßten Bandelein einmal
ſo richtig geſagt hatte.

Günther betrachtete den Bürovorſteher mit hochge
zogenen Brauen, wie ein Junge einen häßlichen Käfer
betrachten würde.

„Branntewein“, ſagte er dann ruhig. „Trinken Sie
ein Glas Waſſer. Mir ſcheint, als wollte Sie der
Schlag treffen, und Sie laufen Gefahr, daß niemand
zu Jhrem Begräbnis geht. Servüs bis nachher“,
ſagte er anſchließend, während er leicht mit der Hand
zu ſeinen übrigen Kollegen winkte. „Jch muß erſt ein
mal rüber zum Chef. Jch komme noch einmal, um
euch allen die Hand zum Abſchied zu drücken. Jn ein
paar Minuten bin ich wieder hier!“

„Hier herein kommen Sie mir nicht wieder!“ keifte
e und ein tückiſcher Blick ſchoß auf den jungen

ann.
„Welcher hilfloſe Froſch quakt hier?!“ fragte

Günther und ſah über den kochenden Bürovorſteher
hinweg ins Leere. Dann verließ er den Büroraum.

Die Hieferſchen Automobil- und Motorenwerke
waren eine der tonangebendſten Firmen der Branche
von Deutſchland. Wer einen „Hiefer“ fuhr, war die
Vornehmheit in eigner Perſon.

Die Firma iſt zu ſchnell groß geworden, dachte
Günther Walden, als er vor der Tür des Privatbüros
des alten Hiefer ſtand. Gottlieb Hiefer hat einen
Schuß Größenwahn bekommen, der bei dem nicht all
zu großen, dicken Mann abſtoßend wirkte

„Himmel“, rief ſich Günther zu, „was bin ich für
ein Tor, überhaupt noch einmal zu ihm zu gehen.

Er trat in den Vorraum ein und ließ ſich von dem
Boy bei dem Gewaltigen melden.

„Der Herr Kommerzienrat hat im Augenblick keine
Zeit für Sie!“ meldete der zurückkommende Boy.

„Jſt jemand bei ihm?“ forſchte Günther.
„Nein, er iſt allein!“
„Alſo, ich habe ſpäter auch keine Zeit für Herrn

Hiefer“, ſagte Günther kurz entſchloſſen. „Aus dieſem
Grunde werde ich jetzt zu ihm gehen.“

Günther ließ den vor Schreck erſtarrten Jungen
ſtehen und ging in das Arbeitszimmer des Kommer-
zienrates.

„Gib mir die Flaſche Henneſſy aus dem Schrank,

Max!“ ſagte der Kommerzienrat, ohne hochzublicken,
als Günther eintrat.

Der junge Mann lächelte beluſtigt. Hiefer nahm
ſcheinbar an, der Boy wäre in das Zimmer gekommen.

Aber Günther kannte den Schrank, in dem ſich der
vorzügliche Kognak befand.

Er holte die Flaſche heraus und ſtellte ſie nebſt zwei
Gläſern auf das Tablett, das er mit virtuoſer Geſchick
lichkeit nach dem Schreibtiſch Hiefers balancierte

Hiefer blätterte intereſſiert in einem mondänen
Magazin und ließ ſich auch nicht ſtören, als das Tablett
aufgeſetzt wurde.

Günther ſchenkte ſchmunzelnd die zwei Gläſer voll
und wartete einen Augenblick.

Da aber der Kommerzienrat ſich weiter in die Lek
türe des Magazins vertiefte, hob Günther in plötzlicher
Entſchloſſenheit das eine Glas und ſagte mit lauter
Stimme

„Proſit, Herr Kommerzienrat!“
Gottlieb Hiefer fuhr erſchrocken auf und blickte ver

dutzt in das lächelnde Geſicht des jungen Mannes.
Günther nickte ihm in aller Freundlichkeit zu, wäh

rend er wiederholte:
„Proſit, Herr Kommerzienrat!“
Der Angeſprochene erhob ſichtlich verdattert ſein

Glas, führte es mit einem puppenhaften Ruck an den
Mund und goß die goldgelbe Flüſſigkeit hinunter

Dann ſchien er aus ſeiner Verwirrung zu erwachen.
„Na, hören Sie mal“, ſchnappte er, „was iſt denn

das für eine Art, hier einzudringen?z! Was wollen
Sie eigentlich?!“
„Wenn Sie geſtatten, Herr Kommerzienrat, werde
ich Jhnen nur die letzte Frage beantworten“, ſagte
Günther liebenswürdig „Jch komme noch einmal, um
Jhnen meine Erfindung anzubieten. Sie wiſſen es
handelt ſich um den Silberzylinder, der, bei einem ge
ringen Koſtenaufwand eingebaut, die Schnelligkeit des
einzelnen Wagens um zirkaä ein Drittel erhöhen kann.

„So, ſo!“ knurrte Hiefer ohne ein ſichtliches Zeichen
von Jntereſſe.

„Jch trug Jhnen vorgeſtern die Sache bereits ein
mal vor“, führ Günther fort, „jedoch gaben Sie mir
zu verſtehen, daß Sie nicht genügend Zeit hätten, um
meine Ausführungen anzuhören

„Jch habe auch heute keine Zeit!“ brummte ſein
Gegenüber und begann ſich wieder ſeinem Magazin
zuzuwenden.

(Fortſetzung folgt.)

e
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„Braten“
Zugſtück:

Merſeburg, am Heiligen Abend.
Da die Punktſpiele in dieſer Saiſon infolge des

anhaltend günſtigen Wetters bereits ſo weit gefördert
worden ſind, daß die Meiſterſchaften rechtzeitig zum
Abſchluß kommen dürften, konnte der Spielausſchuß
es ſich leiſten, diesmal eine 14 tägige Pauſe eintreten
zu laſſen.

Wir erinnern uns früherer Zeiten, als Merſeburg
zum Weihnachtsfeſte faſt regelmäßig nicht nur große
Mannſchaften des Jnlandes, ſondern auch des Aus
landes zu ſehen bekam Vorläufig wird mit derartigen
Veranſtaltungen kaum mehr zu rechnen ſein. Trotz
dem bekommt auch in dieſem Jahre die Merſeburger
Sportgemeinde ihre Weihnachtsgabe. Und zwar iſt es

kein ſchlechter Erſatz, der mik dem Weihnachtsderby
Preußen VfL. auf dem Preußenplah am erſten
Feſttag geboten wird. Ein Kampf der Hrisgegner

burger Weſhnachtscer
Schwacher Weihnachtsbetrieb bei den Fußballern.

Freundſchaftsderby Preußen gegen VfL. Das Geiſeltal beſchert als
Neumark gegen Beung in Neumark. Beide Spiele am erſten Feſttag

Dafür aber als Feſttags

erweckt in e Stadt ja ſtets geſteigerkes
Jnereſſe. Und ſo wird auch morgen das Freund
ſchaftstreffen zwiſchen Schwarz Weiß und Blau
Weiß allen n Merſeburgs, die nach
den erſten Feſtgenüſſen eine pikante Abwechſlung
ſuchen, hochwillkommen ſein und dem Platz am
hinteren Goklhardteich ſtarken Beſuch bringen.

Viel anders wird es auch im Geiſeltäl nicht ſein,
wo die Neumärker Spielvereinigung einen Gang mit
dem b Meiſterkandidaten- Beung verſucht. Einen
beſſeren Griff konnten die Neumärker gar nicht tun.
Denn zugkräftiger wie Beung dürfte in Neumark
augenblicklich kaum ein anderer Partner ſein, Zwiſchen
der Beunaer Mannſchaft vom Vorjahre und der gegen
wärtigen Beunger Vertretung liegt eine tiefe Kluft.
e tief ſie wirklich iſt, ſoll das morgige Spiel aus
weiſen

Nochmals Preuben-VfL.
Wird dieſes dritte Treffen endlich einen PreußenSieg bringen?

Dieſe Frage müßte eigentlich mit drei Frage
a verſehen ſein. Denn diesmal iſt der Ausgang
o üngewiß wie noch nie. Und zwar deshalb, weil die

Mannſchaften in der Beſetzung „kleine Veränderungen
vorzunehmen beabſichtigen, die unter Umſtänden aus
ſchlaäggebend ſein können. Vor allem taucht die
Frage auf, ob dieſe Veränderungen ſich günſtig oder
ungünſtig für die eine oder die andere Partei aus
wirken. In welcher Richtung die Umſtellungen ſich
bewegen werden, iſt Geheimnis der beiden Vereine
Feſt ſteht, daß die Mannſchaften, die das Weihnachts
Derby beſtreiten, nicht auf allen Punkten die gleichen
ſind, die um das letzte Punktepaar kämpften. Beim

Preußenplatz: Felertag nachm. 14 ühr

Derhy. Preußen-VfL,
Vorher 12.15 Vhr: Preußen Jun. VfL. ſunioren

kürzlichen Verbandsrückſpiel gab es bekanntlich inſo
fern eine Überraſchung, als der VfL. ſchon als ſicherer
Sieger erſchien, bis die Preußen plötzlich in der
e Spielhälfte zu einer gewaltigen Offenſive einten die den bisherigen 3 1 Sieger nicht nur den
ſcheinbar entſcheidenden Vorſprung nahm, ſondern ihn
Küch, obwohl Thon ausgeſchieden war, ſehr dicht an
den Rand der Niederlage brachte. Der kleine, flinke
Meiſter war der Held des Tages. Zweimal ſetzte
er mit glänzenden Täuſchungsmanövern die VfL.
Verteidigung matt

Inzwiſchen haben die Preußen in Neumark ver
loren. Und der VfL. wird ſein erſtes er im
neuen Jahre ebenfalls in Neumark zu abſolvieren

haben.
Was liegt näher für den VfL., als ſich morgen im
Spiel gegen Preußen eine Art Maßſtab zu holen,
um ſich für den ſchweren Kampf in RNeumark vor
bereiten zu können

Daß ſich die Schwarz- Weißen diesmal in
gleicher Weiſe von ihrem Rivalen überrumpeln
laſſen werden wie im letzten Derby, halten wir
für ausgeſchloſſen.

Der VfL. zeigte zwar im Spiel gegen den Gaumeiſter
eine Formverbeſſerung, die ihre Urſache in der guten
Läuferarbeit hatte, aber gerade auf dieſem Punkte
ſcheint man morgen experimentieren zu wollen. Und
ſollte der ſchnelle Preüßenſturm hierbei auch nur die
leiſeſte Schwäche herausfühlen, dann dürfte es für
Meinecke alle Hände voll zu tun geben. Wenn er
ähnliche Schnitzer wie gegen Wacker macht, dürfte ihm
der gegneriſche Sturm mit einem anſehnlichen Weih
nächtsgeſchenk“ bedenken

Trotz ällen Derbychgrakters möge dieſes Fre un d
ſchaftsſpel in vollſter Feſtesharmonie verlaufen.
Kein dorf Galle 96) hat die Spielleitung über
nommen e s

Mit dem Abſchluß des Kampfes auf dem
Preußenplatz kam VfL. einem Wunſche der
Preußen Vereinsleitung nach, die mit Rückſicht auf den
kürzlichen Einbruch ins Vereinsheim eine wirtſchaft
liche Belebung im Preußen-Heim nötig hat.

2. Feiertag: In Leipzig und in Halle.
Zweifrontenkampf Halle gegen Leipzig! DerHauptkampf gegen Leipzig findet in Kipeig ſtakt, und

die Mannſchaft, die Halle aufgeſtellt hat, verdient viel
Vertrauen Es iſt ihr wohl zuzutrauen, daß ſie auch
einmal halliſchen Fußball in Pleißeathen erfolgreich
vertreten kann.

Der Mannſchaft Halles, die vor Capſer ſteht, dürfte
vor heimiſchem Publikum ein ehrenvolles Abſchneiden
e Leipzig möglich ſein. Ob es zum Sieg reichen
ollte, wagen wir zu bezweifeln.

VfL. Reſerve gegen Meuſchau. Am zweiten
Weihnachtsfeiertag treffen auf dem VfL.-Platz
dieſe beiden Gegner aufeinander. Nachdem Meuſchau
über Ammendorf mit nicht weniger als 41 geſiegt
hat, wird es der VfL. nicht leicht haben, gegen ſeine
Gäſte aufzukommen. Allerdings wird der VfL. Sturm
erheblich ſtärker ſein als ſonſt, da der Mittelſtürmer
l mit einem neuen Mann beſetzt iſt, der aller

Fahrſcheinlichkeit nach in nächſter Zeit mit für die
Ligamannſchaft tätig ſein wird. Trotzdem geben wir
den Meuſchauern zum allermindeſten die gleiche
Siegeschance.

t

Kayna fährt am 1. Feiertag nach Eisleben zur
Spielvereinigung, gegen die die Geiſeltaler vor einiger
Zeit im VMBV.Pokalſpiel in Kayna nur mit 43
gewannen. Mit knapper Mühe und Not. Da diesmal
Bartkowiak, Dunger und Weber erſetzt werden müſſen,
ſind die Ausſichten nicht die roſigſten. Allerdings ſtehen
gute Erſatzleute zur Verfügung, ſo daß immerhin, ohne
den Platzbeſitzer zu unterſchätzen, mit gutem Abſchneiden
zu rechnen iſt.

Sporkverein Wegwitz I--Neuröſſen T. Für den
zweiten Weihnachtsfeiertag hat ſich Weg
witz die Ibklaſſigen Röſſener verpflichtet. Das Vorſpiel
in Röſſen konnte Wegwitz mit 4 1 für ſich entſcheiden
Infolgedeſſen wird es Röſſen nach Revanche gelüſten.
Es ſollte zu einem ſchönen Spiel kommen. Vorher
die zweiten Mannſchaften,

Sporkv. 26 Beung T Sportkv. Naundorf b. Zeitz
Eine Elf aus dem Saale-Elſter-Gau hat ſich Beung
für den zweiten Feiertag eingeladen und ſoll
mit den Gäſten einen guten Griff getan haben. Die
Gäſte ſind ſchnell und haben in letzter Zeit viel gelernt.
Da in der Gäſteelf demnächſt Sander (VfL. Merſe
burg), der ſein Domizil in Naundorf aufſchlagen will,
als Verſtärkung ſpielen wird, erwartet man das Auf
treten der Naundorfer mit beſonderem Jntereſſe.
Beung tritt mit derſelben Elf an wie in Neumark.
Hoffentlich machen ſich die Strapazen des erſten Feier
tags nicht zu ſtark bemerkbar

c

Preußen Reſerve Neumark Reſerve. Am 2. Feier
tag werden die Schwarz Weißen auf eigenem Platze den
Verſuch unternehmen, die erſt vor kurzem im Punkt
ſpiel erlittene hohe Niederlage einer Reviſion zu unter

Sportklub Freienfelde x ſpielt am erſten. Feiertag
gegen Meuſchau II. Die Ausſichten für Freienfelde
ſind, da neue Spieler ausprobiert werden ſollen, ge
ring. Freienfelde II--Meuſchau III (12,15 Uhr).

Unkere Mannſchaften
Vf O. Weihnachtsfeiertag: I. Junioren gegen

Preußen I. Junioren (Preußenplatz). 2 Weihnachts
feiertag: III--Geuſa (12.30 Uhr); I. Jugend gegen
Preußen I. Jugend (11 Uhr); II. Knaben gegen
Freienfelde I. Knaben (10 Uhr.

Preußen: 1. Feiertag: Jünioren-VfL. Merſeburg
I Junioren (12.15 Uhr); J. Knaben gegen Beunga
I. Knaben (10 Uhr); II. Knaben Beunga II. Knaben

Uhr). 2. Feiertag: IV- Neumark IV (12.30 Uhr);
Jugend VfL. Jugend (11 Uhr, VfL.Platz).

Spielv. Neumärk: 1. Feiertag: III Beung II
(12/15. Uhr); T. Knaben Tuß. (in Weißenfels);
II. Knaben-Schwarz-Gelb (in Weißenfels)
2. Feiertag: Reſerve Preußen (in Merſeburg); IV
gegen Preußen (in Merſeburg); II. Knaben Wacker
Halle (9.30 Uhr).

Sportv. 1922 Großkayna: 2. Feiertag:
Beuna III (10.30 Uhr)

Beuna: II. Neümark III, III.-Kayng IV,
gegen Bennſtedt Jun., I.
I. und II. Knaben.

III gegen

Jun.ünd II. Knaben Preußen

Favorit Halle ſpielt am I. eiertag in Halle gegenSchwarzGelb Weißenfels. 5

h

KötzſchenBeung bereitet mit dieſem S ielabſchluß
ſeinen Anhängern eine Weihnachtsfreude. an freut
ſich in Beung auf das Spiel des neuen Abteilungs
meiſters. Der Kampf ſtellt ein Rückſpiel dar aus der
Zeit, als KötzſchenBeuna einfach alles in Grund und
Boden ſpielte und in großen Kämpfen 15mal hinter
einander den Sieger ſtellte. Damals mußte auch die
TVg. mit 4 11 daran glauben.
Nun muß allerdings geſagt werden, daß Beung ſeine
Uberform von damals nicht wieder erreicht hat. Und
doch iſt die Mannſchaft zur Zeit wieder auf dem beſten
Wege, in Schwung zu kommen. Mit einem Sieg über
den neuen Meiſter ſoll nicht von vornherein gerechnet
werden. Aber ein ſehr ſpannender und harter
Freundſchaftskampf um den Sieg dürfte den
Zuſchauern geboten werden. U. E, dürften die beiden
Hintermannſchaften für den Enderfolg ausſchlaggebend
ſein Vöyrxher ſpielen die II. Mannſchaften.
2. Feiertag Jügend und Knabenmannſchaſten beider
Vereine (10 bzw. 11 Uhr). Alſo Klubwettkampf auf
der ganzen Linie!

e

Turner-Sportler!
Frieſen Frankleben Glück auf Braunsdorf I.

ziehen.

P

Die erſten Punktſpiele 1933
in der 1a Klaſſe des Saalegaues.

Der Spielplan für die Spiele am 8. Januax, dem
Tag der erſten Punktſpiele des neuen Jahres, hat
folgendes Ausſehen:

Preußen 98,
Wacker-Neumark,
Favorit-99,
96 VBoruſſig,

In der 1b Klaſſe ſind ſolgende Pagrungen vor
geſehen Braunsdorf Kayna, Beuna Ammendorf,
Meuſchau-Röſſen, Polizei Halle Weiſe, Lettin gegen
Schkeuditz Giebichenſtein Sportbrüder, Paſſendorf gegen
Schiepzig, Zörbig Reideburg

Mäx Baer,
der junge amerikaniſche Boxer, der ſich raſch bis zum
dritten Platz der Weltrangliſte emporgearbeitet hat,
iſt Schmelings Gegner in dem Kampf, der im Juni
nächſten Jahres unter Leitung des einſtigen Welt

meiſters Dempſey ſtaktfinden wird
S

ehe
Das Treffen ſollte noch weit ſpannender werden

als der Kampf zwiſchen Neumark und Großkaynga.
Denn Beung iſt erſt in den letzten Monaten ſtark ge
worden und reicht zeitweilig faſt an Ligaklaſſe heran.
Hinzu kommt, daß die Gäſte ihren ganzen Ehrgeiz
gufbieten werden, um Neumark eine gleichwerkige
Partie zu liefern, ja den großen Gegner möglichſt zu
ſchlagen. Das wäre ein Triumph der Beunger ohne
gleichen!

Das wiſſen die Neumärker auch daß ihnen noch
härterer Widerſtand entgegengeſetzt wird, als es kürzlich
ſeitens der Kaynger bereits der Fall war. Leider
müſſen die Neumärker init mehrfachem Erſatz antreten.
Die Mannſchaft ſpielt mit Erſatz für Strempel,
Galander Rath Und Wolf. Für dieſe werden

Dieſer Kampf findet morgen auf dem VfL.-Platz
ſtatt. Wer ſich dieſes Pikante Treffen nicht ſchon
längſt gewünſcht? Nunmehr ſ es das Weihnachts
geſchenk die

V. 1885 I Uhr
werden. Zweifellos wird dieſes Spiel ſeine An
n i verfehlen. Es iſt daher nur zuwünſchen, daß ſich die in en einen fairen
Kampf liefern. Es kommt nicht darauf an, wer den
Kampf gewinnt, ſondern weit wichtiger erſcheint uns

die Klärung der Frage, wie z. Z. das Stärkever
hältnis der Sportler und Turner ſteht. Und dieſer
Schluß iſt nicht immer nach dem Ausgang, ſondern
zum größten Teil nach dem Verlauf des Spieles
zu ziehen.

für Merſeburger Handballanhänger

Weihnachts- Hancſba l im Geiseſtal
KötzſchenBeunag I empfängt am 1. Feiertag die Turneriſche Vereinigung Merſeburg, die eine 4: 11 Niederlage

wettzuma ſchen hat!

Am erſten Feiertag ſpielt Frieſen Frankleben gegendie Braunsdorfer Sportlermannſchaft, die r Je

Die Mannſchaften treten in den gegenwärtig beſten Auf

ſehr gut in Schwung iſt. Da beide Mannſchaften
gleichwertig ſind, dürfte ſich ein ſpannender Kampf
entwickeln, der erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden
ſein dürfte. Schiedsrichter iſt 3wierle in (Neumark),
Zweiter Feiertag. Frieſen Reſerve- Reipiſch T.

9

Auch in Mücheln Turner gegen Sportler.
TB. 1911 Möckerling oder Sportring Mücheln?

Der 1. Weihnachtsfeiertag bringt auf dem Platze
der Möckerlinger Turner eine hochintereſſante Be
gegnung. Stets haben die Spiele der beiden Rivalen
der verſchiedenen Lager größtes Intereſſe hervor
gerufen und ſo iſt guch für morgen mit einem Groß
kampf zu rechnen. Eine Vorherſage für den Ausgang
erſcheint gewagt. Sportring dürfte den beſſeren
Sturm, Möckerling die härtere und taktiſch hervor
ragend ſpielende Verteidigung haben. Das Pfingſt
treffen in Mücheln endete mit 10 7 für die Turner.
Lucke (Weißenfels) iſt Spielleiter

e

Frieſen Frankleben Reſerve- BSC. Reipiſch I.
Freündſchaftsſpiel am zweiten Feiertag. Der Ausgang

Gegen ihn wird Max Schmeling antreten.

Arbeiterſporkt: 2. Weihnachtsfeiertag:
Reichsbanner Merſeburg Röſſen.

Jn Leipzig: 1. Feiertag:
Deutſchland Polen.

Handball:

FußballLänderſpiel

Deutſchlands

voransſichtliche Elf gegen Italien
Für den am 1. Januar in Bologna ſtattfindenden

Länderkampf Jtalien- Deutſchland hat der
Deutſche Fuüßballbund folgende Elf in Ausſicht ge
nommen:

Jakob (Jahn Regensburg); Haringer Bayern
München), Wendl (München 1860); Gramlich (Eintracht
Frankfürt), Leinberger Spielvereinigung Fürth),
Knöpfle (Fußballſportverein Frankfurt), Bergmaier
Krumm, Rohr (ſämtlich Bayern München), Malik
(Beuthen 09), Kobierflki (Fortung Düſſeldorf).

GermaniaFelſenfeſt Halle veranſtaltet am 1. Weih
nachtsfeiertag, vormittags, im CT.Lichtſpielhaus in
Halle ein großes Sport Matinee, das Box, Ring und
Jiugitſu Kämpfe ſehen wird. Beſonders auf die unter
Leitung von Rupp (TuSpV. Röſſen) ſtattfindenden
Ringkämpfe zwiſchen Heros Berlin und Germania
Felſenfeſt (Schlichting, P. Hedel, Max Hauſik, Walter
Meyhe, Hugo Wald, Hans Schedler, Willi Lehmann) iſt
man recht geſpannt.

OſterHockeyturnier in Weißenfels.

TuSpV. Röſſen eingeladen.
TuR. Weißenfels, einer der bekannteſten Hockey

pioniere Thüringens, veranſtaltet am 1. und 2. Oſter
feiertag ein Oſter Hockeyturnier aus Anlaß des20jährigen Beſte en der TuR.Hockehabteilung. Als

Hockey

Gegner ſind auserſehen: Leipziger SCE., 1. Sportverein
Jena, TuſC. Magdeburg. Mit dem Marienthaler HC.
wird noch verhandelt. TuR. II ſpielt im Turnier gegen
TuSpV. Röſſen J, Arminia Leipzig J. Bad Köſen I.

alle 96
uch ein

Ferner findet ein DamenWerbeſpiel ſtatt, das
und TuSpWV. Röſſen als Gegner ſehen wird.

o benAm erſten Feiertag in Reumark: la gegen 1pKlaſſe.

des Spieles erſcheint üngewiß.

AlteHerrenSpiel wird ausgetragen.

Bittner J. Scharſchmidt, Koſer undHaring aus der Reſerve eingeſetzt. Auch die Beu
Naer Gäſte ſpielen geſchwächt. Jn der Aufſtellung:
Bauer; Röthling II Röthling T; Gaudig II, Bau
mann, Denk; Hünger, Sachſe II, Gaudig I, Schubert,
Jftiger, fehlen Torwächter Müller und Sachſe II.

1929 war es, daß die morgigen Gegner zum letzten
Male gegeneinander ſpielten. Damals ging es um den
VMBV.-Pokal, und

Neumark vermochte guf Beunas Platz nur recht
knapp mit 2:1 zu gewinnen.

Der Papierform nach müßte es Neumark ſchaffen.
Man muß aber im Lager der laKlaſſigen mit dem
prächtigen Kampfgeiſt der Beunger rechnen. Er hat
ſchon manche Vorherſagen über den Haufen geworfen.

Hancdhbeaf-Großkampf
Vel. 7885 am Fefertag

ſtellungen an. Die größeren Ausſichten auf Sieg
haben zweifellos die 1885er, die einen Sturm beſitzen,
wie ihn eben der VfL. hat. Die Läuferreihen
ſollten ſich nicht nachſtehen, dagegen hat auch 1885 die
beſſere Verteidigung. Wer von den Torleuten der
beſſere iſt, wollen wir der Entſcheidung des morgigen
Spiels überlaſſen.

Als Schiedsrichter wird auf Einigung Lucke
(Weißenfels) amtieren. Um 10 Uhr ſpielen die Reſerven.

Preußen I ATV. (komb.) Merſeburg. Nachdem die
Preußen vor acht Tagen knapp gegen die hieſige 1885 er
Reſerve Sieger blieben, gewinnt das am 2. Feiertag
vormittag ſtattfindende Treffen gegen die ATV.
Kombination natürlich an h Die Siegeschancen
werden verſtändlicherweiſe ganz davon abhängen, wie
weit die Turner auf Spieler aus der Meiſterklaſſe
zurückgreifen; obwohl auch bei den Preußen eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielt, daß das Freundſchaftsſpiel
auf ihrem Platze ſtattfindet.

Kaynas Handballer ſpielen am 1. Feiertag in Eis
leben gegen den Kyffhäuſergaumeiſter, die Eislebener
Spielvereinigung. Wohl fehlen Diſtel und Becker.
Dafür ſpielt aber Roſche wieder. Obwohl die Eis
lebener über beträchtliche Spielſtärke verfügen, glauben
wir an einen Kaynger Sieg.

Halles Handballer in Magdeburg
Städteſpiel am zweiten Weihnachtsfeiertag.

Zum 10. Male ſtehen ſich hier die HandballStädte
mannſchaften von Magdeburg und Halle gegenüber.
Fünfmal ſiegten bisher die Magdeburger, dreimal die
Hallenſer, einmal endete das Treffen unentſchieden.
Wie wird Halle nun im Jubiläumsſpiel abſchneiden?
Da Magdeburg auf die Burger Poliziſten verzichten
muß, wagen wir zu behaupten, daß es diesmal wieder
zu einem (bitter notwendigen) halliſchen Sieg kommen
kann.

r

c nHandball im SaaleElſterGau
Klubkampf C. Nepkun--TV., Frieſen.

Neptun Weißenfels trägt, wie alljährlich, am
2. Feiertage ſeinen traditionellen Klubkampf mit dem
TBV. Frieſen aus. Das meiſte Intereſſe bringt man
dem Spiel von Neptun J und Frieſen (M.-M) ent
gegen, denn Neptun iſt als Tabellenzweiter des Saale
Elſter-Gaues anzuſprechen, und Frieſen ſollte ſich in
ſeiner jetzigen Form die Bejzirksmeiſterſchaft holen
Mit 6 Mannſchaften wird der Klubkampf durchgeführt
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Jn Naumburg haben die Mittelſchüler den 1. SC.
Grungial zu Gaſte. Hier kann Grunatal zeigen, was
die Mannſchaft gelernt hat. Jn Teuchern: SV.
gegen Reichsbahn Teuchern! (Freundſchaftsſpiel.)

Wassersport

Amtlich beſtätigt.
Derichs 100-Meter-Kraulrekord mit 59,6.

Die Rekordleiſtungen, die anläßlich des Düſſeldorfer
Abendwettſchwimmens am 1. Dezember aufgeſtellt
wurden, ſind jetzt vom Schwimmwart des Deutſchen
Schwimmverbandes amtlich beſtätigt worden. Jm
Vordergrunde ſteht der Kraulrekord des Kölners Ernſt
Der ichs über 100 Meter mit 59,6 Sekunden. Weiter

hin würden die Kraulrekorde von Raimund Deiters
(Köln) über 300 und 400 Meter mit 3:36,2 bzw. 4:55,6
und der 400-Meter-Rückenrekord von Elfriede Saſſe
rath (Rheydt) mit 6:39,7 anerkannt

Weihnachtsfußball

im SaaleElſter-Gau
Die Spiele

1. Feierkag: SchwarzGelb in Halle gegen Favorit,
BlauGelb gegen Hohenmölſen,

2. Feiertag: Naumburg 05 gegen Markranſtädt,
Zeitzer BE. in Eiſenberg gegen Helios, SE. Weißenfels
gegen Fortung.

Woeovon man spricht
Zwickelerlaß und die dreieckige Badehoſe des

Schwimmverbandes. Der Deutſche Schwimmverband
iſt mehrfach ſchon vorſtellig geworden, um im Miniſte
rium des Jnnern eine völlige Zurücknahme des Ver
bots der dreieckigen Badehoſe zu erzielen. Das iſt
bisher leider nicht gelungen. Der Miniſterial
referent brachte zum Ausdruck, daß die Vereine des
DSV. die nach den e vorſchriftsmäßige dreieckige Badehoſe auf tragen ſollen. Von
ſeiten der Polizeibehörden würden ihnen hierin keine
Schwierigkeiten gemacht werden. Er empfiehlt aber
trotzdem, ſich rechtzeitig die vie reckige Badehoſe
mit Beinanſatz zu beſchaffen und dieſe bereits bei
öffentlichen Schwimmfeſten und in gemeinſamen
bungsſtunden mit Frauen zu tragen.

Wohin mit dem Olympiagewinn? Schon längſt
ehören die Olympiſchen Spiele in Los Angeles der
ergangenheit an. Noch aber iſt es nicht entſchieden,

was mit dem finanziellen Reingewinn geſchehen ſoll.
Es handelt ſich hier um einen Reinertrag von 1 055 000
Dollar! Alſo um eine Summe die auch im Lande des
Dollar einen recht anſehnlichen Betrag darſtellt.
Vor ausſichtlich wird der Staat Kalifornien eine
Million Dollar erhalten, der mit dieſem Gelde ſeine
Anleihen abdecken ſoll, die er zur Finanzierüng der
Olympiſchen Spiele in Los Angeles aufgenommen hat.
Man will die endgültige Entſcheidung den
ordentlichen Gerichten überlaſſen.

Leinberger über Bauer Co. Der deutſche Mittel
läufer Leinberger äußerte ſich kürzlich über die Berufs
Fußballvereinigung in Süddeutſchland, die bekanntlich
unter Oberleitung des berüchtigten Herrn Bauer ſteht,
der kürzlich auch in Leipzig weilte, um ſeine „Fühler“
auszuſtrecken. Leinberger meint:

„Jch habe mich inkereſſehalber mit Bauer in Ver
bindung geſetzt, weil er verſchiedene unſerer jungen
Spieler kapern wollke. Er iſt eine einem engliſchen
Manager ähnlich ſehende Perſon, der aber eine große
Gefahr bedeutet und m. E. viel zuwenig beachtet
wird. Jch glaube, daß der Verband noch aller
hand Anangenehmes mit ihm zu kun be
kommk. Es iſt aber auch ſchrecklich wie die Mann
ſchaften der großen Vereine ſich herumſchlagen müſſen.
Man iſt kakſächlich manchmal direkt uninker-
eſſiert an dieſer Holzerei, weil der Verein
ſehr viel von ſeinen Spielern verlangt, um den koſt
ſpieligen Verwaltungsapparat unkerhalten zu können.
Ich glaube, daß eine Bereinigung der herrſchen
den Zuſtände ſehr zum Vorkeil für die Groß
vereine iſt.

Dieſe Einſtellung von Leinberger läßt erkennen,
daß man in den ſüddeutſchen Spielerkreiſen der Ein
führung des Berufsſpielertums nicht ſo ablehnend
gegenüberſteht wie die Vereine und der Verband

Was dem deutſchen Fußballſport fehlt, iſt eine
großzügige Reform des Amateurſports.Das iſt die Anfgabe, die DFB. und Landesverbände

vor einer Einführung des Berufsfußballſports zu löſen
haben

Eine bemerkenswerte Feſtſtellung „Geſünder als
vor dem Kriege!“ Der Stadtmedizinalrat von Berlin,
Dr. Drigalſki, berichtete in einer Sitzung des Deut
ſchen n ſener Unbe für Leibesübüngen über das
Ergebnis ſeiner Unterſuchung an der Schuljugend der
Nachkriegszeit.

Es kam das überraſchende Reſultat heraus, daß, im
Gegenſatz zu den Feſtſtellungen der Vorkriegszeit, jetzt
die Schüler der oberſten Klaſſen der höheren Schulen
zu faſt 95 Prozent den Geſundheitszuſtand aufweiſen,
der früher als Vorausſetzung für die Militärdienſt
tauglichkeit galt. Dr. Drigalſki führte dieſe erfreuliche
Tatſache auf die ſtarke Betätigung der
Jugend in den Türn- und Sporkvereinen
zurück.

Es wäre zu wünſchen, wenn alle Behörden die
Nutzanwendung aus dieſem Material ziehen würden:
alſo viel mehr als bislang die Turn und Sport
vereine zu unterſtützen, anſtatt i mit allen möglichen
Steuern und Mieten zu drangſalieren und ihnen die
Spielplätze wegzunehmen, wenn man das Gelände für
andere Zwecke in Benutzung nehmen will.

Ein Weihnachkswunſch an die Mirag! Alle Sportler
und Turner freuen ſich Sonntag abends auf den Sport
Nachrichtendienſt. Aktive und Paſſive ſind an der
Bekanntgabe der ſportlichen Ereigniſſe und Ergebniſſe
intereſſiert. Dieſe werden aber ſo ſchnell vom Anſager
abgeleſen, daß nicht jeder den Zahlen zu folgen ver
mag, ganz abgeſehen von der Tatſache, daß bei
manchen Ereigniſſen oft das Wichtigſte, die notwendige
Erklärung, fehlt.

Früher gab man ſpannend geſchilderte Reportagen
von den großen Sportereigniſſen. Jeder Hörer hatte
das Gefühl des unmittelbaren Miterleben s. Jn
letzter Zeit werden nur noch „Halbzeiten“ („Halb
heiten!) übertragen. Da iſt es oft amüſant, die Be
merküngen des Anſagers zu hören über den voraus-
ſichtlichen Ausgang des Spieles, deſſen Schlußergebnis
man inzwiſchen bereits erfahren hat. Wenn ſchon denn
ſchon! Entweder alles und direkt übertragen oder
nicht s! Der Rundfunk darf nicht vergeſſen, daß heute
Millionen ſeinen Sport Nachrichtendienſt mit
größtem Intereſſe verfolgen. geo.

lernt Schneeſaufen!
Das Gebiet des Schneelaufens hat in der Deut

ſchen Turnerſchaft im Laufe der letzten Jahre
eine immer größer werdende Pflegeſtätte gefunden,
und die Anhängerſchaft des „weißen Sportes“ ſteigt von
Jahr zu Jahr, weil ja

gerade der Schneelauf als eine kurneriſche Leibes-
übung mit unendlichem Formenreichtum an
e re werden kann und weil deren Ausübung,
ür alle Lebensalter geeignet, in engſter Verbunden
heit mit der Nakur ſich vollziehl, wo Körper, Geiſt,
Seele und Gemüt in gleicher Weiſe angeregt und
gebildet werden.

So iſt feſtzuſtellen, daß in einigen Kreiſen der DT.
die in ihrem Gelände die notwendigen Vorausſetzungen
für den Schneelauf beſitzen, eine intenſive Arbeit be

Neues Skigebet

Lieber Petrus in der Höh!
Schenk uns Brettlehupfer Schnee!
Feg den ganzen weißen Plunder
Doch auf unſre Erde runter!
Lieber Petrus in der Höhl
Schnee! Schneel! Schnee!

Alles träumt von Pulverſchnee
Wacht man auf, ſeufzt man: O je!
Nur ein Traum und nichts zu machen!
Kinder! Was ſind das für Sachen!
Lieber Petrus in der Höh!
Schneel Schnee! Schnee!

Laſſe endlich ſchneien doch
Wegen mir drei Meter hoch!
Silberwälder weiße Höhen,
Will der Winterſportler ſehen
Deshalb: Petrus in der Höhl
Schneel Schneel! Schneel

BGGGGGG Aastrieben wird und bereits im Spätherbſt mit Trocken
lehrgängen begonnen und damit die erſten Grundlagen
für die Fortſezungen im Gelände zur Winterszeit gelegt
werden.

Welcher Naturfreund hätte nicht zur Winterszeit, als
er die Schneeläufer in ſauſender Fahrt an ſich vorüber
zu Tal gleiten ſah, den Wunſch gehabt, ſelbſt dieſe Kunſt
zu können. Nur zu Unrecht klingt es oft aus dem
Munde manch begeiſterter Wanderer, die ſich ſo gern die
Freuden des Winters erſchließen möchten „Ja, Schnee
laufen möchten wir wohl, wenn nur das Lernen nicht
gar ſo ſchwer wäre!“, was aber keineswegs in dem
Sinne der Fall iſt, als es oft zum Ausdruck gebracht
wird Wird doch in den vielen von Vereinen, Gauen
und Bezirken durchgeführten Lehrgängen unter Leitung
hierfür beſonders ausgebildeter Lehrkräfte der Beweis
erbracht, daß jedes Jahr eine große Schar Turner und
Turnerinnen, Knaben und Mädchen, vom Kindesalter
bis in die ſpäten Mannesjahre in der Kunſt und
Technik des Schneelaufens ausgebildet werden.

Die große Ausbreitung des Schneelaufes, die nach
dem Kriege ſprunghaft vorwärts drängte, hat gewiſſer
maßen eine überſteigerung der einfachenatürlichen
Bewegungsformen hervorgerufen und damit eine e
Reihe verſchiedener Lehrweiſen entſtehen laſſen, welche
mit der verſchiedenen für dieſes Gebiet erſchienenen

Literatur dazu beigetragen haben, die Angſt vor der
Erlernung des Schneelaufens größer erſcheinen zu
laſſen, als es eigentlich iſt.

Wie die Ausübung jeden Sports von einer gewiſſen
körperlichen Eignung abhängig iſt, müſſen die Voraus
ſetzungen beim Schneelauf, der beſonders hohe An
forderungen an Körper und Kraft ſtellt, ganz beſonders
erfüllt werden, wenn ein vollkommener Erfolg ſicher
ſein ſoll, wozu eine regelmäßige, das ganze Jahr an
haltende Leibesübung eine wertvolle Hilfe darſtellt. Es
kann aber mit gutem Gewiſſen ausgeſprochen werden,
daß die Kunſt des Schneelaufens für den gelenken
DTurner bei weitem keine unüberwindlichen Hinderniſſe
bildet, wenn er nur den Mut aufbringt und den
Verſuch wagt, dem ſicher die Freude am Vorwärts
kommen als Triebfeder zum Erfolg entſpringt. Zu
all dieſem tritt noch die anziehende Wirkung der be
ſtändig wechſelnden landſchaftlichen Reize, die den
benden inſofern beeinfluſſen, daß ſie ihn körperlich
und geiſtig abzulenken vermögen und damit ſchon einen
weiteren günſtigen Einfluß auf die Weiterbildung
hervorrufen. So reiht ſich in ſteigender Linie eine
Erfahrung an die andere, wächſt mit dem fort
ſchreitenden Können das Vertrauen zu ſich ſelbſt und
zu ſeinem Gerät, entrollen ſich von ſelbſt die Geheim
niſſe der Schneelauftechnik in ihren Grundformen als
„Kenntnis des Geländes“ und der verſchiedenen Schnee
arten, der Ausrüſtung, deren Pflege u. a. m.

Es iſt feſtzuſtellen, daß ſich mit der fortſchreitenden
allgemeinen Bildung das Gros der Schneeſchuhläufer
trennt. Während die größere Schar den Schneelauf
als Leiſtungsfaktor auswertet, thr Ziel im Kampfe um
Raum und Zeit ſucht, ſei es, um möglichſt große
Strecken oder im Fluge über hohe Schanzen
hinabzuſauſen, ſucht der andere Teil ſeinen Gewinn
in der Wanderfahrt, welche für den Fortſchritt ſicher
als günſtige Lehrweiſe angeſehen werden kann, weil
die Natur in ihrer unerſchöpflichen Schönheit und ihrer
Fülle von Abwechſlung im Gelände gewiſſe Erforder
niſſe für die Weiterbildung von ſelbſt liefert. Das
Wandern auf Schneeſchuhen dient damit gleichzeitig
auch dazu, der allgemeinen Pflege des Wanderns
immer mehr Freunde zuzuführen. Ein weiterer Wert
liegt in der Gemeinſchaft, deren Pflege in den Schnee
laufabteilungen in ſtärkerem Maße geübt wird, weil
vielen erſt die gemeinſame Wanderfahrt zu voll
kommenem Erleben verhilft.

Die aus der gemeinſamen Wanderfahrt emp
fangenen Eindrücke der wintkerlichen Welt beſtärken
das Heimakgefühl und lernen Natur und Heimat
von neuem lieben. Der Aufenkhaltk in der reinen
Winkerluft kräftigt Herz und Lungen, Geiſt und
Gemüt und ruft neben einer inneren Freude jene
Enkſpannung hervor, die ſich ausgleichend auswirkt
in den Beſchwerniſſen des kommenden Allkags.

Darum erſchließt euch die Schönheit der winker
lichen Heimak, fucht im großen und kiefen Erleben
der Natur Ruhe und Ausgleich kreibt Leibesübung
auch im Winker und lernt Schneelaufen im
Turnverein!

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 34.

Wertungsbericht Nr. 4. Die Reſultate der reſtlichen
Spiele der 1. Runde werden hierdurch mit folgenden
Ausnahmen gewertet:

Punkkabſpruch. Spiel Nr. 47:. Punkte Preußen
M IV; Fritz Friedrich (99) nicht gemeldet. Nr. 121:
Punkte VfL. M. IV, Fritz Friedrich (99) nicht ge
meldet. Nr. 217: Punkte Spergau II; Dürrenberg II
nicht angetreten. Nr. 341. Punkte VfL. M. III; Fritz
Friedrich (99) nicht gemeldet. Nr. 476: Punkte
Polizei II; Meuſchau II nicht angetreten Nr. 4908
Punkte Löpitz; Heind Müller (Zöſchen) erſt ab 16. 11.
berechtigt. Nr. 524: Punkte Zöſchen II Erich Zimmer
mann (Wegwitz) I. Mannſchaft.

Werktung wird ausgeſetzt. Spiele Nr. 455, 461, 470,
487, 563, 568, 583, 588 607, 245.

Spielwiederholungen. Spiel Nr. 570. Geuſa II
gegen Dürrenberg II (Schiedsrichter fehlte). Nr. 599.
Ammendorf III Hartmann I (nicht ausgetragen).

Die Mitgliedſchaft und Spielberechtigung iſt von
nachſtehenden Vereinen und Mitgliedern innerhalb
10 Tagen nach Veröffentlichung durch Vorlage der ent
ſprechenden Meldekarten nachzuweiſen. Bei Einſendung
durch die Poſt iſt Rückporto beizufügen. SportfreundeHalle: Hans Menzenhauer, Willi Peaſadag VfL. 96

Halle: Oskar Männicke. Hartmann Ammendorf: Erich

er

Strekel. VfR. Bennſtedt: Werner Böge. Glück auf
Braunsdorf Willi Forner. SV. Gerbſtedt: Siegfried

Plaul, Albert Schmidt. Jahn Landsberg: Otto Erge.
SV. Landsberg: Max Dworak. SV. Nietleben: Hans

Spergau: Martin Böſemann. SV. Shylbitz: Otto
Meißner. SV. Wegwitz: Walter Henniges.

(Tereinsnaehrienten

T 1. Weihnachtsfeiertag: Frühtreffen im „Feld
ſchlößchen 2. Weihnachtsfeiertag: Weih

ts

Unſere Weihnachtsfeier findet auch in dieſem
Jahre am 2. Weihnachtsfeiertag, 17 Uhr, im

Vereinsheim abgegeben werden. Unſere Mit
glieder werden zu dieſer Feier hierdurch mit der Bitte

Handballſpiele unſerer erſten und zweiten9 e Mannſchaft finden am 1. Feiertag, ab 14 Uhr,

tung erwünſcht. Am 2. Feiertag, 11 Uhr Früh-
treffen im „Alten Deſſauer“.

daß
unſer Weihnachts Frühſchoppen bei Tbr.

1883 Knoche, „Hohenzollern“, ſtattfindet.

im Augarten gegen VfL.: M.-Kl. 11 Uhr Reſerve
10 Uhr.

Sonntag, 25. Dezember.

Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter.

1. weihnachtsfeiertag e.
5.3

7.00—8.15 Uhr Frühkonzerk.
8.30 Uhr: Orgelkonzert.
9

9

Machemehl. BSC. Geuſa: Kurt Hedel, Ferdinand

Schönberger. Viktorig Osmünde: Otto Fleiſcher. SV.

Riemer. Großmann.

1862 nachtsfeier im „Schützenhaus“, 20 Uhr.

Klubhaus ſtatt. Weihnachtspakete können im

um rege Teilnahme eingeladen. Der Vorſtand.

in KötzſchenBeuna ſtatt. Zahlreiche Beglei

Tuſp Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis,
0

Handvallabteilung. Spiele am 1. Weihnachtsfeiertag

A. 2. Feiertag: Reſerve 10.30 Uhr Preußenplatz.

Mitkeldeutſcher Sender.

.30-6.50 Uhr Chriſtmekte.

.00 Uhr. Glockengeläut.

.10-— 10.00 Uhr. Morgenfeier: Weihnachtslieder und
Legenden.

10.45 Uhr: Einführung in die Bachkantate um

11.30 Uhr. z11.05 Uhr: Anſprache zum Weihnachtstag.
11.30--12.05 Uhr. Reichsſendung: Kankate zum

1. Weihnachksfeierkag: „Unſer Mund ſei
voll Lachens“ von Joh. Seb. Bach.

Weiße Wand
„Der Schützenkönig

Dieſen ſchon vor längerer Zeit angekündigten
Franz SeitzFilm haben die Kammerlichtſpiele
auf das Weihnachtsprogramm geſetzt. Mit Recht, denn
infolge ſeiner originellen und überaus humorvollen
Handlung iſt er frei von allem Poſſenhaften und ge
eignet, die Feſtesfreude der Beſucher noch zu erhöhen.
Herrlich ſind die Aufnahmen von der alten Jſarſtadt
Tölz, wo die Handlung ſpielt, mit ihren bemalten
Häuſern, dem anſteigenden Markt und der alten
„Jſarbrucken“. Der große Erfolg dieſes Films iſt wohl
neben der guten Regie den beiden Hauptdarſtellern
Weiß Ferdl (Siebzehnrübel, Jnhaber eines Kürz
warengeſchäfts und langjähriger Schützenkönig von
Tölz) und Max Agalbert (Wilhelm Funke, Jn
haber eines Modewarengeſchäfts aus Berlin) zu ver
danken. Köſtlich in ſeiner Art iſt hier Weiß Ferdl
mit ſeiner „ſaugroben“ Ausdrucksweiſe. Seine Wut
über die Konkurrenz, die ſich ihm gerade „auf die
Naſe“ geſetzt hat, kennt keine Grenzen, und bringt ſie
unverhohlen in ſarkaſtiſcher Weiſe zum Ausdruck Die
wirtſchaftliche Konkurrenz vermeint er durch Moder-
niſierung ſeines Geſchäfts zu begegnen. Aber daß
dieſer „Saupreiß“ aus Berlin auch noch den Mut be

und um Aufnahme in die Schützengeſellſchaft nach
ücht und gegen ſeine Stimme auch findet, das bringt
dieſen Urbayern aus dem Gleichgewicht. Funke kündigt
ihm nun auch ſchärfſte Konkürrenz um die Königs
würde an, die Siebzehnrüber ſchon jahrelang innehat.
Es iſt ihm unfaßbar, daß eine bayeriſche Königs
ſchützenkette an einer preußiſchen Bruſt hängen ſoll.
Um das Maß der Sorgen voll zu machen, muß er
auch noch feſtſtellen, daß ſeine ſchöne Totcher Anni
(Grete Theimler) mit dem Sohn ſeines Konkurrenten
(Hugo Schrader) ein Techtelmechtel anfängt. Amüſant
ſind auch die gegenſeitigen humorvollen Anzapfungen
der beiden Rivalen in Schnadahüpflform. Eine an
paſſende muſikaliſche Begleitung mit dem Schlager
„Warum, mein Schatz, wärum?“ und einem Jagdlied
umrahmen das Ganze. Zum Schluß kommt doch noch
eine Vereinigung zwiſchen dem ſüdlichen Bayern und
dem nördlichen Preußen durch die Verbindung der
beiden Kinder zuſtande. Dieſer ſehenswerte Film
wird ſicher dem Theater ein volles Haus bringen.

Filiale Ammendorf
Zeitungsdusgahe Einzelverkaut
Anzelgen-Annuhme Bestellungen

J. Kop p bVuchbandlung Buchbindere
Hallische Straße

Montag 26. Dezember.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
i 2. Weihnachksfeierkag.

n e6.15- 630 Uhr. Funtkgymnaſtik. n
7.00 Uhr: Frühkonzert.
s

s.

00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk: Die Lage der Land
wirtſchaft. Rückblick und Ausblick.

30 Uhr Orgelkonzerk.
9.00 10.00 Uhr: Morgenfeier.

10.45 Uhr: Der Vorſtoß ins Weltall.
11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung
11.30 Uhr: Reichsſendung: „Selig iſt der Mann“,

Kantate von Joh. Seb. Bach.
12.00 Uhr: Mittagskonzerk.
14.00 Uhr: Libuſſa. Ein Volksmärchen von Johann

Karl Auguſt Muſäus.

öhere Burosſrabe 11
Fernruf 2889

Dodernöte Prüfanlage un Alle hapdtännempfänger

S Pepte ladestation unter dauernder Kontrolle am atte G

empfiehlt seine

sowie für Röhren und aile Einzelteile

12.15 Uhr: Miltagskonzerk.
Dazwiſchen (etwa 13.00 Uhr): Ausſchnitte aus dem

Skiſpringen in Oberwieſenkhal i. Erzgeb.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
14.05 Uhr: Was wir bringen
14.30 Uhr: Eduard Mörike.
15.20 Uhr: Ludwig van Beekhoven: Sepfelt.
16.00 Uhr: „Ein Menſch wird geboren.

von Georg Rendl.
17.00-18. 15 Uhr: Unkerhaltungskonzerk.
18.30 Uhr: „Tannhäuſer.“
Dazwiſchen in der 1. Pauſe (ca. 19.25 Uhr): Die Enk

deckung der Sängerlaube auf der Wartburg.
In der 2. Pauſe (ca. 21.00 Uhr): Argaufführung und

berühmke Erſtaufführungen des „Tann
häuſer“.

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

Deulſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.30--6.50 Uhr: Aus Leipzig: Chriſtmekte.
7.00 Uhr: Aus Hamburg: Hafenkonzerk.
8.55 Uhr: Aus Berlin Stundenglockenſpiel

Potsdamer Garniſonkirche.

9.00 Uhr: Aus Berlin: Morgenfeier.
Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt
11.10 Uhr: Meſſianiſche Prophezeiungen.
11.30 Uhr: armer aus Leipzig. Bachkantate.
12.05 Uhr: Blasorcheſterkonzerk.
Anſchließend: Aus Berlin Blasorcheſterkonzerk.

14.00 Uhr: Aus Berlin: Heitere Stunde mit Jofef
Plauk.

15.00 Uhr: Maria Menonti erzählt Weihnachtsgeſchichten.
15.20—18.00 Uhr: Übertragung aus Leipzig.
18.00 Uhr: Kinder ſingen Weihnachkslieder.
18.15 Uhr: Alte Weihnächksmuſik auf hiſt. Jnſtrumentken.
19.00 Uhr: Aus Langenberg: Weihnachten im Kölner

Dom (Wachsplatten).
19.45 Uhr: Der Menſch des guten Willens.
20.10—22.45 Uhr: Uberkragung aus Berlin.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr: Aus Langenberg: Nachk

muſik und Tanz.

Hörſpiel

der

14.40 Uhr: Richard Strauß Sonake für Violoncello
und Klavier (F-Dur), Werk 6.

15.15 Uhr: „Aſchenbrödel.“ Dramatiſches Märchen für
Erwachſene in 5 Szenen.

e ter Das Emdé- Orcheſter ſpielt zum
anztee.

18.30 Uhr: Verlorene deukſche Lande (II).
19.00 Uhr: Zeitfunk auf Platten. Ausſchnikke aus

dem ußball-Länderkampf Deutſchland
gegen Polen um die Europameiſterſchaft
der Arbeiker.
Fahrt ins Blaue.

20.00 Uhr: Abendkonzerk.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 02.00 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Aus Bremen: Hafenkonzerk.
8.15 Uhr: Aus Berlin Weihnachtsmorgen beim

deutſchen Jmker.
8.35 Uhr: Rückblick der Woche.
8.55 Uhr: Aus Berlin: Stundenglockenſpiel der Pots

9.00 Uhr:
damer Garniſonkirche.
Morgenfeier.

Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.15 Uhr: Hans Schwarz lieſt eigene Gedichte.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig: Bachkankake.
12.00 Uhr: Aus Berlin. Mitkkagskonzert in der

Sporthalle.
14.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
14.30 Uhr: Lieblinge des Publikums (Schallplatten).
15.00 Uhr: Aus Stuttgart: „Das tapfere Schneider

16.00 Uhr:
lein.“ Ein weihnachtliches Funkmärchen,
Aus Berlin: Kamerad Hund

16.25 Uhr: Aus Berlin: Ankerhaltungskonzerk.
17.10 Uhr:
17.20 Uhr: Aus Berlin Fortſetzung des Unkerhalkungs

konzerkes.

Die junge Generation ſpricht: Hat Toleranz

19.00 Uhr: Aus Breslau: Die Chronik des Weihnachks
baumes.

20.00 Uhr: Aus Königsberg: Funkpokpourri.

22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-0.30 Uhr: Aus London: Tanzmuſik.

(Fortſetzung des Programms auf Seite 11.)

19.30 Uhr:

Die Winterhilfe an der Jahreswende.

18.20 Uhr:
noch einen Sinn?

22.30 Uhr: Wetterdienſt, Sport
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Quer durch die Wirtschaft
Bericht der Mitteldeutsechen Landesbank.

Nach dem Reiehsbankausweils vom
15. Dezember 1932 hat sich die gesamte Kapital-
anlage der Bank um 57,6 Mill. RM. auf 3157,0 Mill.
Retehsmark verringert. Der Umlauf an Reiehsbante
noten sank um 38,5 Mill. Reichsmark auf 3400,4 Mill.
Reichemark. Die Deckung der Noten dureh Gold
und deokungsfähige Devisen betrug 26,9 Prozent
Segeniiber 26,7 Prozent am Ende der Vorwoche.

Die für die Beurteilung der a IIgemeinenWirtsehatftes lage nach wie vor sehr wichtige
Aubßenhandelsbilanz wies im November einen Aus
führüberschuß von 82 Mill. RM. egen 84 Mill. RM.
im Vormonat aus. Für die elt zuriüekliegenden
Monate dieses Jahres orgibt sich ein Gesamtausfuhr-
überschuß von 1012 M. R gegen 2624 Mill. R.
in der gleichen Vorjahreezeit. Die Gesebatts
ergebnisse des Goldenen Sonnta gs“ werden
sehr unterschiedlich beurteilt. Im allgemeinen
scheinen Umsätze und Einnahmen gegeniiber dem
Silbernen Sonntag nachgelassen zu haben. AmBaumarkt blieb die Gesamtleistung von Januar
bis Oktober 1932 erheplich hinter der entsprechenden
Leistung des Vorſahres zurück. Der saisonmäßige
Rückgang des Zoementabsatzes betrug im No-
yember d. J. etwa 28 Prozent, während der Rilek-
gang im gleichen Zeitraum des Vorjahres 32 Prozent
ausmachte. In der Woche vom 4. bis 10 12 d. J.
belief sich die arbeitstägliche Rubrkohlen:
förderung auf 279600 gegen 269 600 t in der
Vorwoche;, die Haldenpestände betrugen zirka
10258 000 t. Die deutsche Rohsis en ge-
Wiänn ung bezifferte sich im November d. J. auf
arbeitstäglieh 12 350 t gegen 10 700 t im Vormonat
und 14 200 t im November 1931. Gleichzeitig betrug
die deutsehe Kohbstahlgewinnung arbeits
täglich 22 750 t gegen 20 100 t ba w. 22 800 t. Der
Auftragseingang der Mascehinenindustrie
aus dem Inlande hat sich im Novemper leider wieder
abgeschwächt. Beschaftigungsgrad und Arpeitszeit

erführen infolgedessen eine leichte Senkung. Am
Ledermarkt waren die Umsätze lebhbafter, so
weit Artikel für die Schub industrie in Frage
Kamen. In der Elbeschiffahbrt Uüeß das
Güterangebot stark zu wünsohen übrig. Teil weise
haben es die Schitffseigner bereits vorgezogen, ihre
Kähne in die Häfen zu nehmen und die Mann-
sohaften zu entlassen. Der Magdeburger Wochen
umsatz auf dem Rohzuckermarkt wurde mit
19 000 Zentner angegeben.

In der für Thüringen besonders wichtigen
Puppen- und Spielwarenindustrie War
der Geschaftsgang in den letzten Wochen durchweg
befriedigend, zumal größere PExportaufträge vor
lagen. Allerdings beträgt der Exportanteil am
Gesamtumsatz nur noch zirka 40 Prozent gegen
zirka 70 Prozent in normalen Zeiten. Auch in
manchen Zweigen der Thüringer Wald-
Industrie ist erfreulicherweise eine gewisse Be-
lebung zu verzejchnen, die sich auf die Holzindustrie,
auf die Kleineisenindustrie und insbesondere auch
auf die Zigarrenfabrikation erstreckt.

In der Woche vom 27. 11. bis 3. 12. d. J. belief
sich die Güterwagengestellung bei derRefohs bahn auf 682 000 gegen 659 500 in der
Vorwochbe und 646 100 in der entesprechenden Woche
des Vorjahres. Der arbeitstägliche Durchschnitt be-
trug 105 300 gegen 109 900 bzw. 107 700.

Die auf den Stichtag des 14. Dezember 1932 be-
rechnete Großhbandelsindexziffer des Sta-
tistischen Reichsamtes betrug 92,5 gegenüber 92,7 in
der Vorwoche.

An der Börse war die Grundstimmung im aillge-
meinen weiter freundlich. Am Aktienmarkt Wargrößeres e in Montanwerten bei steigenden
Kursen. Der Rentenmarkt lag wenig verändert. Be-
sonders gefragt waren Stadt und Provipzanleihen
s6 wie Kommunalobligationen,

e

Mitteldeutsches Malz für USA.
Hemmnisse für den deutschen Export.

Kus Kreisen der mitteldeutschen Malz industrie
Verlautet über die im Zusammenhang mit der bevor
stehenden Aufhebung der Prohbibition in Jmerike
viel erörterte Frage einer Steigerung des Bier- bzw.
Malzexportes nach Amerika, daß man darauf Keine
allzu groben Hoffnungen setzen dürfe Zu
nächst Sei es sicher, daß die amerikanische Industrie
alles daransetzen werde, den Markt zu beherrschen.
In übrigen käme ein deutscher Malzexport nach
Amerika nur im Veredelungsverkehr in Frage, d. h.
böhmische Gerste würde in Deutschland zu Mal
Verarbeitet und dann ausgeführt. Dieses Mal, muß
aber innerhalb eines bestimmten Zeitraumes wieder
ausgeführt werden, wenn der Zollsatz von 10 M. pro
Zentner in Vorm von Einfuhrscheinen zurüelever-
gütet werden soll. Da nun aber die Einfubrscheine
einer Lontingentierung unterworfen gind,
sei der Malzexport nach Amerika mit einem be
trächtlichen Zollrisiko verbunden in dem Augen-
blick, in dem dieses Kontingent erschöpft sei, und
auch für den Fall, daß aus irgendeinem Grunde das
Malz nicht abgenommen würde. Im übrigen sei es zu
bedauern, daß durch die Kontingentierung der
Binführscheine auch eine größere Verarbeitung von
inländischer Gerste zu Dportmalz verhindert
Werde, Woraus gerade für die mitteldeutsche gerste
bauende Landwirtschaft gegenüber der tschecho-

Heffentlich-rechtliche Bank
Einlagen zur täglichen Verfügung.
Depositen-Einlagen.

Ueberweisung und Scheckverkehr.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

An u. Verkauf von Wertpapieren, Wechseln u. Devisen.

slowakischen Konkurrenz große Nachteile ent-ſtänden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Hevisemurge

Ohne Gewähr ſ. Keſchsmacrk ne e23 12 22. 12, 23 22 12
Buenos 1 Peso 9.958 0.858 Jugos!. 100 D 5,574 9.574
Japan 1 Jen s 0.690 Kopenhb 100 K 72.43 72,68
Konst t. Pld Eissab 100 Ese 2.76 2. 76Lond. Pfd. St 14. 36 14.03 Oslo 100 K 72.03 72.28Keuyori Dein h Baris 100 hre a eRio 1 Milr 269 9260 Schweſ- 100 Fr. Log oAmsterd. 100 G. 69, 18 38. 11 Sofia 100 Lewe 3.057 3.957
Ath 100 Drebm 2.23 2.259 Span 100 Pes 4.37 34.37Brüss 100 Belg 56,261 98.24 Stock 100 Kr 176 27 76.47
Danz 100 Guld 31.72 31.72 Budapest 100 P
Hels, 100 M 6.164 Wien 100 Sehill 51.95 51.95Italien 100 Cire 1.55 21.60

Berliner Produktenbericht vom 23. Dezember.
Nachdem bereits gestern zum Börsenschluß eine

Beruhigung nach den vorausgegangenen Preissteige-
rungen eingetreten war, bröckelten die Preise im
Eroduktenverkehr heute fast allgemein weiter ab.
Das Inlandangebot hat sich zwar niebt, verstärkt,
die Nachfrage war aber angesichts des schleppenden
Mehlabsatzes und wegen der Sehiffahrtsschwierig-
eiten auf der Oder sehr gering; auherdem will man

naturgemäß vor den Veiertagen Neuengagements
Kaum noch eingehen. Am Prowmptmarkt lauteten die
Gebote für Weizen 1 Mark niedriger, und auch für
Koggen waren gestrige Preise nicht immer zu er-
zielen. Am Lieferungsmarkt nahm die ſtaatliche Ge-
sellschaft vereinzelt Material auf, jedoch vermochten
sich lediglich die Roggenpreise einigermaßen zu be-
haupten, während Weizen bis 1 Mark nachgab.
Weizen und Roggenmehle hatten sehleppendes Ge-
sohaft bei wenig veränderten Preisen. Hafer lag
nach der gestrigen Erholung erneut sohwächer, be
sonders im Zeithandel ergaben sich angesichts der
Enge des Marktes beträchtliche Preisschwankungen,
Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Berliner Produſctenvörse,

(Für 1000 kg) 23 12 (Fär 100 kg) 23. 12.
Weizen märk 166 188 Kl. Speiseerbsen 20.00 22. 00
eher wärk 153-155 Futtererbsen 3.00— 15. o
Baußgerste 166 175 belusehken 13.00 14.50
lndustrie- and Ackerbohnen 13.50 15.50Futtergerste 55 165 Wieken 14.90 16, 00
Neue Winterg, Blaue Lupinen 8.00 10,60Hafer märk 114 119 Gelbe Lupinen 11.75 13. 00
Mais lok Berl Serradellas, alte
(Fär 100 kg) Serradella 18.00 24, 00Weizenmehl 23 25-26.25 Rappskuchen

Roggenmeh] 19.10 21.40 Leinkuchen 10.00
Weizenkleie 80-9. 20 Trockenschnit- 8.60
Roggenkleie 70—9. 00 Soſa-Schrot 9.60Kaps 1000 kg e Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelllockeo 5Viktoriagerbsev l 21.00 26,00 Räbev

Leipziger Eiernotierung vom 23. Dezember.
Großhandelspreis, d. b. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof abge-
eben wird. Notfierung in Reichspfennig für einSchet. Marktstimmung rubig. Wetter trübe.

A. Deutsche Eier: 1. Vollfrische Eier G. 1, gestempelt,
über 65 g 11,75; über 60 bis 65 11; über 55 bis
60 g 10 über 50 Pis 55 g. 8,50; über 45 bis 50 g 7.
2. Hrische Kier G. 2, gestempelt, 11,25; 10,50; 9,50,
8,00; 6,50. 3. Unsortierte Eier über 55 bis 60
9550. B. Auslandeier: Russen 7,75 bis 8,25. Ru-
mänen 8,75 bis 9.00. Argentinier 8,75. Bulgaren 9.
Belgier 9,75. Holländer 10. Binnländer 9,75 vis 11.

C. Kühlhauseier: Ausländische 7. bis 8.
Berliner Metallnotierungen,

(100 u o r 22Elektrolytkupter wire bars 48. 00 48.00
Originalhüttenrohzink (fr V.)
Remelted-Plattenzink SOrig -Hättenalumin, 98——99 160. 00 160. odo i. Walz u. Drahtbarr 99 164. 00 164.00
einnickel 98—99 2 350. 00 350. 00
Antimon-Regulus 37.00-39. 90 37.00 39.00Silb. Barr ca 900 tein k. 1kg) 34.25-—37.75 34.50—38.00

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 23. Dezember.
Auftrieb; 1060 Rinder (davon 118 Ochsen, 378

Bullen, 569 Kühe und Färsen), do. 33 direkt; 1185
Kälhber, do. 2 direkt; 1164 Schafe, do. 46 direkt 4711
Sehweine, do. 749 direkt

Heute heute Heute
Oohsen 1 Kähe 19 21 Sohaf a 29 80o 2 29—30 do 3 15 do 3 179—27do 3 24- 27 0 do 4 2524do 4 Färsen l 30 do 5 12-21do 5 o. 2 24-27 Schweine 1 Sdo s Kälber 1 do 21 40Bulle i 2728 do 238-46 40 3 39 40do 2 2526 do. 31 27 do 437do 323-24 do 418--25 do 2 34 36do 21 22 do. 5 40 6Köbe 1 23 25 Sohafe a132 do 34 36

Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt; Kälper
mittelmäßig, gute Kälber Knapp; Sohbafe und
Schweine glatt.

Der Dienstagmarkt vom 27. Dezember wird auf
den 28. Dezember verlegt.

Leipziger Straße 2
Garantie- Verbände

Provinzial-Verband von Sachsen,
Sparkassen- u, Giroverband für Provinz Sachsen

Thüringen Anhaöalt,

Eröffnung von Priwvat- u. Geschàäftskonten
Annahme von Mändelgeldern,
Nachttresor steht kostenlos zur Verfügung.
Vermlet

litteldeutsche Landesbank Fale Halle

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Rerchsmark.

23. 12. 20, 12 Er 20. 12.

Weizen, inl. 174-178174-178 Hater, neuer 129- 132 126 132
Koggen inl. 147-150 147—150 Mais, amer 197-202 197 202
Sommerg 172-182172-182 do cinquan 210--215 210- 215

Winterg S162--166162--166 Raps, l
Hafer alter Erbs in 200--23 200 230

[]cpq„S „5 cmRaditoEcke
Dienstag, 27. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10 Uhr: Ferienſtunde für die Kinder.
11.00 Uhr: et en der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Bayeriſch. Jm Anſchluß an Wetterbericht

und Zeitangabe (Schallplatten).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Schneemeldungen, Wetter

dienſt und Zeitangabe.
13.15 Uhr: Aus unbekannken Opern bekannker Kompo

niſten (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14. 15 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr e als Volksſport im Gelände
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzer
12.30-17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangade.
17.50-18. 00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Frangöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Robert Schumann Songke für Klavier

(f-Moll), Werk 14.
19.30 Uhr: Thüringer e
20.00 Uhr: Dritter Feierkag: Ein bunter Abend.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Anterhaſtungskonzert

Deutſche Welle.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus We Wetterdienſt.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früd
konzert

10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00-11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30-11.55 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00 Uhr. Wetterdienſt.
Anſchließend Schallplatken: Unterhaltende Hausmuſik.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirke.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Ankerhaltungskonzert
15.00 Uhr: Jugendſtunde.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Frauenſtunde.
16.30 Uhr: Siehe Leipzig: Nachmikkagsronzerr,
17.30 Uhr Franzöſiſcher Sprachunterricht.
18.00 Uhr Praktiſche Ziele der Arktisforſchung.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
re Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Philoſophiſche Leſeſtunde.
19.30 Uhr rn e Zeitungsſchau des Drahtloſen

ienſtes.
20.90 Uhr: Aus Berlin: Drikker Felerkag.
22.00 Uhr. Aus Berlin Wetter, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend bis 24,00 Uhr. Aus Hamburg: Späk

konzerk.

ung Von Schließfächern.
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Mitteideutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 24. Dezember 1932.

Ab FelertagGitta Alpar und Gustav Frönlich
Partner für Leben und Film in-

Cltta entdeckt Ihr Herz
Eine Tonfilm-Operette, so recht

Für unſere Jungens und Mädels

Jugend-Vorstellung
Karl May wird

lebendig durch

am 1. und 2. Teiertag, 2 Uhr.

wen St MoſſeTom Mir

nach dem Herzen
des Publikums, mit dem entzückenden Schlager:
„Was kann so schön sein wie Deine Liebe. u. a. m.

Die Jugend hat Zutritt und zahlt
halbe Preise.

zur 1. Vorstellung

Peiertags 4, 6.10, 8.20. Werktags 6.10, 8.20.
An beiden Felertagen nachmittags 2 Uhr

Lustige Rindervorstellung

Jetzt am eUberzeugen auch Sie sich von den vielen
M Vorzägen unseres guten Edelweißrades
gegen ein gewöhnliches Fahrrad u. wlevlel
biiiger Sie es jetzt kaufen können (ebenso
reifen, Rahmen, Pedalen und alles Andere).

Halle, den 6.

Firma Golfath-Roscher, Halle-S.

Dezember 1932.

Mit Goliath- Pionier seit Anfang Februar rund
15000 km gefahren, davon ca. 4500 Km in den Bergen.
Alle Steigungen bei Belastung mit 2 erw. Personen,
1 Kind von 10 Jahren u. Gepäck ohne
genommen. Ich war mit dem Wagen auf dem Brocken,
dem Kyffhäuser, der Roßtrappe und dem Torfhaus.

Schwierigkeiten

Letzte Fahrt durch Harz und Thüringen 798 Km in
rund 3 Tagen. Keine Störungen an der Maschine, wie
Heißlaufen oder dergleichen. Bereifung nach 15000 km

Betriebsestoffverbrauch Gemischnoch 70 g.
4 bis 5 Ltr. auf 100 Km.

Ins

CNIER“

1290. Sport
1390. Limouslne

Das steuer- u. führerscheinfreie Klein-Auto

lath Roscher6 e
Freiimfelder Str. Halle (Saale)

Neuanlagen und Reparaturen
Autogene Schwelßerel
Kupferschmlede- u. Verzinnungsarbelten

Meuschau
b. Mersebg.

J Schwindelanfällen und
und alles hat nichts
Jndiſchen

Schachtel merkte ich

p. Br. H.

jeden meiner Bekannten empfehlen.
Corbetha Bahnhof, B

W

schon tausendfach be

Blutreinigung,

e Vorher

VPorrätig in

Schwindelanfälle eanz verschwunden!

räuter Pulo er,

Dankſagung.

Jn der Zeitunverſuchte es und ſt

ſchon Linderung meines Leidens,

enützt.

währt bei: Adernverkalkung, Asthma, Herz
beschwerden, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenbeschwerden,
I Verdauungsstörungen, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen,

Hautausschlag,
Rheumae, Gicht. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage, das sind pro Tag nur 20 Pfennig.

Stoffwechselerkrankungen,

den Apotheken in Merseburg,
Leuna, Neumark, Mächeln, Ammendorf, Lauch-
städt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt und in
allen Apotheken in den umliegenden Städten. N

Naſſegche Rohrenverſe c. alle g. d. Mgſe,

7 entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.,
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,
Reparaturen schnell und preiswert

Für Neuanlagen
anlagen werden

Tel. 287 45
Frledrlchstr. 12
ingenteurbüro Merseburg

und Reparaturen von Zentralheizungs-
vom Reich 20 h als Zuschuß gewährt.

Telefon 2230

Seit Jahren
leide ich anf

Nervenſchwäche. Habe bisher viel angewandt
las ich von Jhrem

ehe da, nach der 3.
Werde es

So ſchreibt Frau M. Müller
eamtenhaus, b. Wagner, am 21. Oktober 1932.

I Hiiberts Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich

Warmwasserversorgungen
Etagen-Heizungen
liefert schnell und preiswert

Karl Schmidt, Ine.
Telchstraße 68, Telefon 2868

Geſchäftsmann inſeriere!

Tierärztlich
untersuchte Ferkel

h und le aus dem weltbek.
Zuchtgeb. Weſtf.Hannov. liefere ich jede Stückz.
p. Nachn. Tiere ſind breitbuckl. m. Schlappohr.,
ſtammen von ſchweren Zuchtſauen. Auf Wunſch
weiß oder ſchwarzbunt. Offer. freibl.
6— 8 wöch. 6 7 RM., 8— 10 wöch. 7-9 RM.
10-12 wöch. 9-12 RM. 12-15 wöch. 12-15 RM.
pr. Stck. ab Station. Es kommen nur allerbeſte
Ferkel z. Verſ. u. werd. ab Stall verpackt. Gar. f.
kerngeſ, Ware noch 10 Tage n. Empſang. Verpch.

wird jeder h n beigegeben. Für die
Reellität hürgt meine Be n

Heinr. Kleſener, Hövelhof 127, PaderbornLand.

Achtung!
Sonderangebot

Habe 200 erſtklaſſige Läuferſchweine im Ge
wicht von 30—-70 Pfd. pro Stück ſofort um
ſtandshalber zu ſehr niedrig. Preiſen per Nach
nahme abzugeben. Tiere ſind langgeſtreckt, breit
bucklich mit Schlappohren, und ſtammen von
ganz ſchweren Zuchtſauen. Preiſe bei ſofortig.
Beſtellung, ſolange der Vorrat reicht, 35 Pf.
pro Pfd. nüchtern gewogen, ab hier. Garant. für
kerngeſunde Ankunft, gute Freſſ. noch s Tage n.
Empf. Beſtell. hab. nur Fracht zu trag., da Ver
packg. zurückgenomm. wird. Empfehle jed. Land
wirt u. Schweinehalt. v. dieſ. Angeb. noch heute
Gebrauch zu machen. A. Pieper, Sende, Poſt
Echardtsheim bei Bielefeld i. Weſtf.

Tierärztlich
untersuchte

c krerkel und
Läufer-
schweine

f. u. hannov. Raſſe, die beſten
zur Zucht u. Maſt, verſ. p. Nachnahme ab hier:
68 wöch 6 7 RM. 810 wöch. 7-9 M.
10-12 wöch. 9-12 RM. 12-15 wöch. 12-15 RM.
Läuferſchweine Pfd. 35- 38 Pfg. auf Wunſch
ſchwarz od. weiß. Es kommen nur prima Tiere
zum Verſand. Gar. f. pr. Freſſer, leb. u. geſ. Ank.
14 Tage nach Empfang Verpacküng wird jeder

der berühmt. weſt

Cchlakeimmer
235- 905. 500.

Küchen 60. 90. 120
Speſsezimmer echt Eiche 290.- F
Chaiselongues, Sofas usw. zu niedrig Preisen
Höhel-Becker, Hulle, leager d. 19

J Lieferung frei Haus
Privatfanhrschule

Steinstraße 13
Preise ab f. Oktober 1932 bedeutend herabgesetzt.

Merseburg, Ruf 2604

Anerkannt erſtkl. äußerſt preiswerten

Hüttenkors
in allen Brechungen, ſowie Steinkohlen
Briketts in verſchied. Formen, Brenn
holz in Klötzen und gehackt, und Ia
heizkräftige Braunkohlen Briketts
„Sonne“ für Hausbrand und Jnduſtrie.

v Brennſtoff Vertrieb
G. Buſch, Merſeburg

Neue Telephon-Nr. 2444
Reinefarthſtraße 12

IIIW
S

ingenteur u. Moniegeböto

ellmut Weber
J

Weißeßleiser Sirabe 55
Telefon 2254

F

aller Susteme

Für den Platz Merſeburg m. Umg.
ſuchen wir einen möglichſt ortsan
ſäſſigen Vertreter Anſtellung als

IIlaogo-IDopehtor

mit feſtem Gehalt möglich. JnkaſſoBeſtand vorhanden. Herren die in

gleicher Stellung bei einer Lebens
verſicherungs-Geſ. tätig gewefen den
werden bevorzugt. Sicherheit erforder
lich. Bewerb. mit Lebenslauf richten an
Rudolf Moſſe, Leipzig unter L. V. 6033

leneral-lortrete

für dortigen Bezirk zum Vertrieb unſeres
Graphit Schmiermittels Hadurol
D. R. P. ſofort geſucht. Gr. Verdienſt
Ehance, für Auslieferungslager zirka
2000. M. nötig. Herren mit Auto
bevorzugt. Deutſche Hädurol-Geſellſchaft,

Sendung umſonſt beigegeben. Be Jutſtus,Schloß Holte 101 in Weſtſ. Telefon 53.
Berlin, Lietzenburgerſtraße 12,

Junggeſellen
feiern den Heiligen Abend im

Adele Ludwig.

Kufkeehgus Neuschau
Am 2. Feiertag, ab e Uhr

Weihnachtshball
Um gütigen Beſuch bittet Paul Schneider.

ſamAn beiden Weihnachtsfeiertagen und
am Neujahrstage nachmittags

Kaffee Konzert
Abends Tanz
Kapelle Heini Weber-SohwenKe

Tischbestellungen für die Silvesterfei er
schon jetzt erbeten. Tel. Merseburg 3264

2. Jeiertag,
SDaspig von 7 Uhr an

BallmusſkEs lad. ein GeſangVer. Harmonie. D. Wirt.

Bratwurſtglöckle Tivoli

Das grobe We
Der sensstlonelle Hoch

gezeigt werden. Es

I. bis 3. Beiertag, Anfang 6

Tom Nix in seinem
neuesten Film 99

m Ken Mevnarc „Der Heldenritt im Wden Westen

d

ihnsachserelgnts!
geblirgsfilm-

Luis Trenker hat mit seinem neuesten Werk sich selbst über-
troffen Der Fm iet ein einziger Rausch von Schönheit! Die Handlung
welche in den Dolomiten spielt, ist von gewaltiger Spannung, in
ihrer EFigenart einzig dastehend, denn noch nie Konnte derartiges

ist der große Flim des Jahres
1. bis 8. Peſertag: Anfang 4 Ubr, werktags 5.45 Uhr.

h
VDhr: Das große Sensationsprogramm

Goldfieber“

a. Art, ſowie blutfriſche
Leber, in billigſt die
ält. Hallische Darmhdlg.

G. Hoepfrer,
Jnh. E. Reiners, Halle
a. S. Oleariusſtr. 12 a,

Hallmarkt.
Beſte Bezugsquelle
für Hausschlächter

Kapelle
Hotel-Ber

35.70 130 Pf.
MATE-GOLD bei

Reformhaus
Ewald Reichardt

Merseburg
Markt 5, Telefon 2951

Schriftl. Heimarbeit
Verl.Vitalis München 13

M EBS HGIEE
An befcfen Feiertagen

Origina- Schweizer Ballet Erstkl.

Kſelne Preise Tischbestellungen
r unsere re Svester-
Feſer schon ſetzt erbeten Tel.-

Fes? Diners
un Scupers
nachm. ben
Ta n 2

h n
Meur Ofe vornehme
mit Gril- u. Tee- Raum

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. RößnerMerſeburg b

Kl. Ritterſtraße 3.

Sammel- Nr. 2784 Tischergnung
Hesgt Im Empfangsbüro aus, alles
Nähere cortselbs t

TIVOLIS
Tägl. Konzerte mit

Kabaretteinlagen

Komiker Rich. Schulze und
Mary Müller Schadow
ſorgen für Humor!

Sonntag, den 1. Jeiertag, nachm. 4 Uhr

großes Strelchkonzert
mit entſpr. Jeſtprogramm, ausgeführt v.
Carl Steuer Orcheſter, Halle a. S.
Perſönl. Leitung Carl Steuer, Ober
muſikmeiſter (ehem. Feld Art.Rgt. 75).

Eintritt 40 Pf. Htto Wieſe. Carl Stener.

ſt An den Teiertagen
Aale trdconnen Hanne

ab 4 Uhr: Konzert und Tanz
Für Silveſter Tiſchbeſtellungen erb. Tel. 2568.

Ro land
1. und 2. Feiertag 11 bis Uhr

Frühſchoppen
Nachmittags ab 4 Uhr Jupp Spengler

mit ſeinen blauen Jungens.
Ausſchank: Engelhardt hell, Bock; Dortmunder

Union. Gute Küche. ff Wein.

Schkopan „Zum Kaiſer“
Wir laden zu dem am 2. Feiertag ſtattfindenden

Weihnachtsvergnügen
alle Freunde und Gönner des SportClubs
Freienfelde herzlichſt ein. Beginn 6 Uhr.
Der Wirt. Der Vorſtand.

lein Cacſn Auehricke Wer
Am 1. u. 2. Feiertag: Weihnachtshal

Tanz frei! Eintritt frei!Jm. Gaſträumen: Unterhaltungsmufſik!
Silveſter große Seier!

Es ladet freundlich ein

HRexseburger Gagtspieb- Theater TIWGolI

Am 2. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr
„Die Rose von Stambul“
Operette in 3 Akten. Eintritt I. 0.75 0.50
Nachm. 3 Uhr: Rudi's Weihnachtstraum oder
das lebende Spielzeug (unter Mitwirkung von
50 Kindern). Eintritt 25, 40 und 50 Pf.
Vorverk. für beide Vorſtellungen im Tivolt.

S

J Am 2. Weihnachtsfeiertag

S findet im Kaſino unſere

Weihnachsfeier
ſtatt. Von nachm. Uhr
Kinderweihnachtsfeier, an
ſchließend für Erwachſene
mit Theater und Tanz.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſowie unſere
Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind hiermit
nochmals herzl. eingeladen. Der Feſtausſchuß.

Stacſt- Café
Am 1. und 2. Feiertag, ab 11.30 Uhr

Frühschoppen- Konzert
Nachmittags Konzert abends Tanz
Bockbier-Anstich
Tischbestellungen für Silvester
werden entgegengenommen

Bürgerhof
FEENGRG T TEAn beiden Feiertagen empfehle ich

meine gut geheizten Räume
An beiden Tagen ab 6 Uhr

Konzert und Tanz
Um gütigen Zuſpruch bittet F. Schönfeld

Sportwverein 1885
E. V.

F.

J. Tänzer. I



Her Tempel
er Weſhnachtfszeit
Der Tempel in Jeruſalem iſt im Jahre 70 vom

Erdboden verſchwunden und nicht wieder aufgerichtet
worden. Aber wenn man im heutigen Agypten in den
alten Tempelruinen umherwandelt, deren Granitſäulen
und wände durch die Jahrtauſende hindurch erhalten
ſind, da kann man wähnen, man ſähe noch den ein
ſtigen Tempel Jeruſalems vor ſich. Auch im ägyptiſchen
Tempel betritt man zunächſt den geräumigen Vor
hof gelangt dann in das Heilige und erblickt in
deſſen dämmerigem Hintergrunde das Aller
heiligſte.

Man kann die Weihnachtszeit einem Tempel ver
gleichen Wir betreten ſeinen Vorhof, wenn wir
uns all der Freude des Gebens und Nehmens hin
geben, dieſer Freude, die Weihnachten vor allen an
deren Feſtzeiten auszeichnet. Wie unſere Kinder ſich
in dieſem Vorhofe herumtummeln! Und Alte können
in ſolch fröhlichem Trubel wieder jung werden. Ja,
in dieſem Vorhofe iſt gut ſein! Denn wo Liebe, wenn
auch nur in ſpärlichen Strahlen, aufleuchtet, da iſt
Licht und Freude.

Aber wir wollen doch auch das Heilige des
Weihnachtstempels betreten. Wo wölbt ſich ſeine Decke
über uns? Da, wo wir die frohe Botſchaft hören:
„Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er ſeinen ein
geborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben“

(Goh. 3 16). Ich hörte einmal von einer ſchlichten
Jtalienerin, in deren Frömmigkeit die Mutter Gottes
den Mittelpunkt bildete; Jeſus war ihr nur das Cam
bino, das Kind auf ſeiner Mutter Arm. Als ſie von
einer Nordländerin auf den Mann Jeſus, auf ſein
Leben hingewieſen wurde, rief ſie erſtaunt aus: „Ja,
iſt denn das Cambino ein Mann geworden?“ Unſere
Weihnachtsgedanken müſſen von Bethlehem weg nach

Nazareth und Kapernaum und Jeruſalem wandern
und den Mann Jeſus betrachten, der in lauterer
Gottes und Menſchenliebe wandelte, lehrte und lebte,

litt und ſtarb. Und wenn wir dann wieder in die
Gegenwart der Weihnacht zurückkehren, beten wir den

Vater im Himmel an, der uns mit dem Weihnachts
kinde ſeine Gottesliebe kundgetan hat.

Ich weiß, daß Träumen unnütz iſt. Aber ſchön iſt
es. Jch träume, wie es auf unſerer Erde, in unſerer

Menſchenwelt ausſehen würde, wenn Jeſilsgeiſt, Liebes
geiſt, Gottesgeiſt ſtatt unſeres Menſchengeiſtes herrſchen
würde. Nicht mehr Selbſtſucht, Liebe iſt die treibende
Kraft in der ganzen Menſchenweltl Möchte es dann
immer noch Krankheit und Erdbeben geben, und auch

Weihnachtsbitte
Von Joh. von Kunous i.

Nacht der Geburt, Reilige Nacht,
Senke still dich hernieder,
Nimm uns gefangen, leite uns gacht
In dein Zauberreich wieder.

Nacht der Geburt, stille Nacht,
Lenke unser aller Herzen,
Da nur der Liebe und Güte Allmacht
Künde der Schein deiner Kerzen.

Nacht der Geburt, heilige Nacht,

Da uns Herr Christ ward beschieden,
Gib, da in uns allen endlich erwacht
Die Sensucht, der Wille nach Frieden

den Tod, unſere Erde wäre doch faſt ein Paradies
geworden. Schon ein Prophet des Alten Teſtaments
hat ſo träumend in eine Zeit ausgeſchaut, da „kein
Volk wider das andere ein Schwert aufheben wird“,
da ſie einander ermahnen werden „Kommt, laßt uns
wandeln im Lichte des Herrnl“ (Jeſ. 2, 4 und 5)
Solch Träumen iſt ſchön und nicht unnütz, wenn es uns
beſtärkt in dem guten Wollen: Wir wollen wandeln
im Lichte des Herrn, das hell in der Weihnacht auf

gegangen iſt. Paſtor Fritze.
Weihnachten

be den Ausſand deutschen
Es iſt am Heiligabend, als ob alle Kräfte der Sehn

ſucht lebendig würden. Der Deutſche, der in der
Fremde weilt fühlt ſich oft in ſeine Heimat gezogen;
nie aber ſo ſehr, als wie wenn in der Heimat die
Weihnachtsglocken läuten. Man ſpürt die Wellen der
Sehnſucht ja nicht, die an dieſem Tage nach Deutſch
land ſchlagen, und ſie werden nicht aufgezeichnet.
Würde man es können, ſo müßte man die ſtärkſten
Erſchütterungen feſtſtellen. Richtig Weihnachten
iſt ja doch nur in Deutſchland. Wer nur
einmal ein Weihnachtsfeſt in einem anderen Lande
erlebt hat, der weiß, daß das deutſche Weihnachten
etwas ganz Beſonderes iſt. Es iſt auch kein Zufall,
daß in anderen Ländern der Nikolaustag oder Neu
jahr viel mehr gefeiert wird.

Wer in Deutſchland kann ſich Weihnachten ohne
Chriſtbaum vorſtellen? Es iſt für uns undenk
b ar, daß ein Weihnachtsfeſt ohne Bäumchen, und ſei
es auch noch ſo beſcheiden, ſein könne. Aber in vielen
Ländern der Erde, am Kilimandjaro, in DeutſchSüd
weſt, Südbraſtlien, in China müſſen die Deutſchen auf
den Weihnachtsbaum verzichten, weil es dort keine
Tannen gibt. Da ſucht man ſich denn durch irgend
einen Erſatz zu helfen ein Dornbuſch wird ge
ſchmückt, oder man ſtellt wenigſtens ein pyramiden
förmiges Lichtergeſtell auf. Das iſt nun freilich ein
arger Notbehelf, der nur gerade an einen Tannenbaum
erinnern und brennendheiße, ſchmerzlich- wilde Sehn
ſücht auflodern laſſen kann. Sehnſucht nach einer
Handvoll Schnee Und nach Tannenduft und nach
Heimat und Liebe nach der Botſchaft, daß „Frieden
auf Erden“ ſein ſoll, die nirgends ſo wahr Und ſo un
mittelbar wirklich klingt wie in Deutſchland. Sehnenden
Herzens ſingen vereinzelte Deutſche im braſilianiſchen
Urwald, in den heißen Sandfeldern Afrikas, in der
ſüdruſſiſchen Steppe das Lied von der ſtillen Nacht.

Aber nicht einmal überall in deutſchen Häuſern
darf dies Lied geſüngen werden. Jn Südtirol paſſen
die Karabinieri auf, ob nicht irgendwo ein deutſches
Weihnachtslied ertönt und wehe dem Lehrer oder
der Lehrerin, die den Kindern das Lied beigebracht
haben! In anderen Ländern, in denen wohl Tannen
wachſen, hat eine angeblich um den Waldbeſtand be
ſorgte Verwaltung das Fällen und Verkaufen von
Weihnachtsbäumen verboten. Sonſt wird zwar der
Wald weniger geſchont, aber hier, wo man mit ſitt
licher Gebärde den Deutſchen glaubte eins auswiſchen
zu können, zeigt man ſich plötzlich von einer ganz neuen
Seite. Jn Siebenbürgen, wo ein ſolches Verbot be
ſtand, iſt es dem deutſchen Abgeordneten Connert aller
dings gelungen, ſeine Aufhebung durchzuſetzen

Es ſei dem Verfaſſer bei dieſer beſonderen Gelegen
heit einmal geſtattet, perſönliche Erinnerungen in ſeine

Weihnachten bei Rembrandt und bei Rudolf Schäfer

Deutſche Weihnachten in der bildenden Kunſt kann
man doch wohl nur bei Rembrandt erleben, und
in den heutigen Zeiten der Not doppelt tief und doppelt
beglückend. Denn als gereifter Künſtler bedarf er
keines aufwendigen Apparates mehr. Da gehört er
zu den ganz Großen, welche die Sache für ſich gang
alleine ſprechen laſſen können. Allerdings in ſeiner
Jugend hat auch er noch mit Palmen, Engeln und
Himmelsglorien gearbeitet. Reich und bewegt wie ſein
äußeres Leben erſchien ihm auch noch das Göttliche.
Aber dann mußte auch er den Weg der Leiden und
der Erniedrigung betreten. Immer mehr drang er
bis zum Weſen aller Dinge vor, eine Hülle fiel nach
der anderen, keine Verkleidung, keine Maske hielt
mehr ſtand. Denn erſchauernd erlebte er jenes Größte
alles Großen, das, in Jrdiſchem eingebettet, doch nichts
Irdiſches iſt, das in uns lebt und atmet und doch das
Ganz-Andere iſt, nicht wir, ſondern das Gewaltige
außer, über uns, von dem und mit dem wir uns unter
winden zu reden, obwohl wir Staub und Aſche ſind.

Tauſendfältig iſt die Sprache der Großen, die von
dieſem Geheimnis reden Und es künden wollen: die
der Propheten des Alten Bundes iſt anders als die
der Evangeliſten des Neuen Teſtaments; andere Worte
finden und wählen die Denker und Dichter der
Heidenwelt als die des chriſtlichen Zeitalters.

Rembrandt bedient ſich am Ende ſeines Schaffens
immer nur eines und desſelben Wortes: Ein Licht

Berichte vom Auslanddeutſchtum einzuflechten. Er hat
ſehr viele Weihnachten im Ausland erlebt es waren
immer Feſte mit richtigen Tannenbäumen, echte deut
ſche Weihnachten. Ein ſpäteres Weihnachtsfeſt in einer
polniſchen Stadt ſoll hier erwähnt werden. Jch wohnte
bei einer alten Frau, die nur noch ihr Enkeltöchterchen
in der Welt hatte. Sie war deutſcher Abſtammung
und ſprach noch gut und gern deutſch. Jhre Enkelin
lernte die Sprache ihrer Vorfahren als Fremdſprache
mehr ſchlecht als recht in der Schule es war ein
jammernswürdiges Geſtammel. Jch war Heiligabend
in einem vornehmen polniſchen Hauſe zu Gaſte. Man
hatte auch dort einen Chriſtbaum, man ſchenkte ſich
etwas Und doch war es kein richtiges Weihnachten,
obgleich ein Kind im Hauſe war. Es war deutlich
daß das Feſt von den Deutſchen gelernt war, aber
nicht verſtanden, oder beſſer: gefühlt wurde. Jch brach
früh auf, da der Hausherr erkältet war. Mich fror

ſträhl iſt es, der bald aus einer Perle oder einem
Edelſtein herbricht, oder ein milder Schimmer, der von
einer Laterne gusſtrahlt oder von einem kleinen Licht
ſtümpfchen Ohne Überkreibung dürfen wir es guüs
ſprechen. Nach Jeſus hat nur Rembrandt ſo ſchlicht
das Reich Gottes verkündet Und uns die Gewißheit
geſchenkt, daß es mitten unker üns iſt, auch in der Angſt
und Not dieſes elenden Lebens Schaue einmal an
dieſe Laterne, die den Hirten leuchtet, als ſie das Kind
im Stalle von Bethlehem ſuchen. Du wirſt ihr Licht
ebenſowenig vergeſſen wie den Laternenſchein, der
über der Grablegüng des Herrn ruhet und waltet“.
„Das ewige Licht geht da herein

Rudolf Schäfer iſt kein Rembrandt, will es
güch nicht ſein Ohne Apparat kommt er nicht aus.
Aber wir laſſen ihn uns gerne gefaällen, er iſt ja ſo
liebenswert. Wie innig lobſingt da das Heer der
Engel auf der Verkündigung an die Hirten!
Welch ein Strom des Jubels der zum Throne Gottes
flutet! Und darunter die ſtille Nacht, die ſchlafenden
Bäume, die träumenden Blumen und Blüten, die
ſuchenden Tiere und die ergriffen betenden Hirten.

Auch Rudolf Schäfer iſt durch des großen Rem
brandt Schule gegangen. Die von dem Lagerfeuer ge
heimnisvoll beleuchtete Fläche des Felſens iſt dafür
Beweis genug und die auflodernde Flamme, die das
Gebet der Menſchen vor Gott trägt

Thielſen.

aber nicht wegen des harten polniſchen Winkers, ſon
dern weil Weihnachten ſo weit, weit weg war. Und
doch war es näher, als ich glaubte Als ich in das
beſcheidene Stübchen meiner Wirtin kam, da brannten
dort an einem armen kleinen Bäumchen die Lichter,
und da war Weihnachten

Man hat im Auslande gelernt, Tannenbäume zu
putzen und Lichter an ihnen zu brennen. Aber man
wußte nichts mit ihnen änzufangen. So hat man ſie
denn auch auf öffentliche Plätze und in Warenhäuſer
geſtellt. Das Feſt der Familie wurde zur geſchäftlichen
Konjunktur. Solche Weihnachten gibt es jetzt allent
halben in der Welt. Aber die Deutſchen im Auslande
ſehnen ſich nach anderer Weihnacht ſie ſehnen ſich
nach Deutſchland, wo die Kinder mit ihren Eltern
um den Lichterbaum ſtehen und Stille Nacht, heilige
Nacht“ ſingen, und wo man den Kindern die Weih
nachtsgeſchichte mit der Freudenbotſchaft vorlieſt.

Christnacht!
Heilige Nacht!

Nacht der unendlichen Liebe, daß uns dein Segen
verbliebe,

Wirſt du uns wiedergebracht. Heilige Nacht!
Heilige Nacht!

Laß uns im Erdengedränge tönen der Engel Geſänge,
Bis unſer Feſttag erwacht

Heilige Nacht!

Wieder iſt das Feſt da, das Tauſende froh erwarten
und welches Tauſende gleichgültig läßt. Jſt es nicht ein

ſchärfer Kontraſt zu all dem Dunkel, das uns umgibt?
Grollende Stürme durchtoben unſer Land und drohen
es in der Würzel zu erſchüttern. Iſt es auch äußerlich
ruhig geworden, ſo iſt doch die Gegenwart für Un
zählige ein Kampf, der alle Lebenskräfte zu zerſtören
droht. Sorgen liegen zentnerſchwer auf ihnen, Sorgen
um tägliches Brot, Sorgen um ein Beſtehen des
Lebenskampfes darüber kann uns das äußere Welt
bild nicht hinwegtäuſchen- Mich dünkt, wir brauchten

noch nie ſo nötig die Macht der unendlichen Liebe
als in der Gegenwart, wo uns das Erdengedränge faſt
den Atem nehmen will. Auf ſoviel Außerliches müſſen
wir verzichten, was ſonſt das Feſt erhellte, niemals
aber auf die Liebe unſeres Gottes, die ſich am
ſchönſten und auch am heiligſten in dem Ereignis zu
Bethlehem offenbarte. Außerlich angeſehen ſo einfach

nichts Blendendes, nichts von jenem Glanz und
zauberhaftem Schein, den Maler vom Chriſtkind aus
gehen laſſen ſo einfach: ein Stall, Marig und
Joſeph und das Kindlein. Aber innerlich eine Tat,
die noch nach mehr als 1900 Jahren vermag, eine
finſtere Welt in ihren Lichtkreis zu bannen und
Mittelpunkt alles Heils zu ſein! Gibt es etwas
Heiligeres als Lebe, Leben und Licht? Wurzelt darin
nicht der ganze Weihnachtsglaube, die ganze Weih
nachtsfreude? Das Ewige offenbart ſich nicht im
äußeren Glanze. Als wahrhaft freie Menſchen wollen
wir ſelbſt den Weg nach Bethlehem nicht ſcheuen und
gleich den Hirten ſehen, was Gott uns dort beſchert
hat. Trotz allen Mangels kann uns das Kind von
Bethlehein zu ungeahntem inneren Reichtum führen,
zu einem Reichtum, der allen Stürmen zum Trotz
ſtandhält, der in der großen Weihnachtsſtube unſeres
Gottes Licht, Leben und Liebe in verſchwenderiſcher
Güte für uns, die wir Kinder des ewigen Vaters ſein
ſollen, bereit hält. Dann ſchließt die große Liebe in
den Nöten der Gegenwart einen lichten Kreis um uns
und macht ſelbſt das ärmſte Stückchen Leben noch zu
einem köſtlichen Ding

Das ewige Licht geht da herein,
Gibt der Welt einen neuen Schein
Es leucht' wohl mitten in der Nacht
Und uns zu Lichtes Kindern macht!

Eliſe Gerhardt.

Stile acht. helfige Macht
Jm Jahre 1818 war es, als ſich in Oberndorf, das

ſeit 1816 öſterreichiſch und ein herbes Bergdorf iſt, zwei
junge Leute in Freundſchaft fanden: der Lehrer Joſef
Gruber in Arnsdorf, ein Bauernſohn aus dem nahen
Dörfchen Hochburg, und der Kaplan Franz Xaver
Mohr, ein Salzburger Soldatenkind in Oberndorf.
Die beiden ſchloſſen ſich bald einander an und ſuchten
Anregung im Austauſch ihrer Gedanken. Obwohl ſelbſt
Kinder dieſes Volkes, fühlten ſie ſich doch vereinſamt
unter dem wortkargen, verſchloſſenen, faſt herben
Menſchenſchlag

Am Weihnachtsabend des Jahres 1818 ſaß nun der
junge Kaplan einſam in ſeiner Zelle, in Gedanken tief
verſunken, weltentrückt. Jn ſeiner feierlichen Stim
mung griff er zum Stift und zeichnete ſich einige Verſe
plötzlicher Stimmungseingebung auf. Als er dazu noch
erfuhr, daß der Orgelbauer mit der Arbeit bis zur
Chriſtmette nicht fertig wurde, griff er zur Gitarre,
die den Ausgleich in dem Kirchlein ſchaffen ſollte.
Zu ſeinen eben geſchriebenen Verſen fehlte ihm noch
die Melodie Er ſuchte deshalb ſeinen Freund auf,
und in einer glücklichen Eingebung fand Gruber die
ſchlichte Volksweiſe, die ſeitdem ſo viele Menſchen
immer wieder entzückt hat. Beide Freunde der Seel
ſorger und der Lehrer, trugen dann während der
CEhriſtmette ihr Lied, von dem Klange der Gitarre be
gleitet, ſelbſt vor. Jahrelang kam das Lied nicht über

den Boden jenes Alpenlandes hinaus bis dann ſpäter
eine Sängerwandertruppe das Lied Anno 1833 in
Leipzig vorkrug und es ſo zu Ruhm und Beliebtheit
brachte Gruber ſtarb in den ſechziger, Mohr ſchon in
den vierziger Jahren. Doch hatten ſie beide noch die
Welteroberung ihres Liedes erleben dürfen.

Wie berühmte Leute
Weihnachten feſfertfen
Wenn Ludwig Thoma, der ſeine Kindheit im

einſamen Förſterhauſe in der Vorderriß zubrachte, von
den Weihnachten ſeiner Kinderzeit erzählte, freute er
ſich immer wieder darüber daß er ſoviel länger als
die Stadtkinder „ans Chriſtkindl“ glauben durfte, und
daß auch die Großen in der Gebirgseinſamkeit ſeines
Vaterhauſes das Feſt ſo beſonders auf ſich wirken
ließen. „Wenn am langen Tiſche der Herr Oberförſter
und ſeine Jäger mit dem Marzipanmodeln ganz
zahme, häusliche Dienſte verrichteten“, wenn, je näher
der Heiligabend heranrückte, auch das Chriſtkind immer
öfter als Lichterſcheinung vorbeihuſchte, „da ſetzten wir
uns in die Betten auf“, erzählt er, „und ſchauten ſehn
ſüchtig ins Dunkel hinein; die großen Kinder aber,
die unten ſtanden und auf einer Stange Lichter be
feſtigt hatten, der Jagdgehilfe und ſein Oberförſter,
die freuten ſich kaum weniger.“ Und dann weiter:
„Als meine Mutter an einem Morgen nach der Be
ſcherung in das Zimmer eintrat, ſah ſie mich ſtolz mit
meinem Säbel herumſpazieren, aber ebenſo froh be
wegt ſchritt mein Vater im Hemd auf und ab und hatte
den neuen Werderſtutzen umgehängt. den ihm das
Chriſtkind gebracht hatte.“

Jm alten Wien beſtanden die Weihnachtsfeiern
anfänglich mehr in geſellſchaftlichen Zuſammenkünften
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als in gemütlichen häuslichen Beſcherungen. Bei einer
ſolchen Feier im großen Kreiſe begegnete es übrigens
auch einmal Grillparzer, daß ihm von weib
licher Hand ein an ihn gerichtetes Gedicht überreicht
würde, und zwar von Karoline Pichler, der Viel
ſchreibenden, die ihn ſehr verehrte. Wie an allen
Wiener Feſttagen, ſpielte natürlich auch am Weih
nachtsabend die Muſik eine Hauptrolle Einmal konnte
man das Glück, Franz Schubert hören zu dürfen
T war bei einer Weihnachtsfeier im Hauſe desSchauſpielers Anſchütz ſogar ſo reichlich auskoſten,
daß die Polizei eingriff und den ganz in ſein eigenes
Spiel Verſunkenen durch Verwarnung und ſchließlich
durch energiſches Klopfen aus ſeiner Töneſchwelgerei
herausriß. Auch der Junggeſelle Brahms verbrachte
ſeine Weihnachtsabende ſtets im Kreiſe ſeiner Freunde,
und es gab viel eiferſüchtigen Kampf, wenn er den
Abend auch einmal in einer anderen Stadt feiern
wollte. Natürlich kam er nie mit leeren Händen Als
er aber einmal bei Max Kalbeck ſeinem ſpäteren
Biographen für deſſen Kinder ſeine Geſchenke aus
der Taſche zog und plötzlich entdeckte, mit welchem
erſſue an Luxusdingen deren Gabentiſche bereits
überfüllt waren, da packte er, deſſen Kindheit und
Jugend die Armut ſo hart zu fühlen hatte, die Sachen
wieder ein und ging ärgerlich fort. Oft gehört ja auch
wirklich ſowenig dazu, um unverwöhnten Kindern
eine Weihnachtsfreude zu machen. Den kleinen
Friedrich Hebbel beglückte während der Weih
nachtszeit ſchon der Unterſchied vom Alltag, weil man
an dieſen Feſttagen von anderen Tellern aß wie
gewöhnlich. Es war denn auch ſo ziemlich ſeine einzige
e Freude, denn Geſchenke konnten ihm die
Eltern in ihrer Armüt nicht geben. Wie traulich und
ein Kinderherz erfreuend ging es dagegen am Weih
nachtstag bei Heinr ich Seidel, dem Verfaſſer des
„Leberecht Hühnchen“, zul Schon vorher durſten die
Kinder beim Zurichten der Dinge, die den Weihnachts
baum ſchmückten, mithelfen. Dann, als endlich der

oße Tag da war, „taten die Eltern“, ſo erzählt
eidels Sohn Wolfgang, „immer geheimnisvoller, und

unſer Vater rief: „Geduld, Geduld, verlaß mich nicht
Wenn es dann glücklich ſo weit war, wurden die alten
lieben Weihnachtslieder geſungen, und inmitten des
Singens ging auf einmal die Tür zum Weihnachts
zimmer auf. Jm Glitzerſchein des Weihnachtsbaumes
wurde nun das Weihnachtsevangelium geleſen, und
dann endlich kam die große Freude Und jedes Jahr
wurden die Lichter des Baumes mit einem Kerzchen
angezündet, das im vergangenen Jahre den Ehriſt
baum geſchmückt hatte und ſeitdem in einer Perlmutter
ſchale auf des Vaters Schreibtiſch geſtanden hatte.

Weihnachten
im Lfed des Volles

Das Einſingen des Chriſtkindes.
Von Mathilde von Leinburg.

Gibt es ein lieblicheres Bild wohlbehüteten Ge
borgenſeins, als ein von der Mutter gewiegtes und
in den Schlaf geſungenes Kindchen? Die Wiege, die
iſt freilich längſt aus der heutigen Kinderſtube ver
bannt, bereits ſo verſchwunden, daß für ſpätere Ge
nerationen das Wort Wiege, wie z. B. in dem Aus
druck „Von der Wiege bis zum Grabe“, nur noch einen
ſymboliſchen Begriff bedeüten wird. Aber nöch kein
Jahrhundert iſt es her, da galt das ſchaukelbare Bett
chen als der Jnbegriff liebevollſter Kinderpflege, und
der Gedanke daß gar das Chriſtkind in einer un
beweglichen, harten Stallkrippe liegen ſollte, war dem
Gemült frommer Chriſtmettenbeſucher eine Unmöglich
keit. Daher kam es, daß man in den mittelalterlichen
Weihnachtsſpielen, die anfangs bloß von der Geiſtlich
keit, allmählich auch unter Mitwirkung des Volkes in
den Kirchen aufgeführt wurden, das angzubetende Jeſu
kindlein ſtatt in die hiſtoriſche Krippe, in eine Ur
deutſche Wiege bettete, in der es unter dem Geſang
der Gottesmutter, der Engel, der Hirten, ja, mancher
orts ſogar auch unter dem von Menſchen imitierten
„Geſang“ der Eſel, Ochſen, Lämmer und Hühner des
Stalles in den Schlaf gewiegt wurde Dieſe Muſik
darbietung der Chriſtnacht würde das „Kindelwiegen“
genannt und war ein ſo unzertrennlicher Beſtandteil
der kirchlichen Weihnachtsfeier, daß neuere Sprach
forſcher das Wort „Weihnachten“ darum, anſtatt von
„WeiheNacht“, von „Wiege-Nacht“ herleiten wollen.

Nikolaus Lenau erzählt von ſeinem Aufenthalt in
Stuttgart um die Wende der dreißiger und vierziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts noch einen allerletzten
Uberreſt jenes gltdeutſchen Weihnachtsbrauches: „Jn
der Chriſtnacht um zwölf Uhr wird vom Turme ge
blaſen, und das heißen ſie, s Kindle wiegen“.“
In den Städten weiß man ja ſchon lange nichts mehr
davon; nur in einigen Münchener Vorſtadtkirchen hatte
ſich ſolch „fröhliches Chriſtentum“ noch bis vor fünfzig
Jahren erhalten.

Am urwüchſigſten trieben es natürlich die Bauern,
namentlich die Gebirgler aus den bayeriſchen und
öſterreichiſchen Alpen. Da blieb es nicht beim Singenallein; um der Freude der Hirten über das Auffinden

des Chriſtuskindes deutlichſten Ausdruck zu geben,
wurde um ſeine Wiege herumgetanzt oder auch bloß
geſprungen mit jauchzendem „Hoppaldei, hoppalreil!“
oder „Dradl, dadl, didl dum del“. Ein von der
„Sängerrunde Deutſches Volkslied, Lindau“ in ver
edelter Wiedergabe in Kirchen und Konzerten ge
ſungenes altes Hirtenlied aus dem Oberinntal ſchildert,
wie die Hirten mit „Juchhei, hopſaſſal! kerzengrad af
Bethlehem gangen“ ſind und „'s Kindl“ fragen:
„Büabele, wäs magſt denn hab'n? Magſt Oepfl oder
Birn', Nuß'n oder Kas? Willſt Zwöſchgn oder Pfrau
men, oder ſüſt a ſölles G'fraß? Allelujg, alleluja, alle,
alle, allelujgl!“ Wahre Volkspoeſie und tiefe Fröm
migkeit redet aus einem anderen, auch ganz im Dialekt
gehaltenen Hirtenanbetungsliede aus Obertraun:
„Büabel, röck ma 's Handerl her!“ bitten die herbei

eeilten Hirten das heilige Kind. Es ſtreckt ihnen auchſeundinh ſeine beiden Händchen entgegen, aber

überzwerch! Es iſt das Zeichen des Kreuzes! Da
jammern die Hirten, das Leiden Chriſti vorausahnend:
„Mein, es roacht ma 's nach der Zwerch! O kloan's
Kindl, großer Gott! Was leidſt du für große Not!“

Das vermutlich älteſte deutſche Weihnachtslied:
„Nun ſei uns willkommen, Herre Chriſt!“ läßt ſich bis
ins 10. Jahrhundert zurück nachweiſen. Seit dem
9 Jahrhundert wird das Chriſtfeſt in den deutſchen
Kirchen gefeiert; die älteſten deutſchen geiſtlichen
Wiegenlieder ſtammen aber erſt aus dem 14. Jahr-
hundert. Vorher nur lateiniſch, wie das „Hic jacet in
éunabilis puer admirabilis“, wurden ſie ſpäter ſchon
als ſogenannte „Miſchlieder“, halb lateiniſch, halb
deutſch geſungen, wie das ſehr bekannte: „In dulei
ſubilo, nun ſinget und ſeid froh!“, das, wie erſt
Hoffmann von Fallersleben herausbrachte, ganz und
gar kein Studenkenlied war, ſondern ein Weihnachts
led aus der Zeit des Myſtikers Suſo. Andere, das
Einwiegen des Chriſtkindes beſonders betonende „alt
Ehriſt-MettenLiedlein“ ſind. „Vom Himmel hoch ihr
Englein kommt!“, „Jn Bethlehem ein Kindelein“ und
das herzige Kinderlied, wo die Kleinen ſingen: „Nun
wiegen, wiegen wir das allerliebſte Jeſulein!“

Für den Wiegenſang der Maria ſelbſt hat die
deutſche Muſikſeele aber das Süßeſte erſonnen, was in

Euch fst ein Kincilein heut' gebor'n“
Ffachreſief n Merseburger Oom

Text und Zeichnung von Hermann Wagner.
Euch jſt ein Kindelein heut gebor'n,
von einer Jungfrau, auserkor'n;
ein Kindelein ſo zart und fein,
das ſoll eu'r Freud und Wonne ſein.
Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott,
der will euch führ'n aus aller Not,
er will eu'r Heiland ſelber ſein,
von allen Sünden machen rein.

Das Kindlein, Gottes Sohn, das uns aus der
großen Not führen will, iſt geboren. Marig und
Joſeph ſtehen dabei, und Hirten, Ochs und Eſel als
Zeichen irdiſcher Schwachheitk und Armut ſind auch da.
Dieſes Bildmotiv, die Geburt Chriſti, ſo lieblich und
inhaltsvoll, iſt wohl das verbreitelſte in den chriſtlichen
Ländern. Auch unter den Relieftafeln im
Merſeburger Dom von Caſpar Schockhol z
befindet ſich eine betende Madonna mit dem Kinde
Vor 500 Jahren hat ſie der Merſeburger Mönch
Caſpar Schockholz geſchnitzt, 25 Jahre, ehe Dürer ge
boren wurde, 100 Jahte vor Luthers Tode, In kraft
voll geſchnitzten gotiſchen Buchſtaben hat er darunter
geſchrieben: Anno Domini MocCCXLVI facte sunt
he sedes per manns fratris asperi schokholez
ordinis praedicatorum. (Im Jahre des Herrn 1446
ſind dieſe Sitze gemacht durch die Hände des Bruders
Eaſpar Schokholz, des Predigermönches.) Unter dem

tatkräftigen und klugen Biſchof Johannes Boſe, eines
der bedeutendſten in der Merſeburger Biſchofsreihe,
wurde das Chorgeſtühl mit den Schockholzſchen Reliefs
aufgeſtellt.

In ſchlichter Größe und inniger Holdſeligkeit faltet
Maria die überſchlanken Hände zum Gebet Eine
mächtige Gloriole Umgibt ihr Haupt, von dem in über
reicher Fülle das gewellte Haar über den Rücken flutet.
Ein ſchlichtes Gewand mit geziertem Halsausſchnitt
umhüllt in langen Faltenzügen die ſchlanken Glieder
Nicht in der Krippe, nicht auf Heu und auf Stroh,
auch nicht in Windeln gewickelt, ſondern buchſtäblich
nackt und bloß liegt das Kindlein da. Verlangend hebt
es die Armchen nach der Mutter. Gottes Glorie um
gibt leuchtend das Köpfchen, und ein Strahlenkranz
glänzt um den Körper des Kindes Es iſt der Herr
Chriſt, unſer Gott, Neugierig und nah halten Ochs

und Eſel ihre drolligen Köpfe zum Kindlein. Die
Landſchaft iſt mit den einfachſten Mitteln gegeben,
einige Geländeſtreifen und zwei Bäume. Jn dieſer
bewußten Einfachheit und Schlichtheit des ganzen Bild
gaufbgues und der Einzelheiten liegt die h dieſes
Reliefs. Es iſt hier, wie bei den übrigen Tafeln, eine
weiſe Zurückhaltung bei der Bearbeitüng des Holzes
geübt, im Gegenſatz zu Bildſchnitzern ſpäterer Zeit, die
das Holz manchmal bis zur Uberanſtrengung be
handelten, alle Kniffe verwendeten und bisweilen in
Spielerei und Virtüoſität des Könnens ausarteten.
Wenn mit ſo einfachen Mitteln eine ſo ſtarke Wirkung
erzielt wird, wie bei den Schockholzſchen Reliefs, ſo
iſt das Kunſt im wahren Sinne. Gerade das „kindlich
Einfache“ wirkt in den Flachreliefs ſo künſtleriſch, daß
manchem Beſchauer die Schockholzſchen Arbeiten höher
ſtehen als die Reliefs des ſpäter entſtandenen, viel
gerühmten Fünfſitzes Jn einer größeren Technik liegt
nicht das Weſen der Kunſt. Auffallend iſt der ſtarke
Unterſchied in der Formgebung der Gewandfiguren
und der Akte. Die Formung der Gewandung, der
Rüſtungen iſt erfreulich, bei der Darſtellung des nackten
Körpers verſagt der Künſtler auffallend Da muß
man ſich erinnern, wann und wo die Arbeiten ent
ſtanden ſind. im Mittelalter in Deutſchland. Für die
griechiſche Kunſt war der nackte menſchliche Körper
der vornehmſte und eigentlichſte Gegenſtand der Plaſtik,
der gotiſche Menſch empfand anders. Er kannte ſeinen
Körper nicht. Der Bildhauer Griechenlands und
Jtaliens arbeitet leicht bekleidet unter der ſtrahlenden
Sonne ſeines Landes Jn der Sonnenglut ſteht er
vor dem Marmorblock und ſucht Größe Und Ausdruck
aus dem Block herauszuholen. Bei uns im Norden
iſt es anders Rauh weht der Wind. Sorgfältig
werden die Glieder im Mittelalter verhüllt. Wie ſoll
da der Menſch die Schönheit des menſchlichen Körpers
empfinden Da ſtellte ſich der Menſch in ſeinem Aber-
glauben höchſtens des Nachts nackend in die Stube,
wenn er Geſpenſter fürchtete Die wagten ſich nicht
an einen nackten Mann Geſpenſterfurcht läßt aber die
Formgeſtaltung ſich nicht entfalten So iſt es zu er
klären, daß Kopf und Hände gut ausgebildet ſind, aber
der Körper verſinkt und ertrinkt in Gewandung, und
die Formgebung des unbekleideten Menſchen iſt un
zulänglich.

Heute iſt das Chorgeſtühl des Caſpar Schockholz,
das Szenen aus dem Alten und Neuen Teſtament
zeigt, ünbemalt. Der warine, ſatte Ton des alten
Eichenholzes hat eine gute Wirkung ſo daß man wohl
wie bei einer Bronze die Hand darüber gleiten laſſen
möchte. Bis ungefähr vor 50 Jahren waren die
Schnitzereien weiß übertüncht, da aber die feinen Reize
der Struktur des Holzes dadurch nicht zur Geltung
kamen und der Geſamteindruck des Chores eine größere
Ruhe gewann ſt es gut, daß die weiße Farbe ent
fernt wurde.

Es war ſonſt im Mittelalter üblich die Holz
ſkulpturen mit edlen Farben Gold und Silber zu be
malen. Dieſe prächtig farbigen Schnitzereien hatten
eine ganz hervorragende Wirkung. Es ging von
Altären und Chorgeſtühl eine klingende ſingende Har-
monie der Farben aus, das war ein Schallen und
Glitzern wie aus tauſend Glöckchen. Mit unendlicher
Sorgfalt wurde die Bemalung ausgeführt. Auf den
Grund, Schlämmkreide und Leim wurde das Blatt
gold von einer vierfachen Stärke wie man es heute
gebraucht, mit Hauſenblaſe aufgetraggen und nach
dem Troöcknen mit dem Achat poliert. Von den Farben
ſuchte man das Beſte und Unverfälſchteſte zu erhalten,
Bergzinnober, Krapp aus der Krappwurzel, Lapis
(azuliblau. Sogar aus Venedig holte man das Blau
herbei, und oft überſtiegen die Rechnungen für die Ver
goldung und die Farben die der übrigen Arbeit. Ein
zauberhaftes Leuchten ging von den farbigen Arbeiten
der Plaſtiken agus Das Geheimnis dieſer Leuchtkraft
liegt im Kreidegrund und den reinen natürlichen
Farben, die nicht mit Sl, ſondern mit Harz ge
bunden ſind

Freuen wir uns, daß wir im Dom ſo gut erhaltene
und wertvolle Holzſchnitzereien beſitzen, die es wohl
wert ſind, ſich in einer ſtillen Stunde in ſie zu ver
tiefen, damit der Zauber der Arbeit und der Jahr
hunderte auf uns wirken kann.

Tönen zum Herzen ſprechen kann. Auf das Volk wirkt
wohl keine Schöpfung der Kunſt ſo tief, als die ur
alten, durch Jahrhunderte hindurch von Generation zu
Generation ſich weiter erhaltenden, aus dem Volke
ſelbſt entſtandenen Geſänge. Man denke an das aus
dem Jahre 1630 herrührende „Suſani““ Es läßt
Marias koſende Worte: „Eia, eia, Suſani! Suſanil!
Su! Su! Sul“, mit denen ſie den künftigen Heiland
einſchläfert, aus all dem lauten Jubel des um das
CEhriſtkind geſcharten Hirtenvolkes leiſe und ergreifend
herausklingen. Auch in dem „Chriſtkindl-Wiegenlied“
aus Tirol: „Es wird ſcho glei dumpa, es wird ja ſcho
Nacht!“ dringt Marigs heimelig-ſchummrig einwiegende
Melodie: „Hei, hei, hei, hei, ſchlaf ſüß, herzliebes
Kind!“ immer wieder durch das trauliche Geplauder
der um das Jeſuskind andächtig knienden Hirten.

Rührend iſt das ober öſterreichiſche „Schlaf, Jeſulein
zart!“. Helmuth Pommer, der ausgezeichnete Be
arbeiter altdeutſcher Volkslieder und Chorleiter der
obengenannten „Lindauer Sängerrunde“, will den
Sinn dieſes Liedes ſo aufgefaßt wiſſen: „Marig ſitzt
an ihres Kindes Wiege, das den Schlaf nicht finden
kann. Da flüſtert ſie ihm, wie Mütter tun, leiſe Worte
ins Ohr aus ihrem tiefbewegten, ſchmerzerſchütterten,
ahnungsvollen Gemüt, bis der Kleine unter den ſüßen
Koſeworten friedlich einſchlummert. Leiſe ſchleicht ſich
Maria von der Wiege fort und wirft noch einen letzten,
langen Blick auf ihr ſchlummerndes Kind. Da huſcht
ein Schatten tiefbanger Ahnung über ihr holdes An
geſicht, und unter Tränen kommt's von ihren Lippen:
Noch ſchlafeſt du guet, in treueſter Huet; ſchon warten
bald dein viel Leiden und Pein Die wührende Bitte:
Ach ſchlaf, ach tu deine Auglein zu, gib uns, ſchenk
uns die ewige Ruh'! ſchließt jedes Geſätz er
greifend ab s

Eines der ſchönſten „Kinderlwiegenlieder“, gleichzeitig
auch eines der älteſten Weihnachtslieder überhaupt, iſt
das im Münchener Cod. germ. 715 enthaltene Lied
eines nur unter dem Namen „Der Mönch von Salz-
burg“ bekannten Dichters, das „Joſeph, lieber Joſeph
mein, hilf mir wiegen mein Kindelein“. Johannes
Brahms, der Wiedererwecker ſo vieler vergeſſener
deutſcher Volksliedſchätze, hat die Melodie dieſes Liedes
in ſeiner Kunſt verewigt: er wies ſie der Stimme der
Bratſche zu, die die Begleitung zu ſeiner Kompoſition
des von Emanuel Geibel dem Spaniſchen (Lope de
Vega) nachgedichteten „Geiſtlichen Wiegenliedes“ zu
ſpielen hat. Die ganze Heiligkeit des Weihnachts
myſteriums breitet ſich über die Hörer, wenn hier die
Altſtimme Marias mit dem mehrmals wiederkehrenden
Refrain: „Es ſchlummert mein Kind!“ den „Himmels-
knaben, dem nun im Schlaf die Qual vom Leid der
Erde zerrinnt“, ſorgend behütet.

Ein Zug fährt n cſe Nacht
Ein Weihnachtserlebnis von Smada.

Der kleine Chriſtbaum ſtand in einer Ecke des
Speiſewagens. Er verſuchte mit ſeinem Dutzend elek
triſcher Kerzen ein wenig Weihnachtsſtimmung in das
rollende Reſtaurant zu bringen. Wirklich, er hatte es
nicht leicht, der kleine Baum! Entweder hatten die
Menſchen kein Jntereſſe für das Chriſtbäumchen im
Zuge oder ihre Gedanken weilten ſchon bei dem Weih
nachtsbaum, der ſie bei fernen Lieben erwartete.

Ratternd rollte der Zug durch die tief verſchneite
Nacht. Nur wenige Menſchen fuhren um dieſe Zeit.
In der Ecke des Speiſeſgales ſaß ein Mann. Doch ſein
Geſicht zeigte nichts von der frohen Erwartung, mit
der man einem erſehnten Ziel entgegenfährt. Für ihn

war dieſer Tag ein Tag wie jeder andere Jhn er
wartete niemand. Er fuhr zu irgendeinem Winter
ſportplatz. Die Natur ſollte ihn über vieles hinweg
helfen Sein Blick ſtreifte die kleine Tanne. Wie lange
hatte er ſchon keinen Chriſtbaum mehr geſchmückt! Er
überlegte Wahrhaftig, ſchon fünf Jahre war das her.
Wie doch die Zeit vergeht! Damals hatte er faſſungs
los unter einem Weihnachtsbaum geſtanden. Jn beben

den Händen hielt er den Abſchiedsbrief der geliebten
Frau, ohne die er nicht gelaubt hatte, leben zu
können

Ach ja, man hatte weitergelebt, natürlich! Wenn
auch die blonde Margit ſich von ihm gewandt hatte
und dem anderen, jüngeren, zu. Wie ſchnell iſt eine
Verlobung geſchloſſen, wie ſchnell gelöſt! Jener Brief

am Weihnachtsabend hatte ſeinem kurzen Glückstraum
ein jähes Ende bereitet.

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür. Er ſah
flüchtig auf. Stutzte, ſchien ſeinen Augen nicht zu
trauen. Nein, ſo etwas kommt doch im wirklichen
Leben nicht vor. Und wenn es geſchieht, geſchieht es
doch ſonſt immer einem anderen! Das war ja Margit,
unverkennbar Wenn auch das Geſicht bleich im grellen
Licht des Speiſewagens erſchien

Sie hatte ihn nicht bemerkt. Sie ſchien in Gedanken
perſunken zu ſein. Doch kein Lächeln erhellte ihr Ge

ſicht beim Anblick des brennenden Baumes. Sie be
ſtellte Kaffee Dann ſtarrte ſie unverwandt in die
ſchimmernden Kerzen. Er aber ſaß wie gelähmt da.
Keinen Blick ließ er von den geliebten Zügen. Die
aber waren verhärmt, von Leid gezeichnet.

Der Kellner, der den Kaffee gebracht hatte, war
wieder gegangen. Sie waren allein im Speiſewagen.
Da ſah er deutlich, wie zwei große Tropfen aus den
Augen perlten, die er einſt über alles geliebt hatte.
Da hielt es den Mann nicht länger Er ſprang auf,
jetzt ſtand er neben der Frau. Sie hob den Kopf.
Zwei Menſchen ſtarrten ſich einander faſſungslos an.

Zwei Frauenhände ſtreckten ſich ihm entgegen.
Zwei Augen grüßten ihn, leuchteten hell wie die Kerzen
am Baum. Und nun ſah die kleine Tanne in ihrer
Ecke etwas das ſicher noch niemand in einem Speiſe
wagen geſehen hat. der Mann war vor die Frau auf
die Knie geſunken Den Kopf barg er aufſtöhnend in
ihrem Schoß. Daß jemand einkreten könne, daran
dachten die beiden nicht einmal. Die Welt war um ſie
verſunken

Längſt ſchon ſaßen ſich die beiden an einem der
kleinen Tiſche gegenüber. Mit zuckenden Lippen hatte
die junge Frau die Leidensgeſchichte ihrer Ehe erzählt,
die endlich der Tod gelöſt hatte. Jetzt fuhr Margit zu
einer entfernten Freundin in eine fremde Stadt. Doch
nein, ſie wollte ja nur dahin fahren. Jn Wirklichkeit
aber fuhr der Zug mit den beiden in der Chriſtnacht
mitten ins Glück hinein! In der Ecke leuchtete die kleine
Tanne. Daß aber war kein unperſönlicher Chriſtbaum
mehr. Denn er war für zwei Menſchen zum tiefſten
Erlebnis geworden und mehr kann kein Chriſtbaum
auf Erden erleben!

Bergweifhnacenht
Eine Skizze von Karl Perktold (Traunſtein).

Wir drei Kameraden ſind ganz allein. Singend
ziehen wir in den Wald hinein, der die Höhe ſteil an
ſteigt. Es iſt ein Wunderland: der Hochwald mit den
hohen, ſchneebeladenen Zweigen, die unter der Laſt
ſich tief herabneigen. Wir müſſen uns bücken, um die
Aſte nicht zu ſtreifen. Unwillkürlich brechen wir unſern
Geſang ab, als wir uns einige Meter im Jnnern des
Waldes befinden. Wie in einem Dom, aus weiß-
glänzendem Marmor gebaut, ſtehen wir in dieſer ſtillen
feierlichen Waldpracht. Bläuliche Schatten ſind wie
Bänder über den Schnee gelegt und dort, wo die
Sonne durch das Geäſt dringt, iſt ein blendendes
Leuchten. Einen Feuerreigen bilden die Strahlen und
Millionen von Kriſtallſternchen flammen und flimmern
an den Tannenbäumen hoch. Die Bäume reihen ſich
noch dichter aneinander, aber weiter oben ſehen wir
ſchon däs Himmelsblau von wunderbarer Klarheit
leuchten wir nähern uns der Höhengrenze, an der
der Baumwuchs ſpärlicher wird. Einzelne Tannen
ſtehen beinahe laſtmüde am Rande einer tief
verſchneiten Matte. Die Sonnenſtrahlen ſind ſchon
ſchräg und die Schatten länger und dunkler. Wir
ſpuren uns hoch. Da ragt ein Feldkreuz auf. Das
Dach über dem Kruzifix trägt eine hohe e
Die Dornenkrone iſt mit Reif überzogen. Latſchen
geſtrüpp reckt ſein Gezweige hilflos aus dem hohen
Schnee heraus und dort drüben knarrt im Bergwind
eine Wettertanne. Das kahle Aſtwerk, das viele
Sturmnarben zeigt, ſtarrt uns entſeelt entgegen.

Einen Felshang müſſen wir überqueren. Unſere
Skier ſuchen Halt und vorſichtig queren wir hinüber
über uns ſchwingt die Kontur der aufſtrebenden Wand
ſich empor, ins Bläulich-Violette hinein. Und dann
folgt ein langer Hang. Endlos weiß dehnt er ſich vor
uns aus, immer etwas ſteigend, Jn grandioſer Wucht
bäumen ſich nun die Felſen, mit Schneebändern durch
zogen, vor uns auf. Einzelne Hütten lugen mit dem
Daäche aus den Schneemengen heraus Faſt einen
halben Meter liegen die weißen Maſſen auf den
Dächern. Einige Raben kreiſchen vor uns zur Wand hin.

Der Blick ins Land hinaus wird frei. Jm Oſten
dämmert es Die Lichter einer fernen Stadt zucken.
Sterne glitzern. Weit draußen im Norden erkennt man
Dorf an Dorf. Ein Fluß zieht ſeine dunkle Bahn
durch die weiße Welt. Jm Weſten ſchwimmt die Sonne
in ein rotglühendes Farbenmeer hinein. Dieſe Flammen,
die den Tag verbrennen, ſenden ihre Goldglut auch
zu uns empor. Wir fahren mitten in ihr Leuchten
und Glühen hinein. Drüben im Süden reiht ſich Spitze
an Spitze. Gewaltig dehnen ſich die Eisfelder der

Dreitauſender in die Unendlichkeit des Raumes hinein
Tief in dem Tale unten, das wir bei einer neuen Über
querung einer ſteilneigenden Hangflucht ſehen, liegen
die Schatten bereits dunkler Schleierfetzen träge ziehen
den Nebels gleiten zum Hochwald empor. Dieſe Nebel
ſchleier verdecken uns manchmal die Sicht, aber die
Farbenpracht, die ihnen die untertauchende Sonne ver
leiht, verſchönt ſie zu wunderbaren Geweben einer un
bekannten Göttin. Vom Tale herauf blickt nun ein
Licht. Ein zweites ſtrahlt auf, ein drittes folgt und
ſo weiter Es wird Nacht da unten und wir ziehen im
Lichte, im letzten Leuchten des Tages unſere Spuren
durch das jungfräuliche Weiß. Über uns werden es
mehr Sterne, deutlich wird nun die Silberbrücke der
Milchſtraße ſichtbar. Magiſch leuchtet die Gletſcherwelt
des Südens zu üns herüber.

Faſt lautlos geht die Skifahrt dahin. Manchmal
horchen wir in die einbrechende Nacht hinein. Wir
in das leiſe Singen des Nordwindes oben in den

änden und über den Graten. Und da richtig
unten iſt ja Weihnachten. Die Glocken läuten. Ganz
anders, feierlicher wie ſonſt; unendliches Friedens
efühl ſtrömt dieſer Glockenklang weltfern zu uns Einen empor. Wir halten uns nun ganz ſtille und

können nur horchen. Auf dieſen wunderbaren Klang
der Glocken, der ſo weit von uns entfernt iſt und der
doch in unſer Herz das Glück hineinſingt.

Und dann iſt tiefe Nacht. Wir ſehen endlich vor uns
die Almhütte, die wir zu erreichen verſuchen. Wir
fahren einen Hang ab. Pulver ſtaubt hoch und wirbelt
hinter uns nach. Wir erreichen Wald, wieder Wald;
aber diesmal iſt die Dunkelheit zwiſchen den Bäumen.
Am Rande des Waldes finden wir ein kleines Bäum
chen. Das wollen wir ſchmücken mit unſeren Kerzen.
Wir ſäubern nur die vorderſten Spitzen der Zweige
und ſtecken die Kerzen auf, und inmitten der bläulich
dunklen Nacht ſtrahlt das warme Leuchten ſtrahlen
der Kerzen auf. Andachtsvoll ſehen wir in das Flackern
der Lichter und ſo ſtill iſt es, daß wir nur unſeren
Atem hören Stille Nacht, heilige Nacht, wundervolle
Bergweihnacht. Stumm und ergriffen von dieſem
kleinen Baumwunder vor uns und in dem Gedanken
an das gewaltige Wunder von Bethlehem, erleben wir
die weihevollſten Augenblicke. Und als das letzte
Kerzenlicht verlöſcht und über uns nur mehr die Sterne
flammen, ſetzen wir ſchweigend die Fahrt zu unſerer
Hütte fort.

Leiſe ſingt von oben der Bergwind in die Sternen
nacht hinein



Nr. 302. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenf. Sonnabend, den 24. Dezember 1932. Nr. 302.

e

ſ. S Schon Wochen Vor
dem fest bedinrat

e kanrrse Da al z
Deinem Schreibtſesca

W

Zu Wehfest gehen
nafarlſcn auch
Stoller
un

Oer blſche feſerteosbesech et do

e

W

We
S

C

r D5 c

e ß J n2 J e 2 e V 9d u V 72t h

e or der Bescho-

De Wohnung
n

en cr.

J

S

S

a

da m

frſsch s

Der Hefe Aben
beschert noch mar

O

o Mſnaufen

werden

n
en

T

d

g S vn

des große Reingmechen

4

Nofeirlſch n
n e

Gerclinen anrkt. der r
des fenotaer Uve

feure atte acht
ginmol daß sſe

Der el
behon t
seſrer2 le er2

ger Kelche

m Morqen des
4. feſertaqes schon

ſecler m Brodem

Dar Feſerteo geht zer Meſſe
ich aber Mäeitters Arbeſtf

deich ciſe Peppensfabe men
erneut weder e

Anh. Se Aergerehe a Feilſen Abend
e z Regel

Nech cm Essen

r deroeffeetſsch zerecht

r 9 et werden.
Es kommen 12
Personen 38

Bese ch

Machfs Ah

e



e

Mifteldeufſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 24. Dezember 1932.

Weihnachten

O Kinderglück, o Jugendkraum
Du ſchöner, grüner Tannenbaum!
Wie freut ſich alles weit und breit
Auf deine liebe Weihnachkszeit!
Du biſt und bleibſt der ſchönſte Baum
O Kinderglück, o Jugendtraum!

Dein Lichterglanz, dein grünes Kleid
O ſchaut nur all die Herrlichkeit!
Jhr Alten, werdet wieder jung
Noch einmal geb Erinnerung
Das Allerſchönſte euch heraus
Die Heimat und das Elternhaus!

O Kinderkraum, o Jugendglück
Heut denken alle dran zurück;
Sie träumen heut den ſchönſten Traum
Vom Chriſtkind und vom Tannenbaum
Und lauſchen kief der ſüßen Mär:
„Vom Himmel hoch da komm ich her.
(Aus „Jm Wanderſchritte des Lebens“,

Gedichte von Walter Schröder.)

Friede auf Erden
Weihnachtsſkizze von Paulrichard Henſel.
Eine nie gekannte Unruhe war in Jnge Holms

Leben getreten. Sie, die viele Jahre hindurch geſchickt
und treu ihr Haus beſorgt hatte, wußte ſelbſt nicht,
wie dies alles gekommen war: Wie es geſchehen konnte,
daß Herz und Sinne ihr durcheinander wirbelten und
Klügheit, Verſtand und die Erinnerung an eine gleich
mäßig ruhige und zufriedene Zeit erloſchen. Sie wußte
nur und geſtand es ſich ehrlich ein, daß ſie RobertBruns, den Freund ihres Mannes, liebte, daß ihr das
Herz bis zum Halſe klopfte, wenn er kam. Es gab
kein Verſchließen und Sichwehren dagegen.

Das war es auch nicht, was ſie verwirrte und er
regte. Was iſt Schlimmes um eine Liebe, die heimlich
wie das Altarfeuer in einer einſamen Kapelle brennt?
Aber nun kamen die unruhigen Tage vor dem Weih
nachtsfeſt, die das Warten nach etwas Beſonderem,
nach etwas über alle Maßen Erfreuendem ins Un
erträgliche ſteigern. Frau Jnge dachte an ein Feſt, das
nun kommen müſſe, an einer Neugeburt ihrer Jugend,
an einen mutigen, erlöſenden Ausweg aus der Heim
üchteit.

Eines Abends ſchrieb ſie von dem allen ihrem
Freunde. Seine Antwort war ein höfliches Bedauern:
Während des Feſtes ſei er für einige Zeit verreiſt.
Kein Wort weiter.

„Du biſt nervös, Jnge“, ſagte Werner Holm einmal
bei Tiſch, „wollen wir nach dem Feſt ein paar Tage
ins Gebirge fahren

u überhaupt das Feſt feiern?“ erwiderte ſie
gereizt.

Er ſah ſie lange an, aber ohne Vorwurf und Ver
wunderung. „Feſte ſind ſelten“, ſagte er, „auch in
unſerem Hauſe“, und ging leiſe aus dem Zimmer.

Erſt als er vor ſeinem Schreibtiſch ſaß, fiel eine tiefe
Traurigkeit über ſein Geſicht. Er dachte an das erſte
Feſt im eigenen Heime, hatte im Ohr noch den Klang
der gereizten Stimme und kannte ſeine Frau nicht
wieder

Am e n Abend waren ſie nach alter Gewohn
heit in der Kirche und führen dann in ihrem Wagen
nach Hauſe. Da ſagte Holm, der ſelbſt am Steuer ſaß:
„Die Schneeluft tut gut; wir wollen langſam fahren.“

Die Frau achtete kaum darauf. Das grelle Licht
der Kaufhäuſer und Cafés blendete ſie. Hin und
wieder, wenn die Reihe anderer Wagen ſich vor ihnen
ſtaute, bogen ſie in eine Seitenſtraße ab. Hinter
manchen Fenſtern zitterte ſchon das Kerzenlicht an den
l.

Deutſche Art
Und doch hat unſre Kunſt ihr Daſeinsrecht
ſich auch in dieſem Weltenbrand bewahrt
als deutſche Kunſt. Denn das iſt deutſche Art:
Dem ewig Wahren grübelnd nachzudenken
und, auch umſtürmt vom Tatendrang der Welt,
Pilatusfragen ſinnend abzuwägen,
ſich in den „Fauſt“ vertiefen,
Beethoven, Wagnermelodien im Herzen
Seht Das iſt Deutſchland, iſt das alte Deutſchland
der Denker, Dichter und der Träumer,
das Deutſchland, das ſie nicht vernichten können,
das Deutſchland, das wir uns erhalten müſſen,
das Deutſchland, dem wir leben, dem wir ſterben.

Dr. Guſtav Streſemann f.

Vater ſpielt mit der Eiſenbahn
oder „das Kind im Manne“.

Bubi hat zu Weihnachten eine Eiſenbahn be
kommen. Aus Holz und ſehr haltbar, weil Bubi gern
den Dingen auf den Grund geht und zerbrechliches
Spielzeug entzwei macht. Bubi ſpielt mit der Eiſen
bahn „Sch ſche ſch“, macht er, während er auf
dem Boden durch die weihnachtliche Stube kriecht, die
Eiſenbahn an einem Ende gepackt hat und ſie rund
um den Weihnachtsbaum fahren läßt. Nun hat Bubi,
weil er es noch nicht beſſer verſteht, die Eiſenbahn am
letzten Wagen gepackt und läßt ſie auf dieſe Weiſe
rückwärts fahren. Vater, der leſend im Lehnſtuhl ſitzt
und gelegentlich zu ſeinem Sprößling hinüberſchaut,
kann das ſchließlich nicht mehr mit anſehen. „Bubichen,
du machſt das doch ganz verkehrt“, heißt es, „paß mal
auf, Papi wird dir das mal vormachenl“ Und nun
hockt ſich Papi ebenfalls auf den Boden und läßt die
Eiſenbahn, natürlich vorwärts, ſpagierenfahren. Bubi
will nun mal die offenen Güterwagen des Zuges ein.
bißchen beladen denn man muß doch irgendwelche
Gegenſtände damit wegfahren können nicht Und
er holt ſich zu dieſem Zweck die notwendigen Geräte
zuſammen: Ein paar Bücher, Garnrollen von Mutti
NRähtiſch, ſogar ein kleines Sofakiſſen. Aber Papi iſt
ja doch ſchlauer. „Junge, das iſt doch nichts“, meint
er, „komm, wir ſetzen mal deine Holztiere hinein
weißt du, Kühe und Schweine werden nämlich auch
in Güterwagen verladenl“ Papi verladet die Holz
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Bäumen. Plötzlich zuckte Jnge zuſammen: da, in dieſer
Straße wohnte Robert Bruns dort ſtand ſein Haus

ganz langſam führ Holm, als wäre er tief in Ge
danken verſunken und die junge, blaſſe Frau ſah
hinter den verhängten Fenſtern des Freundes Licht
e bewegten ſich nicht der eines Mannes
allein

Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem ſie zu Hauſe
angelangt waren, rief Werner aus ſeinem Arbeits
e „Willſt du nicht einmal zu mir hereinkommen,

nge?“
Als ſie in das Zimmer trat, das ſie in den letzten

zwei Tagen nicht geſehen hatte, blieb ſie wie an
gewurzelt ſtehen. Da ſtraählte ein kleines Chriſtbäumchen
im Kerzenſchein, ein paar Pakete lagen darunter, es
war freundlich warm, überraſchend wie in den Tagen
der Kindheit und als ſie beklommen näher trat,
ſagte Werner faſt verlegen und bittend: „Wir können
doch unſer Weihnachtsfeſt haben, auch wenn wir allein
ſind auch, wenn unſer Freund Bruns nicht
kommt

ſah ihn groß und erſchrocken an: „Weißt du
sda
„Er hat dir doch geſchrieben, daß er verreiſt“ ant

wortete er ſchlicht.
Da ſenkte ſich tief der blonde Kopf der Frau. Sie

fragte nicht, wann er den Brief geleſen habe ein
Zufall, eine Unachtſamkeit vielleicht ſie begriff nur,
daß dieſem Manne, der heimlich die Weihnachtskerzen
für ſie angezündet hatte, nichts verborgen war, daß er
von ihrer Not wußte und darum den Weg an den be
kannten, hellen Fenſtern vorbeifuhr, damit ſie wiſſend
heit ihre Ruhe wiedergewinne. Und weil dies alles
werde und in der Erkenntnis von Halbheit und Falſch
ohne heftiges, bitteres Wort und ohne Klage geſchah,
ſchämte ſie ſich nun auch nicht, hemmungslos zu weinen.

Holm wüußte, daß er ſie nun ſich ſelbſt überlaſſen
mußte. Leiſe trat er an den Flügel und ſpielte eins
der alten Weihnachtslieder. Dann, nach einer Weile,
holte er Wein und Gläſer und goß ein; er zog die
Hände der Frau von ihrem Geſicht und ſagte: „Nicht,
Jnge, nicht Weihnachten iſt das Feſt des Friedens.“

Sie ſah ihn verwirrt, wie erwachend, an und ſah
auf den Baum und die Geſchenke und ſagte leiſe: „Jch
habe gar nichts für dich, Werner.“

„Doch, Jnge. Jch hatte geträumt, daß ich dich ver
loren habe aber daß ich nun erwacht bin und dich
wieder habe damit haſt du mir viel geſchenkt!“

Als die Kerzen am Baume verloſchen waren,
wachten die beiden Menſchen noch lange in der heiligen
er die ihre Wunder und Erfüllungen an ſie ver

enkte.

Guten Tag! Wie geht's?“
Wenn ſich zwei Leute treffen.

Wenn ſich zwei Leute treffen, die nur flüchtig mit
einander bekannt ſind, dann beginnt ihr Geſpräch be
ſtimmt mit der Formel: „Wie geht s?“

Das ſoll nach herzlicher Anteilnahme ausſehen. Aber
in den meiſten Fällen iſt es weniger als eine Verbind
en iſt es eine ſinnlos hingeſagte Verlegenheits
ormel.

Wer das „Na, wie geht's?“ zuerſt heraus hat, iſt
im Vorteil. Der Angeredete kann dann ſehen, wie er
damit fertig wird. Näheres über ſein Befinden wird
er nicht erzählen wollen; und ſo antwortet er mit
einer Phraſe: „Danke, wenn mans Schlechte nicht
rechnet“, „Wie ſoll's ſchon gehen“, „So lila“, „Noch
ſchlechter“, „Es könnte beſſer ſein“ oder „Sie wiſſen
ja ſelbſt, wie s iſt“.

Dann tritt eine kurze Pauſe im Geſpräch ein. Bis
ſich der Zweite beſinnt und ſeinerſeits fragt: „Und wie
geht's Jh.nen?“

„Man lebt“, wird die Antwort ſein, oder „Wem
geht's heute ſchon gut.“

Wenn einer beſonders witzig ſein will, dann ſagt
er: „Zeitgemäß“ oder gar „Notverordnungsgemäß“.

Aber ernſthaft auf die Frage einzugehen, iſt ver
pönt. Man erwartet eine Phraſe und iſt höchſt ver
dutzt, wenn man wirklich eine Schilderung des Be
findens zur Antwort bekommt.

Am größten aber iſt die Verblüffung, wenn einer
antwortet: „Ausgezeichnet.“ Das verſtößt ſchon
bald gegen den guten Ton! Der Frageſteller wird ſich
dann zu einem ſüß-ſauren Lächeln zwingen und ſagen:
„Na, das hört man aber gernl“

Kürzlich hatte ich das Glück, ein beſonders ty pi
ſches Geſpräch ſolcher Art mit anzuhören. Es
lautet ſo:

A.: „Guten Tag! Wie geht's?“
B.: „Ach, ich danke, es geht!l“
A. „So, na dann gehts jal“
B.: „Und wie geht's Jhnen?“
A. „Danke, es mag ſo hingehen.“

„Seh'n Sie, da gehlis jal Wo wollen Sie
denn hin?“

A. „Jch will ſchnell noch mal ins Büro ſehen.
B. „So, wie gehen denn die Geſchäfte?“
A. „Wie ſie ſchon heute gehen können!“
B. „Wiederſehen! Empfehlen Sie mich der Frau

Gemahlin!“
Iſt das vielleicht kein „Leerlauf an Worten“?

Graphologie.
Eine luſtige Geſchichte.

Ein Arzt, der eine gewaltige Praxis und eine ab
ſolut unleſerliche Handſchrift hatte, war mit einem
Kommerzienrat befreundet. Dieſer hatte den Arzt zu
einer größeren Feſtlichkeit eingeladen, die einige Wochen
ſpäter ſtattfinden ſollte, aber der Arzt hatte ſich eine
endgültige Entſcheidung, ob er kommen würde oder
nicht, für den Tag vor der Feſtlichkeit vorbehalten, da
er nicht früher überſehen könne, ob er abkömmlich ſei.

Der Tag der Veranſtaltung naht heran, und prompt,
am Tage zuvor, empfängt der Kommerzienrat vom
Arzt einen Brief, den er jedoch trotz größter Be
mühung nicht leſen kann. Jſt es eine Zuſage oder Ab
ſage? Der Kommerzienrat übergibt den Brief ſeiner
m auch ſie vermag ihn nicht zu entziffern. Was
ün?

Da hat die Frau des Kommerzienrats einen fabel
haften Einfall. „Geh herüber zum Apotheker!“, rät
ſie ihm. „Die Apotheker können die Handſchriften aller
Arzte entziffern!“

Ein glängender Gedanke! Der Kommerzienrat geht
alſo zum Apotheker und übergibt ihm den Brief des
Doktors.

„Können Sie das leſen?“ fragt er den Apotheker.
Der rückt ſeine Brille auf die Stirn, vertieft ſich in

die Lektüre, verſchwindet hinter dem Ladentiſch, dann
taucht er nach einer Weile wieder hervor, überreicht
dem verblüfften Kommerzienrat den Brief nebſt einem
Salbentöpfchen und ſagt: „Macht drei Mark W

Anekdoten von Künſtlern und Gelehrten
Der Maler und der Chirurg.

Profeſſor Max Liebermann hat kürzlich das Porträt
des berühmten Ehirurgen Geheimrat Sauüerbruch voll

endet. Als Liebermann eines Tages beſondere Sorg-
falt auf Details verwandte, wunderte ſich Sauerbruch.
Liebermann erwiderte: „Det is nicht wie bei Jhnen.
Wenn Sie wat verkorxen, deckt es die jrüne Erde zu,
bei mir hängt's an de Wand.

Der Gedankenleſer.
Ein Herr ſagte einmal zu Pallenberg-
„Wiſſen Sie, Herr Pallenberg, Sie ſind ein be

rühmter Spaßmacher; ich beſitze dieſe Gabe nicht, aber
ich kann Gedanken leſen.“

„Was Sie nicht ſagen“, meinte Pallenberg.
„Jawohl, Herr Pallenberg, ich weiß ganz genau,

was Sie von mir denken.
„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Pallenberg.
„Jch beſitze die Fähigkeit, alles zu durchſchauen.

Jch brauche nur das Geſicht eines Menſchen zu ſehen,
da weiß ich ſofort, was er von inir denkt.“

„So, ſo“, meinte Pallenberg, „da müſſen Sie ja
furchtbar an Minderwertigkeitskomplexen leiden

„Welcher deutſche Kaiſer hat die Halsgerichtsordnung
erlaſſen wurde ein Rechtskandidat im Examen ge
fragt. Der Kandidat wußte es nicht. Der der Prüfung
beiwohnende, ſtets hilfsbereite Extraordinarius Rubo
flüſterte ihm zu: „Kaiſer Karl.“ „Welcher Kaiſer
Karl? fragte der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion
weiter. Der Kandidat wußte es wieder nicht und ſah
hilfeſuchend auf Rubo. Dieſer legte ſeine Hand die
fünf Finger weit geſpreigzt breit auf den Kopf, um
anzudeuten, daß es ſich um Karl V. handle. arl
der Kahlel“ rief der Examinand- freüdig im Hinblick
auf Rubos Glatze.

Ein Profeſſor der Zoologie in Göttingen prüfte
ſtets und ſtändig über die Würmer. Die Kandidaten
bereiteten ſich natürlich in dieſer Materie gründlich vor;
auf anderen Gebieten wußten ſie dafür meiſt üm ſo
weniger Eines Tages ſtieg wieder eine Anzahl Prüf
linge, alle glänzend auf Würmer präpariert, ins ſo
genannte Phyſikum. Die drei erſten beſtanden aus
gezeichnet, den vierten aber fragte der Herr Profeſſor
gegen alles Herkommen: „Was wiſſen Sie von den
Mollusken?“ Staunen und Totenſtille ringsum Der
Kandidat hatte keine Ahnung. Schließlich aber kam ihm
eine Erleuchtung, ſeine Miene erheiterte ſich, und er
ſprach fließend: „Die Mollusken ſind eine Grüppe von
Tieren, die ihren Namen von Cuvier erhalten haben.
Bis dahin zählte man ſie zu den Würmern. Die
Würmer werden in ſechs größere Klaſſen eingeteilt:
Plattwürmer, Fadenwürmer und nun legte er
in längeren Ausführungen alles, was er über die
Würmer wußte, dar und die Sache war erledigt.

Der Profeſſor aber hatte nun einmal ſeinen Aus
nahmetag und ſo richtete er an einen der folgenden
Kandidaten, ſtatt nach den Würmern zu fragen, die
gleichfalls unerwarkete Aufforderung, den Elefanten
zu beſchreiben. Dieſer glaubte ſich auf die gleiche Weiſe
herausziehen zu können wie ſein Kommilikone mit den
Mollusken: „Der Elefant gehört zu den Säugetieren.
Er hat einen gewaltigen Rüſſel. Dieſer Rüſſel iſt wurm
artig. Die Würmer teilt man ein in ſechs größereKlaſſen: Plattwürmer, Fadenwürmer Diesmal
aber war es dem Profeſſor doch zuviel, der Kandidat

fiel durch. Dr. B. R-
Sächſiſcher Weihnachtsdialog.

„Was weinsde denn ſo, Emma?“
„Ach, es is nur wägn Max.“
„Wäs haddr denn ſchon widdr gemachd?“
Der hadd eben geine Ohren am Gobbe.“
„Na, heere mal, der hadd doch direggd abſchdehende

Ohren!“
„Nein, ich meine das anders, mehr ſymboliſch.“

a

Mehr ſymboliſch. Jch habe zu Max geſaachd, er
brauchde mir nichds zu Weihnachdn zu ſchenken. Er
wäre mir genau ſo lieb, wenn er mir niſche ſchenkde“

„Ach ſo, ich verſchdehe. Und da haddr dir nun drotz
dem was geſchenkd?“

„Nein.“
„Na, da iſſes doch gud.“
„Wieſo denn?“
„Na, heere mal, du hasd dir doch ſelber gewinſchd,

er ſoll dir niſchd ſchenken.“
„Jch? Wieſo denn?“
„Na, eben hasdes doch erzähld. Du hasd geſaachd,

du häddesd geſaachd, er wäre dir genau ſo lieb, wennr
dir niſchd ſchenkde.“

„Das habe ich doch garnich ſo gemeind. Jch habe
nadürlich gemeind, er ſoll mir drotzdem was ſchenken.

„Und warum hasd du dann das Gäjndeil ge
ſaachd?“

„Nu ähm anſchdandshalwr K. M.

„Du ſiehſt ja ſo ſchlecht aus. Wo kommſt du denn
her?“ „Vom Arzt ich habe die Puddingkrankheit
Flammerietis.“ „Was iſt denn das?“ „Jch
hab Eiweiß, ich hab Zucker, ich hab' Grieß, und
nun zittere ich am ganzen Leibe.“

J

tiere, Papi macht vorn eine Schnur an die Lokomotive
und zieht den kleinen Güterzug durchs Zimmer. Bubi
ſchaut zu Er hätte ſo gern mal ausprobiert, wieviel
große Gegenſtände man wohl aufladen und zu gleicher
Zeit herumfahren könnte, aber gegen Papi kommt er
doch nicht auf. Und er hofft auf den dritten Feiertag,
an dem Papi wieder ins Geſchäft muß

Hans baut mit dem neuen Baukaſten. Häuſer,
Türme, Brücken. Sie ſind nicht immer ſchön, nicht
immer zweckmäßig, und fallen oftmals infolge falſchen
Aufbaus zuſammen. Aber Hans baut unermüdlich
bis Vater dazu kommt. „Jch würde es mal ſo pro
bieren“, ſagt Vater, „nimm hier einen größeren Stein!
Nach dem architektoniſchen Grundprinzip liegt an
dieſem Punkt das Schwergewicht! Haſt du übrigens
ſchon mal einen Torbogen gebaut? Komm mal her,
mein Sohn, ich werde dir gleich zeigen, wie man das
macht!“ Vater ſitzt jetzt am Tiſch und Vater baut
Er iſt begeiſtert von ſeinen Schöpfungen, und ſie
würden tatſächlich manchem Baumeiſter Ehre machen.
Der Torbogen wird herrlich Vater kneift die
Augen zuſammen und betrachtet prüfend ſein Werk
„Es iſt erſtaunlich“, ſagt er dann, „was man alles mit
dieſen wenigen Steinen ſchaffen kann. Es eröffnen ſich
enorme Perſpektiven. Man könnte eine Kirche bauen,
vielleicht ſogar antike Bauwerke nachzubilden ſuchen
wir werden an dem Baukaſten beſtimmt viel Freude
haben!“ Und Vater hat auch viel Freude an den Bau
er Jeden Abend baut er wahre Wunderwerke.

nd hat dabei nur leider ganz vergeſſen, daß der Kaſten
doch eigentlich dem Jungen gehört

Liebe Eltern, laßt eüre Kinder mit ihren Sachen
ſpielen, wie ſie wollen! Zeigt ihnen nicht immer, wie
es eigentlich richtig iſt; denn es iſt beſſer, ſie finden
das ſelbſt heraus, das ſtärkt zugleich ihre logiſche
Denkungsweiſe. Und beſcheidet euch mit euren eigenen
Weihnachtsgeſchenken, die ſind doch wirklich auch ganz
nett. Warum immer nach den Schätzen des andern
greifen? Aber einen Ausweg gäbe es Wünſcht euch
doch auch mal für euch allein einen Baukaſten oder eine

Eiſenbahn! Frau A.
Peterle und der Weihnachtsmann.
Peterle iſt mit zum Adventsgottesdienſt geweſen.

War es ſchön?“ fragt Vati. „Zuerſt ja“, ſagt
Peterle, „da haben ſie immer geſüngen und Muſik
gemacht.“ „Und dann war es nicht mehr ſchön?“

fragt Vati weiter. „Nein“, ſchüttelt Peterle den
Kopf, „dann iſt der Weihnachtsmann auf den Balkon
gekommen und hat immerzu geſchimpft.“

„Denk' dir nur“, erzählt die Mutter, „Heinz wünſcht
ich eine Bulldogge zu Weihnachten.“ „Ach“, ſagt
eterle, und ſeine Augen werden ganz groß, „mit n

richtigen Rohölmotor?“

Peterle geht über den Weihnachtsmarkt. Mitten auf
dem Wege iſt eine glatte vereiſte Stelle. Peterle nimmt
einen Anlauf und ſchleift und ſchlittert los. „Hör
mal“, ſagt da ein älterer Herr, „darf man denn hier
ſchleifen?“ „türlich“, ſagt Peterle und ſtrahlt den
alten Herrn an, „wollen wir zuſammen?“

Regeln für den Weihnachtsbaum.
Der Weihnachtsbaum ſoll einen ſchweren, feſten Fuß

haben, in dem der Stamm des Baumes ordnungs
gemäß und ſicher befeſtigt ſein muß, damit ein Umlen verhütet wird.

Man vermeide Unterlagen aus Teppichen, Tüchern
und Papier.

Man ſtelle den Weihnachtsbaum frei im Zimmer
auf, von Gardinen und Türvorhängen ſo weit entfernt,
daß Zugluft ſie den Kerzen nicht nahebringen kann.

Die Kerzen müſſen haltbar befeſtigt ſein.
Man vermeide möglichſt jeden Papier und Zellu

loidſchmuck. Auf keinen Fall darf ſolcher Schmuck in
der Nähe einer Kerze oder gar darüber angebracht
werden.

Die Kerzen des Baumes zünde man in der Reihen
folge von oben nach unten an, da man ſonſt ſeine
Kleider und ſich ſelbſt in Feuersgefahr bringt.

Die Kerzen eines trockenen und daher beſonders
feuer gefährlichen Tannenbaumes zünde man nicht
mehr an.

Praktiſche Winke.
Eisblumen an den Fenſterſcheiben laſſen ſich einfach

und ſchnell entfernen, wenn man das Glas mit ſtarkem
Salzwaſſer abwäſcht.

Die Feuergefährlichkeit duftiger Fenſtervorhänge
(Achtung brennender Weihnachtsbaum) kann etwas

vermindert werden, wenn beim Waſchen der Stoffe dem
Spülwaſſer Alaun beigemiſcht wird.

Zigarrenaſche ſollte man nicht fortſchütten, da ſie
ein ſehr gutes Putzmittel für Metall, Fenſterſcheiben,
Spiegel u. a. iſt. Sie enthält nämlich Pottaſche, die
Schmutzflecke leicht auflöſt, und infolge ihrer Feinheit
keine Schrammen beim Säubern hinterläßt.

Porzellan, vor allem verziertes, darf nicht in Soda
waſſer gewaſchen werden. Wenn ſich in den Aderchen
graue Stellen befinden, reinige man es mit verdünntem
Salmiakgeiſt. Porzellan, das ſelten benützt wird, iſt
vor Feuchtigkeit zu ſchützen, weil es ſonſt Roſtflecke
erhält, die ſchwer oder gar nicht zu entfernen ſind.

Teppiche werden folgendermaßen gereinigt: Es wird
eine Seifenlöſung bereitet aus einem Pfund Seife auf
3 Liter Waſſer, dem e Liter Salmiakgeiſt hinzugefügt
wird. Damit wird der vorerſt gründlich gereinigte
Teppich ſtrichweiſe abgerieben und dann mit kaltem
Waſſer abgeſpült. Man muß raſch damit verfahren,
damit die Näſſe nicht allzuſehr in den Teppich ein
zieht, ſondern nur die Oberfläche gewaſchen wird. Bei
wertvolleren Stücken eignet ſich ein ſtarker Aufguß von
Teeblättern oder Sauerkraut. Nach dieſer Behandlung
erſtrahlen die Farben alle wieder wie neu und der
Teppich hält ſich längere Zeit ſauber.

Holzlöffel und Kuirle, die ſich mit Seife und Waſſer
nicht mehr weiß ſcheuern laſſen, werden 10 Minuten
in Chlorwaſſer gekocht, dann kräftig abgerieben und
einige Stunden in kaltem Waſſer liegengelaſſen.

Altes Zeikungspapier
erweiſt ſich oft als Retter in der Not ein Nagel
ſitzt locker in der Wand. Verſucht man, ihn neben der
alten Stelle einzuſchlagen, ſo bröckelt die Wand ab.
Statt Tobſuchtsanfällen ein einfaches Mittel man über
gießt Zeitungspapier mit heißem Waſſer läßt es etwas
weichen und drückt es dann feſt aus. Mit dieſer Maſſe
füllt man das Loch bis in ſeine Tiefen gut aus, dann
wird ſofort der Nagel eingeſchlagen. Iſt die Papier
maſſe erſt trocken, ſo hält der Nagel bis zum Jüngſten
Tag. Motten lieben die Druckerſchwärze nicht.
Darum: Pelze, Wollſachen zum Aufbewahren ſorgfältig
in viel Zeitungspapier einſchlagen. Auch als Wärme
halter tut das Zeitungspapier ſeinen Dienſt man legt
ein paar Schichten unter den Teppich und hat weniger
unter dem kalten Fußboden zu leiden



Madonna mit dem Kind. (Plaſtik in der Schkopauer Kirche.) phot. A lexarndra Zollinger



Auf dem Christmarkt Der Christbanmkauf
O du fröhliche, 0 du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit e

Der Baum für alle

Wejhnachtseinkäufe Auf dem Eise



Deutsche

Bilder-Woche

W

Gemeinſames Grab mit fünf Kinderſärgen.
Jn dem Dörfchen Senheim a. d. Moſel tummelten ſich die Kinder auf dem
zugefrorenen Dorfteich. Plötzlich gab die dünne Eisdecke nach und zehn der

f e Dre verſanken im Waſſer. Fünf ihnen, vier e und vw. anVor 75 Jahr tarb der onnten nicht mehr gerettet werden. Das furchtbare Unglück möge überall zurgroße ehe ndhanee Warnung werden Unter allen Umſtänden die Jugendlichen erſt dann auf das
2 Eis zu laſſen, wenn ſich eine tragfähige Decke gebildet hat.Chriſtian Daniel Rauch.

Rechts
Geheimrat Profeſſor

Dr. Friedrich Kraus,
der berühmte Konſtitutions

forſcher feierte am 21. Dezember
ſein goldenes Doktor Jubiläum

Max Grube, Johann Friedrich Cotta,
der ehem Leiter des Meininget der weltberühmte Stuttgarter
Landestheaters, feierte dieſer Tage Verleger ſtarb vor 100 Jahren,
das Feſt des 60 jährigen Bühnen e am 29. Dezember 1832 Goethe

jubiläums. war ſein größter Autor.

Die feierliche Aberreichung der
Adler Plakette an Wolfgang

von GronauVon links nach rechts General von
Gronau der Vater des Fliegers Mini
ſterialdirektor Brandenburg vom Reichs
verkehrsminiſterrum, Wolfgang v. Gro
nau, Stagtsminiſter a. D, Dominicus,
der Präſident des Deutſchen Luftfahrt
verbandes Exzellenz Lewald, Stagts

ſekretär König vom Reichsverkehrs
miniſterium.

Rechts:

Der Strand von Swinemünde
wird befeſtigt.

Kleine Rohrhürden werden in den Sand
verſenkt, ſo daß dieſer nicht mehr vom
Winde mitgenommen werden kann. Be
kanntlich zerſtreuen Winterſtürme und

Eisgang die Strandanlagen, ſo daß ſie
oft erneuert werden müſſen.



„Wie das neue Pterdechen wohl von innen aussieht?“

W. Kinder ſpielen, tut ſich der Himmel auf!“ Und uns, die wir

Kinder beſchenken dürfen, iſt nichts weiter vergönnt, als einen Schlüſſel
zu dieſem Paradies zu ſpenden! Niemand würde einem Schlüſſel Ewig
keitswert beimeſſen wenn wir aber Spielzeug ſchenken

„Spielen“ heißt nicht „pflegen“. Schönes Spielzeug, nür zum An
ſchauen und zum Wegſchließen, iſt kein Spielzeug. Denn Spiel, auch aller
primitivſtes Spiel, iſt immer ein Stück Leben. Märchenhaftes Leben aus
der ernſthaften Perſpektive kleiner Menſchen. Menſchen nur zum An
ſchauen Und JnWattePacken ſind für das Leben untauglich. Spielzeug
muß alſo auch ein bißchen das „Leben“ vertragen können. Kinder, die
grundſätzlich Spielzeug „ſchonen“ und eiferſüchtig vor dem Zugriff anderer
Händchen ſchützen das iſt ſchon eine recht bedenkliche Sache

Da ſteht nun das neue Schaukelpferd, naturgetreu bis zu den echten
Schwanzhaaren und den rotlackierten Nüſtern. Echt das Fell, echt Zaum

und Sattelzeug. Und nach zwei Stunden rieſeln die
Sägeſpäne aus einer mächtigen, kunſtvoll gebohrten
Bauchwunde heraus Indes ein glückliches Kind, der
Wirklichkeit entrückt, mit einem alten Holzklotz ſpielt, der
einſtmals eine entfernte Ahnlichkeit mit einem Stecken
pferd aufwies. Jm Augenblick iſt es eine „Recktralke“,

was ſoviel bedeutet wie der Signalſtab eines Bahnhofsbeamten. Die
ſagen manchmal „Zurückbleiben“. Klingt wirklich wie „Recktralke“.

Und fünf Minuten ſpäter iſt die Recktralke wieder „mein gutes Mond
pferdchen

Das „echte“ Schaukelpferd iſt längſt vergeſſen. Selbſt das Rieſeln der
Sägeſpäne iſt ſchon nicht mehr intereſſant

Was nützt die ſchönſte neue Taſchenuhr, wenn man ſie nicht bis zum
letzten Schräubchen auseinander nehmen kann? Was wäre wohl im
Augenblick intereſſanter, als feſtzuſtellen, wie es hinter den beweglichen
Augen der Schlafpuppe ausſchaut? Mit dickem, kleinem Zeigefinger wird
ſo lange gebohrt, bis der Lotte die „Augen in den Magen fallen?“. Und

dann ſtellt man das unglückſelige Kind mit dem Kopf zur Wand in di
Ecke Dort mag ſie lächeln mit ihren abſcheulich ſchwarzen Augenhöhlen
Lotte iſt ungezogen

Das Spielzeug iſt der Blihzableiter der Inſtinkte Der Deddybär, de
noch eben mit wutvergerrkem Geſicht in die Ecke gefeuert wurde, lieg

jetzt ſchon wieder in den Armen einer tief beſorgten Tiermuütter. Et
werden Verbände gemacht und Federbetten auf den „Kränken“ getürmt

Und dann muß der Arzt kommen und mit ihm beginnt ein herrliches
neues Spiel

Zärtlichkeit, Wut, Arger, Herrſchſucht und Liebe für all dieſe Re
gungen und tauſend Zwiſchenſtufen der Gefühle braucht das Kind ſeit
Spielzeug Läßt es ſich nicht alles das gefallen, ſo hat es eben ſeinen
Zweck verfehlt

Und am ſchönſten iſt das Spielzeug, wenn es nicht ſeinem eigentliche
Sinn gemäß benutzt wird. Das Pferdchen zieht man am Schwanz hinte
ſich her. Bilderbücher werden zum „Hausbauen“ benutzt ünd auf di
Puppe muß man ſich draufſetzen können. „Wieſo? Das iſt doch meii
Sofag
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e 2 ſeren„Sieh mal, die vielen Lichter!“ Turm
Schon jetzt zeigt sich die Romantikerin. und h

6Es iſt ſchon ſoviel vom „Vernichtungstrieb“ des Kindes geſchrieber w.

worden. Wenn kleine Buben voll Jnbrunſt und Hingabe ganze Regi Und
menter von Zinnſoldaten köpfen, wenn Stofftieren andachtsvoll ſämtlich ſtein

Gliedmaßen „ausgeſchraubt“ werden, und wenn ſolang
mit Bauklötzern nach dem Kaufmannsladen geworfen e
wird, bis kein Stück mehr auf dem andern bleibt, ſo iſ dw
das zwar Vernichtungswille, nicht aber eine „verbreche V
riſche Anlage“, die ängſtlich bekämpft werden muß e

Was iſt das Schönſte beim Eiſenbahnſpielen? Der Zuſammenſtoß ſhiDie Entgleiſungl Wenn mit Donnergepolter der ganze Zug aus de e
Kurve ſtürzt, wenn zwei Lokomotiven in vollſter Fahrt aufeinander h
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ihtigen indern. Vom tietiefen Sinn im kindlichen Spiel.
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„Das hüpsche, weiche Schätehen, gehört mir das ganz allein?“
Das Besitzgefühl gehört zu den ersten Instinkten,

die sich im Kinde regen.

prallen, daß beide knapp mit dem Leben davonkommen das iſt ſchön!
Wir Erwachſenen vergeſſen nur zu leicht, daß gleichlaufend mit dieſem

Vernichtungstrieb ein unbändiger, kraftvoller Aufbauwille im Kinde
wächſt. Kein Erwachſener könnte aus dem Nichts ſoviel ſchaffen, wie ein
Kind. Niemand würde aus wertloſeſtem Material Wunderdinge fabri
zieren können und niemand würde die Energie aufbringen, den wackligen
Turm aus Bauklötzern zwanzigmal hintereinander mit verbiſſenem Eifer
und bewundernswerter Geduld immer wieder aufzurichten

Es iſt in jedem Falle beſſer, der Vernichtungswille tobt ſich, wenn auch
noch ſo ungebärdig, bei einem Dreijährigen aus, als dreißig Jahre ſpäter.
Und auch das Aufbauen will und muß gelernt werden. Spielwerke ſind
freundliche und geduldige Helfer trotzdem ſie die Leidtragenden ſind!

Spielzeug iſt auch ein Vermittler. Die Kluft
zwiſchen Eltern und Kindern iſt rieſengroß.
Wenn ein Milchglas umgeſtoßen wurde, wenn
eine Wahrheit zu ſchwer auszuſprechen iſt, dann
ſchiebt das freundliche Spielzeug ſich zwiſchen die
feindlichen Parteien: „Das war ich nicht, das war doch Teddyl“ Und
wenn die Puppen und Tierkinder mit Wort und Tat gezüchtigt werden,

fo kann der heimliche erwachſene Zuhörer daran eine intereſſante und oft

am Schwanz durch die Stube zerren allerdings nur von

recht beſchämende Kritik der eigenen Paädagogik erkennen
Spielen heißt leben. Das Lieblingsſpiel von Kindern uüntereinander

heißt „Papa und Mama“. Da iſt eine Hochzeit mit viel Aufwand und
weißem Schleier Und die Puppenkinder ſind ſchon gleich
dabei und bekommen eine beſonders ſchöne Kaffeetafel. Es
gibt artige und unartige „Kinder“. Manche ſind richtige
Pechvögel. Sie tun keiner Fliege etwas zuleide und müſſen
doch ſtändig verwichſt werden oder in der Ecke ſtehen. Und
andere dürfen ſtändig auf Mutters Schoß ſitzen.Es Wird gekocht, geſcholten, genäht und verreiſt. Und natürlich hat

man ſchreckliche Sorgen. Mikroſkopiſche Wirklichkeitsbilder, in denen ſich
die Welt durch Kinderaugen projeziert. Und alles in allem eine wirklich
ernſt zu nehmende Sache für richtige Pädagogen!

Wir haben alle einmal geſpielt und verſtehen heute doch ſo wenig vom
kindlichen Spiel. Es iſt wohl doch ſchon zu lange her. Seltſam, daß es
aber doch Lebeweſen gibt, die dieſes Verſtändnis in hohem
Maße beſitzen: die Tiere. Eine Katze läßt ſich ſeelenruhig

Kinderhänden. Und Hunde kennen allem Anſchein nach

nichts Schöneres, als wenn Kinderhände jedes Haar im S
Pelz einzeln auszurupfen ſuchen Vielleicht ein kleiner Beweis dafür
daß der „Vernichtungswille des Kindes nicht allzu ernſt genommen

werden muß!

„Grobartig, so ein

Weihnachtsbaum!“ Da

muß man direkt laut
Krähen

Man ſagt, „zerbrochenes Spielzeug ganze Menſchen!“ Es iſt ganz
gewiß beſſer, daß Kinder ein Puppenkind zerſtören, als ſpäter ihr eigenes
und anderer Leute Leben. Die kleinen Menſchen brauchen Dinge ihres
eigenen Maßſtabes, an denen ſich Gefühle und Inſtinkte austoben können.

Spielzeug ſoll im gleichen Maße einen ideellen Ewig
keitswert haben, wie die Märchen. Die Geſtalten aus
erträumter Wunderwelt, die dem Kind zwiſchen Wachen
und Schlafen aufgetan wurde, werden immer unvergeß-
lich bleiben, weil dieſe Geſtalten aus den einfachſten und
zugleich tiefſten Gedanken entſtanden ſind. Mit dem
Spielzeug iſt es ähnlich. Wer ſich aus ſeiner Kindheit nicht eines über
alles geliebten Spielwerks erinnert, iſt zu bedauern. Und was war es?

Ein Pferdchen ohne Schwanz, eine Puppe aus Flicken und ein ab
ſchreckend häßliches Stofftier! Aber es waren echte, märchenhafte Schlüſſel

zu jenem Paradies, das das Spiel des Kindes heißt! Jeder, der ſchenken
kann und darf, ſollte ſich deſſen erinnern.

Denn wenn auch immer Geben ſeliger denn Nehmen iſt geräde das
beſchenkte Kind kann mit ſeinem Entzücken oder ſeiner ſtillen Begeiſterung
den verſtändnisvollen Geber beſonders erfeuen!

h



Neues
aus aller
Welt

Die Männer des neuen franzöſiſchen Kabinetts.
Hauptbild: Der geue Miniſterpräſident Paul-Boncour beim Verlaſſen des Elyſé,
wo er dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Lebrun, die Mitgliederliſte ſeines
Kabinetts überreichte. Oben: Einige der wichtigſten Mitglieder des neuen Kabinetts,
von links nach rechts Chéron (Finanzminſſterium); Ehautemps (Jnneres); de Monzie

Die Gedenkfeier an der Büſte (Unterricht); Daladier (Kriegsminiſterium); Painleveé (Luftfahrtminiſterium). Unten
J rechts. Laurent Eynac (Poſtminiſterium).des Jngenieurs Eiffel,

die am Fuße des gewaltigen Pariſer Eiſen-Bauwerkes renaufgeſtellt iſt. eAuch eine Königin muß ihre
Weihnachtsgeſchenke ſelber

beſorgen
Die Königin von Dänemark die gegen
wärtig mit ihrem Gatten, König Chri
ſtian zu Beſuch am Londoner Hof
weilt, machte in Londoner Geſchäfts
häuſern ihre Weihnachtseinkäufe, Be
kanntlich legt das däniſche Königspaar

Wert auf die allergrößte Unauffälligkeit
und Schlichtheit.

Amerika baut „fliegende Feſtungen“.
Eines der 12 Rieſenflugzeuge, die ſetzt zum erſten Male bei Ubungen des amerikaniſchen
Luftkorps eingeſetzt würden. Die gigantiſchen Maſchinen, die geradezu Feſtungen der
Luft darſtellen, ſind Ganzmetall-Flugzeuge, die mit den bekannten Curtismotoren aus
gerüſtet ſind Jedes von ihnen trägt fünf Maſchinengewehre und vermag viele Zentner
ſchwere Bomben mit ſich zu führen. Trotz der ſchweren Belaſtung ſollen ſie eine

Geſchwindigkeit von 300 Stundenkilometern erreichen.



en

Landwirt Friedrich Willfroth
in Meuſchau ſtarb im 84. Lebensjahre. Er
war einer der letzten Zeugen der Kaiſer

proklamation in Verſailles.

Stadtrandsiedlung
am Galgenberg
in Schraplau

Die 6 Doppelhäuſer ſind ſo weit fertiggeſtellt, daß bis

Weihnachten alle Siedler im neuen Heim wohnen.
Inzwiſchen ſind ſchon Bauſtellen für weitere 5 Doppel
häuſer abgeſteckt und mit den Ausſchachtungsarbeiten

iſt begonnen worden.

Rechts: Segelflieger Rudolf Oeltzschner
mit der „Merseburg“

Freiwilliger Arbeitsdienst
im Schloßgarten zu Merseburg

Unter Leitung des Garten und Landſchaftsberaters

Meyer Jungclaußen wird der Schloßgarten einer
durchgreifenden Verbeſſerung unterzogen, ſo daß er
ſich im kommenden Frühjahr ſehr ſchmuck präſentieren

wird. Die Arbeiten werden von verſchiedenen Berufs
grüppen ausgeführt. Unker den im FAD, beſchäftigten

Jugendlichen herrſcht ein froher kameradſchaftlicher
Geiſt, der ſich auch beim Schaffen ſegensreich auswirkt.

Eine Aufnahme vom Start zu Oeltzſchners 4Stundene 0Segelflug über den Unſtruthängen.
Links:

im Geiseltal-Fußba liderby trennten sich
Neumark und Großkayna 2:2 (1:0)

Neumarks Torwart Galander wirft ſich dem anſtür
menden Lingott (Kayna) vor die Füße und vermeidet

ein ſicheres Tor
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Rätſel der Woche
Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten, von oben nach unten:
1 Stadt in Thüringen, 4 Art Erde, 5 Ge
ſangsſtück, 7 Fiſch, 8 portugieſiſche Beſitzung in
Vorderindien, 9 rumäniſche Münzeinheit (Plu
ral), 11 Jnſel im Jriſchen Meer, 12 Grille,
unwillkürliches Zucken am Körper, 14 Säuge
tier, 15 chineſiſches Wegemaß, 16 Feldmaß.

Von links nach rechts: 2 Wild, 3 große
Niederlaſſung, 6 Salatpflanze, 10 ſüdſlawiſche
Küſtenlandſchaft am Adriag- Meer, 13 hohes
Jahresfeſt, 15 Chriſtbaumſchmuck. e

Füllrätſel.

1

2

8

4

5

6

7

8

9

10

fang eines Weihnachtsliedes ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1. Nadelbaum, 2. Pelztier
(Fiſchräuber), 3 Weihnachtsvorabend, 4. Ruſſe,
5. jachtartiges Segelboot, 6. Gebäude für aſtro
nomiſche Beobachtungen, 7. hohes Jahresfeſt,
8. Vertrag, 9. Erfinder (Nobelpreisträger),
10. Flughäuter (Nachttier), 11. Beſprechung,
Beurkeilung, 12. Hühnervogel, 13. geometriſche
Figur, 14. Hunderaſſe, 15. Saiteninſtrument,
16. Vulkan in Jtalien, 17. berühmter Aſtro
nom, 18. Gewehr des Kavalleriſten, 19. Apoſtel,
20. kleine Pferderaſſe, 21. Sprachrohr zur
Lautſtärkung, 22. Handwerker, 23. Fuß
bekleidung.

Auflöſungen aus Nr. 51.
Silben-Kreuzworträtſel.
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ſind 10 Wörter zu bilden, die waaggerecht in
obige Figur einzutragen ſind und folgende Be
deutung haben: 1. kurzer Dolch, 2. Elfen
königin 3 Juriſt, 4. Truppe zur Rückendeckung
des Heeres 5. Erörterung, Meinungsſtreit,
6 Erfinder eines Thermometers, 7. Humaniſt,
8. ſpaniſche Provinzhauptſtadt, 9. Zoolog und
Philoſoph, 10 Schlaginſtrument.

Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen
Wörter ergeben aneinandergereiht, ein abge
kürztes Strafverfahren vor Ausnahmegerichten.
Die Endbuchſtaben ergeben: Pferdebörſe.

Silbenrätſel.
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Silbenrätſel.
Jſel, 2 Spinne, 3. Trotzki, 4 Wittib,

5. Ebereſche, 6. Jnflation, 7. Havel, 8. No
frotete, 9. Agraffe, 10 Charakter, 11. Tripolis,
12. Fallreep, 13. Erinnye, 14. Ukelei, 15. Chil
derich, 16 Trompete, 17. Ulſter 18. Niveau,
19. Dämon, 20. Nilpferd, 21. Adolf, 22, Sa
vonarola, 23 Sixtus, 24. Blattlaus.

Die Bauernregel lautet: Jſt Weihnacht
feucht und naß, bleiben leer Speicher und Faß.

ad

Richtige Löſungen
ſandten ein: Kurt Böhme, Siegfried Herker,
Kurt Zöllner, Wilh. Hillebrand, Karl Hof
ſommer; Charlotte Meyer Linda Wittig, Jda
Lutze. Allen Rätſellöſern und -löſerinnen
wünſchen wir ein frohes, geſundes
Weihnächtsfeſt!

Humor
vom
Tage

Dünnes: „Dat eß d'r jo jitz en Zick! Für
en Mark ſchlonſe dich dut!“

Schäl: „Jch han e Zweimarkſtück bei mir,
dann kriegen ich ein Mark widder!“

Das Radikalmittel.
Der Wirt „Zum Schwanen“ iſt der Beſitzer

des einzigen Theaterſaales im ſchwäbiſchen
Städtchen Jxelheim. Wenn der mal ein Konzert

tzen“ iſt nämlich in Jrelhauſen be
liebter, wie das Sitzen im Saal, dieweilen das
eine „ebbes koſcht“ und das andere „nix
koſcht“ Und, was den Schwanenwirt am
meiſten ärgert, iſt, daß die meiſten Leute, die
ſpitzen, es ſich wohl leiſten könnten, die halbe
Mark auf dem Altar der Kunſt zu opfern
Statt deſſen gehen ſie durch den Garten und
drücken ſich an den Fenſtern herum.

Der Schwanenwirt verſucht es die Zaun
gäſte dadurch fernzuhalten, daß er das Garten
pförtlein abſchloß. Es hatte nicht die geringſte

„Wirkung; die Freiberger kletterten einfach über
den Zaun.

Eines Sonntags ſitzt im „Schwanen“ ein
auf der Durchreiſe befindlicher Maler. Dem
klagt der Schwanenwirt ſein Leid

Zum Nachmittag hat der Wirt eine Saal-
muſik beſtellt An dem ſchwachen Vorverkauf
merkt er ſchon, daß die „Spitzer“ wieder die
Oberhand haben werden, und er ärgert ſich
darum „im Vorſchuß“

„Na“, meint der Malers mann „da wollen
wir mal ein Mittelchen verſüchen, das ſich ſchon
oft bewährt hat Gebens mir mal drei große
weiße Bogen Kartonpapier.“

Das Papier wird vom Buchbinder geholt,
und der Maler ſchreibt mit ſchwarzer Farbe

drei Worte auf jeden Karton. Dieſe „Täfeles“
wurden auf Stangen in gemeſſener Entfernung
im Garten in der Nähe der Fenſter angebracht.
Die große Plakatſchrift iſt von der Straße aus
deutlich zu leſen.

Das Konzert iſt Wunder über Wunderl
faſt ausverkauft Der Troß der „Spitzer“ iſt
in nichts zerſchmolzen Und das alles, weil auf
den drei Täfelchen zu leſen ſtand:

„Platz für Unbemittelte.“

Jndizien.
„Wo kommſt du her?“
„Vom Bahnhof Olle abfahren laſſen.“
„Und woher haſt du den ſchwarzen Fleck am

Münd?“
„Lokomotive geküßt.“

Wink.
Der Gent trat zu dem Mädchen
„Mein Name iſt Neurath.“
Das Mädchen machte ſofort Ernſt:
„Ein ſchöner Name. So möchte ich

gern heißen J. H.
auch
R.

Rotationsdruck und Verlag:
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg
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